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Frank Haunschild
Die neue Harmonielehre I

Seit Jahren ein musik-
theoretisches Standardwerk.

Best.-Nr. 610101
D 19,95

Eddy Marron
Rhythmiklehre

Übungs- und Arbeitsbuch
zur Rhythmik.

Best.-Nr. 610102
D 24,95

Dirk Brand
Pocket Rhythms

For Drums
Millionenfache Übungsmöglich-

keiten sowohl binärer als
auch ternärer Grooves.
Best.-Nr. 610304

D 19,95

Peter Fischer
Rock Guitar Basics

Grundlegende Rockgitarren-
methodik für Einsteiger und

Fortgeschrittene.
Best.-Nr. 610143

D 29,95

Jäcki Reznicek
Rock Bass

Das umfassende Lehrbuch
für den modernen E-Bassisten.

Best.-Nr. 610108
D 24,95

Martina Freytag
Vocal-Training –

Arbeitsbuch für die
Ausbildung der Stimme

als Instrument
Übungsbuch, das auf technische
und gestalterische Fragen des

Gesangs eingeht.
Best.-Nr. 610207

D 29,95

Roman Schmon
Das einfache

Drum-Spiel
Patterns – Breaks –

Soli – Konzepte
Lehrbuch für Kinder und

Erwachsene zum Erlernen des
modernen Schlagzeugspiels.

Best.-Nr. 610384
D 22,95

NEU

Axel Schüler
Master of Percussion –

Schule für
afro-kubanische Percussion
Kubanische und karibische Rhyth-
men mit Hintergrundinformationen

zu den typischen Percussion-
instrumenten.

Inkl. DVD und CD
Best.-Nr. 610395

D 26,95

NEU

Matthias Petzold
Die AMA-

Tenorsaxophonschule
Die Grundlagen für das Tenor-

saxophonspiel für Jugendliche und
Erwachsene. Diese Schule vermittelt
alles Nötige zum Instru-ment, zur

Stilistik und Musikalität.
Best.-Nr. 610397

D 22,95

NEU

Vol. 2, C-Version
Best.-Nr. SH106V2C

The New Real Book
Jazz Classics –

Choice Standards –
Pop-Fusion Classics.

Das bestverkaufte legale
Fake Book aller Zeiten.

Vol. 1, C-Version
Best.-Nr. SH103V1C

Vol. 3, C-Version
Best.-Nr. SH109V3C

jeweils D 49,95

Michael Schmoll
Die AMA–Schule

der Gehörbildung
Unverzichtbares Übungsmaterial

für Musikstudenten und diejenigen,
die ein Studium beginnen möchten.

5 Übungsbücher,
jeweils inkl. Lösungsheft u. 2 CDs.

                  jeweils D 22,95

II Tonfolgen hören (Punktdiktate)
Best.-Nr. 610386

III Melodisches u. rhythmisches Hören
Best.-Nr. 610387

IV Akkorde hören (relativ + absolut)
Best.-Nr. 610388

V Zweistimmiges u. Kadenzen Hören
Best.-Nr. 610389

I Intervalle hören (relativ + absolut)
Best.-Nr. 610385

NEU

Michael Schäfer
Piano Tunes

in Different Styles
Zahlreiche Stücke aus vielen
populären Stilrichtungen, bei
denen man stilsicher inter-

pretieren, begleiten und frei
spielen lernt.

Best.-Nr. 610394
D 22,95

NEU

Kostenlosen Katalog anfordern!

AMA Verlag GmbH • Postfach • D Brühl
Tel  ( ) • Fax  ( )
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T ausende von Musikgruppen und Interpreten, die dringend für ihre

künstlerische musikalische Arbeit eine wirksame Öffentlichkeitsarbeit

benötigen, können ein Lied davon singen, wie unglaublich schwer es ist,

Printmedien (Tageszeitungen, Zeitschriften) und Rundfunk/TV-Medien für

sich zu interessieren.

Der Deutsche Rock- & Pop Musikerverband hatte und hat bis heute

im Hinblick auf die seit nunmehr 25 Jahren durchgeführten Bundesnach-

wuchswettbewerbe „Deutscher Rock- & Pop Preis“ mit den gleichen

Problemen zu kämpfen: Zwar berichteten immer wieder irgendwelche TV-

Redaktionen über diesen bundesweit ältesten und erfolgreichsten

Nachwuchswettbewerb (ZDF, Heute Journal, ARD, Aspekte, RTL, SAT1

etc.) aber eine eigenständige jährliche TV-Sendung über diesen

Wettbewerb konnte auch mit noch so ausgefeilten TV-Konzepten bis

heute nicht erreicht werden.

Umso mehr kann sich dieser Bundesverband der Musikerinnen und

Musiker seit nunmehr sechs Jahren darüber freuen, dass immer mehr

bundesweite Tageszeitungen über dieses Kulturfestival mit zum Teil

umfangreichen Artikeln berichten. Waren es noch 2005 bundesweit 

ca. 100 Tageszeitungen, die über Festival und Preisträger eine Bericht-

erstattung vornahmen, waren es 2006 schon 136 Tageszeitungen und

2007 insgesamt mit allen zusätzlichen dpa-Berichten 236 Bericht-

erstattungen über die einzelnen Preisträger und den 25. Deutschen

Rock- & Pop Preis 2007.

Der Deutsche Rock- & Pop Musikerverband hat so gut es eben

geht alle Berichte aus den einzelnen Bundesländern gesammelt und im

Rahmen einer Dokumentation als Broschüre wie auch im Internet unter

www.musiker-online.tv (linke Menueleiste, letzter Absatz „bisherige

Gewinner“ unterster Bereich) veröffentlicht. Zusätzlich werden in der

DER K(R)AMPF 
MIT DEN MEDIEN

Internet-Dokumentation an dieser Stelle die RTL-TV-Berichterstattung

sowie die TV-Berichterstattungen des Hessischen Fernsehens (HR)

gezeigt.

Für alle Interessenten, die sich näher mit dieser geschilderten

Berichterstattung der letzten sechs Jahre auseinander setzen wollen, hat

das Musiker Magazin auf Seite 10 dieser Ausgabe eine bundesweite

Veröffentlichungsübersicht vorgenommen.

Dem Deutschen Rock- & Pop Preis ist es damit seit nunmehr sechs

Jahren gelungen, dafür zu sorgen, dass nach jedem jährlichen

Bundesfestival eine immer größer werdende Presselawine in den bundes-

weiten Tageszeitungen erscheint.

Der DRMV hat seit nunmehr 15 Jahren einen professionellen

Ausschnittdienst damit beauftragt, sämtliche Artikel aus dem Gesamt-

bereich der Rock- und Popmusik in den bundesweiten Tageszeitungen

auszuschneiden und dem Verband wöchentlich zuzuschicken. Diese

zugesandten Presseveröffentlichungen werden in einem Archiv doku-

mentiert, so dass wir an dieser Stelle feststellen können, dass selbst

Großveranstaltungen wie die Popkomm, die Echo-Preisverleihung der

Tonträgerindustrie, ganz zu schweigen von Nachwuchswettbewerben

wie Emergenza, das John-Lennon-Festival und andere derartige

Veranstaltungen nicht annähernd auf einen ähnliche bundesweite

Presseresonanz wie der „Deutsche Rock & Pop Preis“ stoßen.

Das zeigt, dass sich auch die vereinigten Rock- und Popmusiker in

Deutschland mit diesem Festival eine außergewöhnliche mediale Plattform

geschaffen haben, jährlich ein nicht zu übersehendes Medienecho zu

erzeugen.

FOTO: HENDRYK SKORWIDER

VON OLE SEELENMEYER



Bundesnachwuchswettbewerb für 
Rock & Pop Musikgruppen und SängerInnen aller musikstilistischen Bereiche

Die verschiedenen „Deutschen Rock- und Pop-Preise“ werden in folgenden Sparten verliehen:

6 Hauptkategorien: 
Rock, Pop, Hard’n’Heavy, Funk/Soul,

Alternative/Independent, Song/Gesang (Solokünstler)

37 Nebenkategorien:
im Bereich Rock, Pop,  Alternative, Funk & Soul, New Age, Hard & Heavy, Rhythm & Blues,

Rap, Folkrock, Country, Gospel, Reggae, Musical

16 Sonderkategorien:
Experimental, Fusion, Hardcore, Industrial, Progressiv, Ska, New Metal, Trance, 

Elektropop, Rock’n’Roll/Rockebilly, Cover/Revival, Punk, Fusion-Jazz-Rock, Gothic/Wave, Schlager

17 Sonderauszeichnungskategorien:
Musikvideo, Studioaufnahme, CD-Album (deutschsprachig), CD-Album (englischsprachig), 

Song (deutschsprachig, Song (englischsprachig), neuer Rock & Popkünstler, deutscher Text, 
Booklet- und Inlaycard, Instrumentalsolist, bester Gitarrist, bester Keyboarder, bester Schlagzeuger, 

bester Bassist, bester Percussionist, bestes Arrangement, bestes Blasinstrument

an Nachwuchsmusikgruppen, Einzelmusiker & SängerInnen 
sowie an Profimusiker.

BEWERBUNGSSCHLUSS: 15. JULI 2008
Anmeldegebühren pro Kategorie: € 20,– (€ 10,– DRMV-Mitglieder) – bitte den Bewerbungsunterlagen beilegen.

Teilnahmegebühren € 50,– pro Kategorie (fällig bei Auswahl durch die Bundesjury)

INFOS: Deutsche Pop Stiftung • Kolberger Straße 30 • 21339 Lüneburg 
Tel: 0 41 31/ 23 30 30 • Fax: 0 41 31/2 33 03 15 • E-Mail: info@drmv.de / info@deutschepopstiftung.de

Gefördert aus Mitteln der DDeeuuttsscchheenn  PPooppssttiiffttuunngg, 
des DDeeuuttsscchheenn  RRoocckk  &&  PPoopp  MMuussiikkeerrvveerrbbaannddeess  ee..VV.., des KKuullttuurreelllleenn  JJuuggeennddbbiilldduunnggsswweerrkkeess  ee..VV..    

und der MMeessssee  FFrriieeddrriicchhsshhaaffeenn  GGmmbbHH

Preise für die Preisträger der Hauptkategorien 2008:
Einjährige professionelle Band- & Künstlerbetreuung (Band-/Künstlercoaching).

Mögliche zusätzliche Preise für Neben- & Sonderkategorien: Sachpreise & Studiopreise 

Deutscher Rock & Pop Musikerverband e.V., Musiker Magazin, Deutsche Popstiftung
präsentieren:

Bisher publiziert und gesendet vom ZZDDFF (Heute Journal, Aspekte, 3SAT),  der AARRDD (BR, SWF, SR, WDR, NDR, HR) sowie VVHH--11 und SSAATT11.
Jährlich publiziert über ddppaa in über 2.000 Tageszeitungen und Musikzeitschriften.

15. NOVEMBER 2008 – „MY MUSIC“ MESSE FRIEDRICHSHAFEN



musiker MAGAZIN 2/2008

10 FESTIVAL

1. ZIEL/KONZEPT
In 2008 werden zum 26. Mal insgesamt über

100 „Deutsche Rock & Pop Preise“ der ver-

schiedensten musikalischen Bereiche an her-

ausragende Nachwuchsmusikgruppen und

Nachwuchseinzelinterpreten verliehen. So sol-

len auch in diesem Jahr Nachwuchskünstler so

unterschiedlicher musikstilistischer Bereiche

wie Rock, Pop, Country, Hard & Heavy,

Alternative, Weltmusik, Reggae, Funk & Soul,

u.v.a.m. geehrt werden. Einziges Kriterium ist

dabei der künstlerische Anspruch. In ihrer kul-

turellen und künstlerischen Ausrichtung steht

diese Kulturveranstaltung damit im bewussten

Gegensatz zu bisherigen Veranstaltungszere-

monien von Industriepreisen.

Durch die Auszeichnung in über 50 ver-

schiedenen Musikgenres wird der heutigen

musikalischen Vielfalt im Bereich der Rock- &

Popmusik Rechnung getragen. Damit soll

erreicht werden, dass sich möglichst viele

Musikgruppen, Einzelkünstlerinnen und-

künstler in ihrer Stilistik wiederfinden. 

Diese Kulturveranstaltung soll wie bisher als

Plattform des kreativen Nachwuchses aber

auch als Treffpunkt einzelner etablierter

KünstlerInnen und Persönlichkeiten des musi-

kalisch-/wirtschaftlichen Umfeldes dienen.

2. FINANZIERUNG
Diese Kulturveranstaltung wird im Wesent-

lichen – wie in den vergangenen Jahren 

auch – durch die Deutsche Popstiftung, den

Deutschen Rock & Pop Musikerverband e.V.,

die einladende Stadt bzw. Messe GmbH und

die am Wettbewerb beteiligten Musikgruppen

finanziert. Die anschließende Förderung der

Preisträger wird durch die Deutsche

Popstiftung, die zahlreiche Tonstudios in

Deutschland und durch verschiedenste

Musikalienfirmen finanziell getragen.

Von allen Bewerbern dieses bundesweiten

kulturellen Wettbewerbs wird – ebenfalls wie 

in den Jahren zuvor – ein Solidarbeitrag in 

Form einer geringen Anmeldegebühr verlangt.

Alle durch die Bundesjury ausgewählten 

Finalteilnehmer sowie durch die Bundesjury

nominierten Preisträger der Neben- und

Sonderkategorien zahlen außerdem einen gerin-

gen Teilnahmebetrag pro Kategorie. Diese soli-

darische Gemeinschaftsfinanzierung ist in

Deutschland einmalig: Damit wird auch der 26.

Deutsche Rock & Pop Preis wieder gemein-

schaftlich finanziert durch die Stiftungs- und

Verbandsträger, die ca. 3.000 Musikgruppen,

Musikerinnen und Musiker im Deutschen Rock

& Pop Musikerverband e.V. sowie durch die

über 1.000 Teilnehmer dieses Festivals. 

VERLEIHUNG DER 

26. DEUTSCHEN 
ROCK & POP PREISE 2008
Auf der „My Music“ Messe Friedrichshafen
Samstag, 15. November 2008



3. KATEGORIEN
Im Gegensatz zu anderen deutschen

Musikpreisen werden die Deutschen Rock & Pop

Preise 2008 in über 50 verschiedenen musikstili-

stischen Bereichen verliehen. Weitere Preise 

können an herausragende etablierte Musik-

gruppen, Musikerinnen und Musiker sowie in 

den Unterkategorien „Bester Gitarrist”, „Bester

Keyboarder”, „Bester Schlagzeuger”, „Bester

Bassist”, „Beste Komposition”, etc. verliehen

werden. Hierfür kann man sich direkt bewerben.

Die Bundes-Jury entscheidet, ob besondere

Leistungen in diesen Bereichen vorliegen.

Folgende Einzelkategorien werden ausge-

schrieben:

6 Hauptkategorien

37 Nebenkategorien

16 Sonderkategorien

17 Sonderauszeichnungskategorien. 

(Siehe Anmeldeformulare auf den folgenden

Seiten).

Durch die differenzierte Auswahl an

Kategorien und Unterkategorien wird gewähr-

leistet, dass eine große Anzahl vielverspre-

chender Musikgruppen, Interpreten und

KünstlerInnen in musikhistorisch bedeutenden,

aber bisher bei Preisverleihungen vernachläs-

sigten Musikrichtungen ebenfalls gewürdigt

werden können. In den sechs Hauptkategorien

werden die Finalausscheidungen (und/ oder

Halbfinalvorentscheide) tagsüber “live” am

Festivalort auf der Bühne erfolgen. In den übri-

gen Kategorien entscheidet die Bundesjury

allein aufgrund des eingeschickten Materials

über eine Nominierung bzw. Auszeichnung bei

der Preisverleihung. 

Mit der Aufnahme von Kategorien, die sich

mit dem künstlerischen und technischen

Umfeld einer CD-Produktion und des Musik-

managements auseinandersetzten (Studio-

produktion, CD-Design, Independent-Label,

Künstleragentur etc.) sollen – wie im Vorjahr –

auch diese ansonsten im Schatten von künst-

lerischen Auszeichnungen stehenden Firmen

und Personen geehrt werden.

Jede Band/ jeder Künstler kann sich mit einer

CD pro Kategorie (entsprechend: Musikvideo

etc.) bei der Deutschen Popstiftung für die 

verschiedenen Kategorien bewerben.

Einzige Bedingung für alle Newcomer: 

Kein Vertrag mit einem Label. 

Anmeldegebühr: DRMV-Mitglieder 10,– Euro,

DRMV-Nichtmitglieder 20,– Euro.

Nach dem Bewerbungsschluss am 15. Juli

2008 ermitteln unabhängige Expertenjuroren,

die von der Deutschen Popstiftung eingesetzt

werden, die Teilnehmer am Finale und die

Preisträger der Neben- und Sonderkategorien

des 26. Deutschen Rock & Pop Preises 2008.

Mit Hilfe eines detaillierten Bewertungsbogens

(Arrangement, Instrumentierung, Gesang, Text,

Komposition, Originalität, Kreativität etc.) ermit-

telt die Festivaljury, die live im Finale des 

26. Deutschen Rock & Pop Preises 2008 auf-

tretenden Musikgruppen und Einzelinterpreten/

innen der Hauptkategorien. Um eine gerechte

Preisverleihung zu gewährleisten, kann die

Bundesjury, wenn die Einordnung den Juroren

passend erscheint, Preise auch in anderen, als

den durch die Künstler ursprünglich beworbe-

nen Kategorien zuerkennen.

4. PREISVERLEIHUNG/FESTIVAL
Die Teilnehmer am Finale des 26. Deutschen

Rock & Pop Preises 2008 erhalten durch die

Deutsche Popstiftung eine Einladung nebst

Anmeldeformular. Die in allen Sparten und

Bereichen nominierten Bands und Künstler-

Innen werden persönlich eingeladen. Erst die

Rücksendung des ausgefüllten Anmelde-

formulars und die Entrichtung der Teilnahme-

gebühr in Höhe von Euro 50,– pro Kategorie

und zuerkannter Preissparte garantieren die

Teilnahme am 26. Deutschen Rock & Pop

Preis 2008. Mit der Nichtrücksendung des

Anmeldeformulars und der Nichtentrichtung

der Teilnahmegebühr verfällt die Teilnahme und

Preiszuerkennung. 

Die Ergebnisse der Wahl durch die

Festivaljury und Auszeichnung durch die

Festivaljury werden auf der Homepage des

DRMV www.musiker-online.tv und durch 

die Kulturzeitschrift Musiker Magazin ca.

2 Monate nach dem Festival veröffentlicht. 

Die jeweils ersten Preisträgerbands 

der Hauptkategorien „Rock“, „Pop“ und

„Alternative“ erhalten ein einjähriges professio-

nelles Coaching-Programm durch die Deutsche

Popstiftung. Viele weitere der teilnehmenden

Preisträger der verschiedensten Deutschen

Rock & Pop Preise 2008 erhalten als

Auszeichnung eine Urkunde sowie – falls

gespendet – verschiedene Sach- und

Studiopreise. 

Ein Rechtsanspruch auf Sach- und

Studiopreise besteht nicht. 
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DEUTSCHER ROCK & POP PREIS 2001 – 2007
Medienübersicht/Presse

ca. 50 % aller Veröffentlichungen



Hiermit melde ich mich/uns für den Deutschen Rock & Pop Preis 2008 an. 

ANMELDUNG
26. DEUTSCHER ROCK & POP PREIS 2008

Fax: ...................................................................................

E-Mail: ...............................................................................

Internet: .............................................................................

DRMV-Mitgl.-Nr.: ................................................................

GEMA-Mitglied?: � nein � ja:

� angeschl. � außerord. � ordentlich 

Band/KünstlerIn: ............................................................

AnsprechpartnerIn: ........................................................

Straße: ..........................................................................

PLZ Ort: ........................................................................

Bundesland: ..................................................................

Tel.: ...............................................................................

Mobil: ............................................................................

Anmeldungen in mehreren Kategorien sind möglich. 
Anmeldegebühr pro Kategorie: EUR 20,– (EUR 10,– für DRMV-Mitglieder)

Die Anmeldegebühren in Höhe von EUR ............ liegen bei: � in bar � als Scheck

Teilnahmegebühr  EUR 50,–  (fällig bei Auswahl durch die Bundesjury, Berechnung je Teilnahmesparte)
Dieses Anmeldeformular, CD und Bewerbungsgebühr bitte bis spätestens 15. Juli an: 

Deutsche Popstiftung, Bewerbung 2008, Kolberger Str. 30, 21339 Lüneburg

26. DEUTSCHER ROCK & POP PREIS 2008: HAUPTKATEGORIEN

Bitte gewünschte Musiksparte(n) ankreuzen und CD (pro Kategorie 1CD!) beilegen! Der jeweils 1. Song wird gewertet!

� 1 Deutscher Rock Preis (beste Rock-Band)

� 2 Deutscher Pop Preis (beste Pop-Band)

� 3 Deutscher Hard’n’Heavy Preis (beste Hard’n’Heavy-Band)

� 4 Deutscher Funk/Soul Preis (beste Funk/Soul-Band)

� 5 Deutscher Alternative Preis (beste Alternative-Band)

� 6 Deutscher Song Preis (bester Solosänger, beste Solosängerin/Cover u. Eigenkomposition)

26. DEUTSCHER ROCK & POP PREIS 2008: SONDERAUSZEICHNUNGSKATEGORIEN

� 7 Bestes Musikvideo

� 8 Beste Studioaufnahme des Jahres

� 9 Bestes CD-Album des Jahres (deutschsprachig)

� 10 Bestes CD-Album des Jahres (englischsprachig)

� 11 Bester Song des Jahres (deutschsprachig)

� 12 Bester Song des Jahres (englischsprachig)

� 13 Bester neuer Rock- und Popkünstler des Jahres

� 14 Bester deutscher Text

� 15 Bestes Booklet- und Inlaycard

� 16 Bester Instrumentalsolist

EINSENDESCHLUSS: 15. JULI 2008EINSENDESCHLUSS: 15. JULI 2008
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Instrumentalisten:

� 17 Bester Gitarrist

� 18 Bester Keyboarder

� 19 Bester Schlagzeuger

� 20 Bester Bassist

� 21 Bester Percussionist

� 22 Bestes Arrangement

� 23 Bestes Blasinstrument

�



BEREICH  ROCK:

� 24 Beste Rocksängerin

� 25 Bester Rocksänger

� 26 Bestes Rockalbum

BEREICH POP:

� 27 Beste Popsängerin

� 28 Bester Popsänger

� 29 Beste Popgesangsgruppe

� 30 Bestes Popalbum

BEREICH ALTERNATIV:

� 31 Beste Alternativ-Sängerin

� 32 Bester Alternativ-Sänger

� 33 Bestes Alternativ-Album

BEREICH NEW AGE:

� 34 Bestes New Age-Album

BEREICH FUNK & SOUL:
� 35 Beste Funk & Soul-Sängerin

� 36 Bester Funk & Soul-Sänger

� 37 Bestes Funk & Soul-Album

BEREICH HARD & HEAVY
� 38 Beste Hard & Heavy-Sängerin

� 39 Bester Hard & Heavy-Sänger

� 40 Bestes Hard & Heavy-Album

BEREICH  RHYTHM & BLUES
� 41 Beste Rhythm & Blues-Sängerin

� 42 Bester Rhythm & Blues-Sänger

� 43 Beste  Rhythm & Blues-Band

� 44 Bestes Rhythm & Blues-Album

BEREICH FOLKROCK:
� 45 Beste  Folkrocksängerin

� 46 Bester Folkrocksänger

� 47 Beste Folkrockband

BEREICH COUNTRY:
� 48 Beste Countrysängerin

� 49 Bester Countrysänger

� 50 Beste Country-Band

� 51 Bester Country-Song

� 52 Bestes Country-Album

BEREICH GOSPEL:
� 53 Beste Gospelgruppe

� 54 Bester Gospelsong

� 55 Bestes Gospelalbum

BEREICH REGGAE: 
� 56 Beste Reggaeband

� 57 Bestes Reggaealbum

BEREICH MUSICAL:
� 58 Beste Musicalsängerin

� 59 Bester Musicalsänger

� 60 Bestes Musicalalbum

26. DEUTSCHER ROCK & POP PREIS 2008: NEBENKATEGORIEN
Bitte gewünschte Musiksparte(n) ankreuzen und CD (pro Kategorie 1CD!) beilegen! Der jeweils 1. Song wird gewertet!

�

26. DEUTSCHER ROCK & POP PREIS 2008: SONDERKATEGORIEN
Bitte gewünschte Musiksparte(n) ankreuzen und CD (pro Kategorie 1CD!) beilegen! Der jeweils 1. Song wird gewertet!

(Pro Einzelsparte können bis zu 3 Preisträger ausgezeichnet werden!)

� 61 Beste Experimentalband

� 62 Beste Fusionband

� 63 Beste Hardcoreband

� 64 Beste Industrialband

� 65 Beste Progressivband

� 66 Beste Skaband

� 67 Beste New Metalband

� 68 Beste Tranceband

� 69 Beste  Elektropopband

� 70 Beste Rock’n’Roll/Rockabillyband 

� 71 Beste Cover/Revivalband

� 72 Beste Punkband 

� 73 Beste Fusion-Jazz-Rockband

� 74 Beste Gothic/Wave-Band

� 75 Beste Schlagersängerin

� 76 Bester Schlagersänger

14 FESTIVAL
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Deutscher 
Alternative Preisträger 2007

MM: Wer sind die Personen hinter Scarlet

Fire und welchen Part habt ihr  in der Band? 

SF: Die Band besteht aus unserer Sängerin Tina

Römer, Gitarrist Philipp Tesarek, Bassist Nico

Neufeld und dem Drummer Thomas Lany.

MM: Wer von euch ist auf dem Namen

Scarlet Fire gekommen?

SF: Der Name Scarlet Fire stammt von unserer

Sängerin Tina.

Der Name Scarlet Fire bedeutet Feuerrot und

steht für unsere Musik bzw. für die Wut und den

Hass, die in unseren meisten Songs und Texten

verarbeitet werden. Fire steht auch besonders

für die Energie und Agressivität unserer Musik,

die wie ein Schlag in die Fresse ist.

In unseren Songs verarbeiten wir unsere

negativen Erfahrungen des alltäglichen Lebens,

besonders aus persönlichen zwischenmenschli-

chen Beziehungen.

Unsere Musik ist für uns einfach wie Psycho-

therapie. Andere gehen zum Psychologen wir

machen unsere Musik um Dinge zu verarbeiten,

weil unsere Musik einfach eine unheimliche

Energie freisetzt.

Deshalb ist unsere Musik sehr persönlich.

Andererseits haben wir die positive Erfahrung

gemacht, dass sich sehr viele Leute mit unserer

Musik und unseren Texten identifizieren können.

Jeder kennt das meist negative Ende von

Beziehungen und die Enttäuschungen, die

besonders Menschen verursachen denen man

nahe steht. Aus diesem Grund können sich viele

Zuhörer mit unseren Refraintexten wie z. B.

„Goodbye Fuck Off And Die“ oder „You Remind

me of the Things I Hate“ identifizieren.

MM: Seit wann gibt es euch?

SF: Die Band wurde 2004 von Nico, Tina und

Thomas gegründet. In 2007 gab es einen Wechsel

an der Gitarre, seitdem ist Philipp unser Gitarrist.

MM: Wie habt ihr euch kennen gelernt?

SF: Wir kennen uns schon seit der gemeinsamen

Schulzeit und sind schon ewig enge Freunde.

Nur unser Gitarrist Philipp stieß später zu Band

und fügte sich musikalisch wie menschlich per-

fekt ein. Vor allem das Menschliche ist es, was

unsere Band ausmacht. Wir treffen uns nicht nur

zum Musik machen, sondern ziehen bei jeder

Gelegenheit auf der Suche nach Groupies und

einer geilen Party durch das Giessener

Nachtleben.

MM: Hat euch der Sieg beim Deutschen

Rock & Pop Preis überrascht?

SF: Jein. Wir hatten natürlich darauf gehofft und

wussten, dass wir eine fette Show hingelegt 

Scarlet Fire haben am 15. Dezember 2007 in den Rhein-
Main-Hallen in Wiesbaden so gerockt, dass sie den 

1. Deutschen Rock & Pop Preis 2007 in der Sparte
Alternative für sich entschieden haben. Aus diesem

Anlass stellen wir euch diese außergewöhnliche Band
aus Gießen in einem Interview vor. 
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hatten, allerdings war die Konkurrenz ziemlich

stark. So waren wir überglücklich als unser

Bandname bei der Preisverleihung zum ersten

Platz genannt wurde. 

MM: Ihr habt den ersten Platz mit dem Song

„It’s over“ belegt. Sind alle eure Songs so

impulsiv oder habt ihr auch langsamere

Songs?

SF: Unsere gefühlvolle Ballade „Pouring Rain“ ist

natürlich langsamer. Ansonsten ist „It’s over“

eher einer unserer weicheren Songs. Die meisten

anderen Songs sind härter und geben ordentlich

auf die Fresse. Insgesamt ist unsere Entwicklung

recht lustig, während die meisten anderen Bands

von Jahr zu Jahr immer weicher werden, ist bei

uns die Entwicklung gegenläufig. Wir haben in

unserem ersten und zweiten Bandjahr eher

Balladen und Rock-Pop Stücke geschrieben

und sind mit der Zeit immer härter geworden.

Gründe dafür sind zum einen unser neuer

Gitarrist Philipp, der viele harte Einflüsse in die

Band gebracht hat und zum anderen die

Erkenntnis: Niemand braucht in Deutschland die

hunderttausendste Weichspüler-Pussyband.

MM: Tina, du hast, neben deinen männlichen

Bandkollegen, eine sehr starke Präsenz auf

der Bühne. Übernimmst du bei bandinternen

Angelegenheiten auch das Kommando?

SF: Nein, in bandinternen Angelegenheiten über-

nimmt meistens unser Bassist und „Diktator“

Nico das Kommando. Einer muss es ja tun.

Allerdings haben natürlich alle ihre eigenen

Vorstellungen. Deshalb bekommt man sich

natürlich immer mal in die Haare, doch das

gehört eben auch dazu, genauso wie sich 

nach einem Streit wieder zusammenzuraffen und 

weiter zu machen.

MM: Wie entstehen die Ideen für neue

Songs?

SF: Nico kommt oft mit neuen Refrains und

Versen in den Proberaum. Zusammen arrangie-

ren wir die Songs, wobei Philipp häufig für die

brutalen Riffs zuständig ist und Tina  die Grund-

gesangsmelodien, bzw. Hooklines mit ihrem

eigenen markanten Gesangsstil ausschmückt

und erweitert. Die Drum Beats überlassen wir

meistens unserem sehr songdienlich spielenden

Drummer Thomas.

MM: Wer komponiert von euch?

SF: Hauptsächlich komponiert unser Bassist

Nico die Songs mit der Gitarre, für die Texte 

sind Nico und Tina zuständig. Die Arrangements 

werden dann gemeinsam gemacht. Für schwie-

rige Situationen in denen es mal nicht voran

geht, ist mit seinen analytischen und theoreti-

schen Fähigkeiten Philipp zuständig. Dies brach-

te ihm den Spitznamen, der „Professor“ meist

französisch „le Professeur“ gerufen, ein.

MM: Wie würdet ihr euren musikalischen

Stil bezeichnen?

SF: Unseren musikalischen Stil bezeichnen wir als

NuRock, der sich aus Einflüssen von NuMetal,

Alternative Rock und Crossover zusammensetzt.

Charakteristisch für unsere Musik, bzw. unsere

Songs ist die Kombination aus harten Riffs und

eingängigen Refrains bzw. Hooklines. Wir haben

den Anspruch ordentlich zu rocken aber gleich-

zeitig einprägsame, massentaugliche Songs zu

schreiben, mit denen wir und das Publikum sich

textlich identifizieren können.

MM: Habt ihr in 2007 eine Studioproduktion

vorgenommen?

SF: Ja wir haben in 2007 im Principal Studio in

Münster eine geile Promo CD aufgenommen. Die

Zeit in im Studio war sehr cool. Wir wohnten

zusammen in einem alten Bauernhaus auf dem

Land. Tags nahmen wir immer so 8-10 Stunden

auf und nachts erkundeten wir mit viel Bier im

Gepäck und unserem Toningenieur Münster,

welche eine coole Stadt ist. Übrigens ist der

GoGo Club für Aftershowpartys zu empfehlen.

MM: Wie vertreibt ihr eure CDs?

SF: Wir vertreiben unsere CDs selber über 

unsere Homepage: www.scarletfire.de, unsere

Myspace-Seite: www.myspace.com/bandscar-

letfire, sowie auf Konzerten. Allerdings sind wir

momentan auf der Suche nach einem geeigne-

ten Label, das die Eier dazu hat ne richtig fette

Rockband zu signen und aufzubauen.

MM: Wo fanden bisher eure erfolgreichsten

Konzerte statt?

SF: Unsere erfolgreichsten Konzerte waren der

Support für Exilia und die Wohlstandskinder,

unser Auftritt auf dem ersten Rockweg Festival,
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unser erster Gig in der Batschkapp Frankfurt,

sowie das von uns in Giessen ins Leben geru-

fenes Alternative Newcomer Festival, welches

jedes Jahr  voll ausverkauft ist. 

MM: Welcher Produzent produziert

euch?

SF: Produziert wurde unsere erste Promo

Platte von Jörg Umbreit und Vincent Sorg, die

auch für etliche Produktion der H-Blockx, Die

Happy, Exilia, Donots, 4Lyn und viele mehr

verantwortlich sind. 

MM: Wer managt euch?

SF: Wir managen uns momentan selbst. 

Es fragen zwar öfters Leute an, allerdings

schien uns bis dato noch niemand passendes

dabei gewesen zu sein. Vielleicht ändert sich

das ja demnächst.

MM: Wer kümmert sich um das Booking?

SF: Hauptsächlich kümmert sich Nico und

teilweise Philipp um das Booking. Übrigens

sind wir momentan auch auf der Suche nach

einer guten und engagierten Bookingagentur.

MM: Wie sehen eure aktuellen Projekte

aus?

SF: Wir werden in Zukunft quer durch

Deutschland, Österreich und die Schweiz

touren. Besonders im Sommer werden wir

viele Open Airs und Festivals spielen und ne

Menge Spass haben. Live spielen ist für uns

einfach das Beste am Musik machen. Wir

sind eine absolute Liveband, bei der die

Konzertbesucher sehen, dass wir das tun

was wir lieben und deshalb eine unglaubliche

Energie freisetzen. Unsere Bühnenshow ist

wohl schwer zu toppen, so bekloppt wie wir

über die Bühne springen. Für uns kann es gar

nicht genug Auftritte geben. 

Ansonsten schreiben immer neue Welthits

und werden diese demnächst auf einer EP

veröffentlichen. Auch werden wir uns wie

gesagt weiterhin nach passenden Labels und

Booking-Agenturen umsehen.

Lasst euch aber auch nicht unterkriegen, viele

Kritiker haben selbst keine Ahnung oder ganz

andere Motive für ihre Kritik. Als Faustregel gilt

auf einen Fan kommt auch ein sehr negativer

Kritiker oder Bandhasser. Wie gesagt die Kunst

ist die sinnvolle Kritik von der beschissenen zu

trennen. Es gibt Leute die haben Erfahrungen

und Referenzen und bei denen ist es sinnvoll

zu zuhören und sich Anregungen zu holen. 

Die meisten Kritiker allerdings haben selbst

keine Ahnung von dem was sie reden und

haben meistens schlicht und einfach das Motiv

des Neides bzw. der Eifersucht.

INTERVIEW: OLE SEELENMEYER

FOTOS: SCARLET FIRE; H. SKORWIDER

MM: Gibt es Vorbilder für euch? Wenn ja,

wer sind eure Vorbilder?

Bands wie Exilia, Guano Apes und Die Happy

gehören natürlich aufgrund der engen musikali-

schen Verwandtheit zu unseren Jugendidolen,

jedoch haben uns auch diverse Bands aus 

anderen Genres von Slipknot bis zu den

Backstreetboys beeinflusst. Unser Musik-

geschmack und folglich auch unsere Vorbilder

sind sehr sehr breit gefächert.

MM: Welche Tipps würdet ihr euren Musiker-

kollegen geben?

SF: Seit immer selbstkritisch und für Tipps offen,

denn wer von sich glaubt er ist schon perfekt der

wird sich nie verbessern. 

Produkte von Sennheiser, Klein + Hummel und Neumann werden 
durch die Sennheiser Vertrieb und Service GmbH & Co. KG vertrieben.
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J essica de Rooij pendelt zwischen dem Bergischen und Los Angeles.

In diesen Wochen laufen gleich mehrere Filme, zu denen sie die Musik

geschrieben hat, in den deutschen Kinos an. Die Geschichte klingt ganz

nach Hollywood: Eine junge Frau aus Deutschland hat sich das Ziel

gesetzt, Filmkomponistin zu werden. Sie studiert in den Niederlanden, lernt

bei einer Gastvorlesung einen amerikanischen Filmemacher kennen und

fragt ihn, ob sie bei ihm ein Praktikum absolvieren kann. Er sagt ja, und die

junge Frau reist nach Los Angeles, arbeitet an einer Fernsehserie mit,

schreibt die Musik zu Film-Trailern und legt so den Grundstein für ihre

Karriere. Sie baut im nahen Santa Monica ihr eigenes Tonstudio auf, 

reist für Orchester-Aufnahmen rund um die Welt, arbeitet mit 

bekannten Regisseuren und Komponisten zusammen. Was sich wie die

Zusammenfassung eines amerikanischen Drehbuchs liest, ist eine wahre

Geschichte: die von Jessica de Rooij. In nur drei Jahren hat es die heute

26-Jährige aus Bergisch Gladbach geschafft, in der amerikanischen

Filmindustrie Fuß zu fassen.

Jessica de Rooij, die heute

zwischen L.A. und Bergisch

Gladbach pendelt, sagt:

„Mein Traum war es immer, große Filme zu machen.“ Schon als Kind woll-

te sie mit einem großen Orchester arbeiten. Daheim drehte sich (fast) alles

um Musik. Ihr Vater Hilmar Wolf-de Rooij war Komponist und Arrangeur,

Mutter Jeanne de Rooij ist Sängerin, und auch der zwei Jahre jüngere

Bruder ist in der Musikbranche tätig.

VON BERGISCH GLADBACH 
NACH LOS ANGELES

26-Jährige aus der Strundestadt 
macht sich als Filmmusikkomponistin einen Namen.

Bereits als Vierjährige nahm Jessica Klavierunterricht, mit neun schrieb

sie ihre ersten eigenen Stücke und als 15-Jährige wurde sie von

Musikmanager Thomas Stein entdeckt: sie nahm ihre erste Klavier-CD auf,

zusammen mit dem Tenor James Wagner. Mit 18 Jahren folgte ein Solo-

Album mit überwiegend eigenen Kompositionen. Sie trat im Fernsehen

und bei Musik-Festivals auf, arbeitete mit bekannten Komponisten wie

Harold Faltermeyer und Gurt Cress zusammen. „Ich habe dadurch viel

gelernt“, sagt die junge Freu heute über den ersten Teil ihrer Karriere.

Nach dem Abitur ging sie in die Niederlande, studierte an der „Utrecht

School of the Arts“ Musiktechnology und Komposition. 2004 reiste sie

zunächst für ein Praktikum nach Los Angeles, wo sie bei anderen

Komponisten assistierte. Sie war unter anderem dabei, als 85 Musiker

Stücke ihres „großen Vorbilds“ John Powell („Ice Age 2“, „Das Bourne

Ultimatum“) aufnahmen. Nachdem de Rooij ihr Studium abgeschlossen

hatte, fuhr sie wieder in die USA, knüpfte Kontakte, bot ihre Arbeit an.

„Dann lernte ich den

Regisseur Uwe Boll ken-

nen.“ Sie schrieb ein paar

Minuten Musik für seinen

Film „Blood Rayne“ und alle Stücke für das dazugehörige „Making of“ die

„Schwerter der Königs“ seien dann „eine Riesen-Chance“ für sie gewesen.

Jede Produktion ist eine enorme Herausforderung: „Man möchte ja immer

einen Score (Musik zum Film, d. Red.) erstellen, der originell ist und den

Film um einiges intensiver macht“, sagt die junge Frau. Zudem müsse man

Eine junge Frau aus Deutschland hat sich 
das Ziel gesetzt, Filmkomponistin zu werden.
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„unter extremen Zeitdruck sehr kreativ sein“. Manchmal bekommt Jessica

de Rooij vor Beginn der Dreharbeiten das Skript. In der Regel beginnt sie

erst zu komponieren, wenn ein grober Filmschnitt vorliegt. „Sobald ich alle

Stücke in meinem digitalen Musikstudio komponiert und orchestriert habe,

werden die Noten dafür gedruckt“, erzählt Jessica de Rooij, die bereits

mehrere Filme mit Orchester aufgenommen hat. Dafür sind manchmal

auch weite Reisen nötig, zum Beispiel nach Bratislava, wo sie mit dem

Slowakischen Symphonieorchester arbeitete. Vielfach sind de Rooijs

Kompositionen klassisch orchestral, aber sie hat auch schon Aufnahmen

mit Bands und Blaskapellen gemacht. „Und ich mag auch das

Elektronische.“ Regelmäßig stehen Besprechungen mit Regisseuren,

Produzenten oder Toningenieuren in ihrem Terminkalender. „Hier in L. A. ist

viel los: viele Premieren, Stars und Parties. Immer ist irgendwo Action

angesagt.“ Die Befürchtung, in dieser Szene „abzuheben“, hat sie jedoch

nicht. Sie sagt: „Ich sehe das alles ganz nüchtern.“ Zudem kann sie gut

abschalten. „Ich lasse mich gerne von der Natur inspirieren.“ Trotz ihrer

wenigen Freizeit versuche sie, „täglich eine Stunde an den Strand zu

gehen. Und wenn ich die Fenster öffne, kommt der Wind direkt vom Ozean

in mein Studio.“ Wenn Zeit ist, geht sie gerne ins Kino: in Fantasy-Filme wie

„Herr der Ringe“, aber auch in Dramen und Filme wie „Forrest Gump“.

Was nach einer Traumkarriere klingt, ist nicht zuletzt harter Arbeit und

einer Portion Durchhaltevermögen zu verdanken. „Gerade als junge Frau

muss man sich natürlich erst mal beweisen und durchsetzen“, sagt die 

26-Jährige. „Das erste Mal bei Orchesteraufnahmen im Studio wurde ich

schon angeguckt, weil ich noch so jung war.“ Doch inzwischen hätten

Kollegen und Musiker sie akzeptiert. „Man muss immer an sich glauben,

auch wenn manchmal Zweifel aufkommen - und dann klappt es irgendwie.“

Unterstützung erfährt Jessica de Rooij durch ihren Bruder Jacques, der

ebenfalls komponiert und zu einigen der Filme schon Songs beigesteuert

hat, von ihrer Familie in den Niederlanden und natürlich von ihrer Mutter in

Bergisch Gladbach: Jeanne de Rooij hilft viel bei organisatorischen Fragen.

Und wie sieht es mit ihren weiteren Zielen aus? Jessica de Rooij: „ich

möchte bald mal für ein schönes romantisches Drama den Score schrei-

ben, da ich schon fast alle anderen Genres gemacht habe.“ 

WWW.JESSICADEROOIJ.COM

QUELLE: KÖLNER STADT-ANZEIGER

Im Kino laufen gleich mehrere Filme, zu denen Jessica de Rooij den

Score (die Musik) geschrieben hat: Das Fantasy-Abenteuer „Schwerter

des Königs“ (im Original: „In the Name of the King“), ein 60-Millionen-

Dollar-Film. „Den habe ich zusammen mit Henning Lohner komponiert“,

erzählt Jessica de Rooij. „Es war mein erster Kinofilm.“ Für die Satire

„Postal“ und den Horrorstreifen „Seed“, bei denen – wie auch bei

„Schwerter des Königs“ – Uwe Boll Regie führte, hat sie alleine die Musik

geschrieben. Jüngst arbeitete Jessica de Rooij an dem Vietnam-Kriegsfilm

„Tunnel-rats“, dem dazu gehörenden Videospiel und der Computerspiel-

Verfilmung „Alone in the dark II“. Zurzeit steht das nächste große Projekt

an: „Far Cry“, ein Action-Film mit Til Schwieger in der Hauptrolle.
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ROCK REQUIEM
Chronologie eines außergewöhnlichen

Crossover-Projektes

1975 Lothar Thorand, begnadeter Nach-

wuchsgeiger und Musikerfreund der Münchener

Komponisten Guntram Pauli, Christian Kabitz

und Klaus Haimerl stirbt völlig überraschend an

einer Virusinfektion. Die drei beschließen, ihm

ein Requiem in neuer Form zu schreiben und

verwirklichen damit den lange gemeinsam

gehegten Traum, ein Crossover-Werk zwischen

sakraler Klassik und Rockmusik zu schaffen.

1978 Fast drei Jahre vergehen bis zur

Realisierung. Dann, am 12. November ist es so

weit: München erlebt die umjubelte Urauf-

führung des Werkes.

1981 Nach deutschlandweiten Konzert-

serien Produktion der gleichnamigen Doppel-LP.

Das Unternehmen gerät zu einem Balanceakt

ohne Netz und doppelten Boden, denn das

Album wird mit Hilfe von Freunden selbst vorfi-

nanziert und dann ausschließlich über Konzerte

und Mundpropaganda verkauft. Sämtlichen

Major Companies scheint es zu gewagt, eine

Schallplatte derart weit entfernt vom Mainstream

ins Programm aufzunehmen. Dafür steht die

Kritik Kopf und stellt das Opus in eine Reihe mit

legendären Crossover-Werken von Jon Lord,

Procol Harum oder Alan Parsons. Der Rund-

funkeinsatz ist mit mehreren 90-minütigen

Besprechungen des Albums enorm und der

Erfolg der Konzertserien zwischen 1981 und

1985 schlicht phänomenal. Weit über hundert-

tausend Besucher erleben die spektakulären

Live-Inszenierungen – das ROCK REQUIEM 

wird Kult.

2000 Nach einer ersten kleineren CD-

Auflage 1999 wird das Werk remastert und liegt

mit ebenfalls überarbeitetem Booklet endlich in

einer offiziellen CD-Edition vor. Es verkauft sich

auch ohne jede Unterstützung durch die Platten-

industrie insgesamt über 20.000 mal.

2004 Nach fast fünfundzwanzigjähriger

Konzertpause kommt das Werk erstmals wieder

live auf die Bühne. Durchaus ein Experiment,

denn keiner kann vorhersagen, ob es sein
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des Profichores „Trembita“, die mit Emphase bei

der Sache sind oder das großartige Orchester mit

Yaroslav Myhal an der Spitze – sie alle brauchen

keinerlei „Regieanweisungen“, um sich nahtlos in

das Stück einzufügen und unter der Leitung von

Christian Kabitz mit der deutschen Band aus

einem Guss zu musizieren als hätten sie nie etwas

anderes gemacht. Aus dem Crossover-Werk 

wird nun auch noch ein „Crossborder-Projekt“ im

besten Wortsinn. Und selbst für die routinierten

deutschen Studioprofis werden die Dreharbeiten

zu einem ganz besonderen Erlebnis – kein

Wunder... Lemberg ist eine faszinierende Stadt,

und es werden Freundschaften mit ukrainischen

Kollegen geschlossen, die sicher weit über die

aktuelle Zusammenarbeit hinaus reichen werden.

Im Moment geht die Produktion in ihre letzte

Phase. Nach weiteren Studiosessions und

Dreharbeiten im Herbst 2007 ist das Produktions-

team um Guntram Pauli und Matthias Möldner

mittlerweile an der Tonmischung und beim

Filmschnitt. Am 26. April wurden CD und DVD im

Rahmen eines großen Premierenkonzertes in

Würzburg der Öffentlichkeit präsentiert, daran

schließen sich Konzertserien im In- und benach-

barten Ausland an. Ist das Opus an sich schon

ungewöhnlich, so wird es auch die DVD in ganz

besonderem Maße sein. Vermutlich sogar filmi-

sches Neuland, denn das Genre gibt es eigentlich

noch nicht. Konzertszenerie, Animationen, asso-

ziative Bild- und Filmzuspielungen, getanzte

Passagen und Spielszenen ergeben zusammen

mit der opulenten Soundgewalt dieses einzigarti-

gen Crossover-Werkes einen optisch-akustischen

Leckerbissen, ein multimediales Gesamtkunst-

werk. Die Prognose ist wohl nicht zu gewagt,

dass dieses ungewöhnliche Projekt seinen 

Weg machen wird, auch  oder gerade weil – es so 

völlig jenseits jedes Mainstreams liegt.

WWW.ROCK-REQUIEM.DE

TEXT: M. FASEL

Publikum fast zwei Musikgenerationen nach sei-

nem Entstehen noch erreicht. Der Erfolg ist über-

wältigend! Minutenlange Standing ovations für

eine Aufführung, die wohl reifer ist, als alle ande-

ren zuvor. Es folgen weitere Konzerte, die nicht

weniger bejubelt werden. Der Beweis scheint

erbracht, dass den Komponisten mit ihrem

ROCK REQUIEM ein zeitloses Stück Musik

gelungen ist.

2007 Ein Traum wird wahr. Die erfolgreiche

„Wiedergeburt“ des Opus ermutigt die Kom-

ponisten, endlich eine Idee zu realisieren, die rund

25 Jahre lang in der Schublade schlummerte – die

Verfilmung des Werkes. Mit der ukrainischen

Stadt Lemberg und ihrer überbordenden

Musikszene wird die ideale Location für das

Unternehmen gefunden. Dort werden im August

mit dem Orchester LEOPOLIS und dem Chor

TREMBITA zunächst die „klassischen“ Audio-

tracks aufgenommen, bevor die 10-köpfige Band

aus Deutschland anreist um gemeinsam mit dem

örtlichen Klassiksensemble die Konzertszenen zu

drehen. Gefilmt wird im großen Studio des

Staatlichen Fernsehens mit lokalen Kamerateams

unter der Regie von Mathias Möldner. Die

deutsch-ukrainische Zusammenarbeit erweist

sich als ebenso kreativ wie spannend und oft

auch nervenaufreibend. Das allerdings bezieht

sich weitgehend auf den „technischen“ Teil. Vor

allem die Kommunikation zwischen Regisseur

und Kameramännern gerät aufgrund der Sprach-

barriere als extrem schwierig, denn es stellt sich

heraus, dass die Ukrainer zwar auf dem neuesten

Stand sind, was ihr Equipment betrifft, aber in der

Regel sehr schlecht Englisch sprechen. Umso

mehr zeigt es sich, dass Musik wohl die wirklich

einzige internationale Sprache ist. Ob nun Zenon

Kovpak, dieser großartige Saxophonist, der sich

seinen Lebensunterhalt in einer Zirkuskapelle ver-

dient, oder Nastya, eine junge Ausnahme-

sängerin, die kürzlich ein Stipendium an der

Hollywood Pop Academy erhielt, ob die Mitglieder
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Den größten Stand auf der Popkomm in

Berlin hatte der Musik-Konzern SonyBMG.

Gestaltet wie ein modernistischer weißer Tempel

mit künstlichen Flammen, verkündet er per Slogan

lediglich, dass Sony an Musik glaube. Darüber

hinaus gibt es dort über dem teuren Latex-

Fußboden: Nichts. Außer ein paar Bänken zum

Plaudern. Das kann man freundlich als geschickt

designtes Understatement auslegen: Die Firma,

die von AC/DC bis Roger Whittaker hunderte

nationaler und internationaler Top-Stars im 

Programm hat, will vielleicht mit ihren Referenzen

nicht protzen.

Man kann den Sony-Tempel aber auch anders

werten: Die Musik-Industrie will weiter angebetet

werden – sagt aber nicht, wofür. Und sie verrät es

auch auf der Popkomm nicht. Das „We believe in

Music“ (deutsch: „Wir glauben an Musik“) wirkt

fatalistisch. Mehr wie: „Wir hoffen ganz doll, damit

auch in Zukunft irgendwie Geld verdienen zu kön-

nen“. Denn im Prinzip kann man den Popkomm-

Besuch auch im Internet absolvieren: Viele Stände

der Messe, die als „internationale Businessplatt-

form der Musik- und Entertainmentbranche“ von

der Grundfläche her im Übrigen so klein ist, 

dass sie beinahe auch in Chemnitz stattfinden

könnte, besteht im eigentlichen Kern aus einem

Bildschirm, auf dem eine Internetseite zu sehen

ist. Im Prinzip macht die Popkomm überdeutlich,

dass die Trends der Musikbranche den Trends in

der Musik hinterherhinken. Selbst die Masche der

Majors, von kleineren Labels gut gehende

Untergrund-Bands wie Oomph! abzustauben und

dann gewinnbringend zu vermarkten, ist mittler-

weile alt - und auch diese Methode konnte den

eklatanten Mangel der „Großen“ an Stars und

Strategien nicht kaschieren.

Nachwuchstalente oder kleinere Firmen, die

vielleicht interessante Entdeckungen anzuprei-

sen hätten, schenken sich den Besuch der

Popkomm großteils – wie auch interessierte Fans

oder Hobbymusiker, DJs oder Veranstalter. Das

Tagesticket kostete übrigens 160 Euro (alle drei

Tage: 350 Euro). Auch die Auswahl der vertrete-

nen Fachpresse war dünn, die Liste der

Magazine, die nicht gekommen sind, liest sich

wie das Who is Who der Branche: Rolling Stone,

Spex, Rock Hard, Visions... Die sind alle im

Internet oder in Kontakt mit ihrer Kundschaft.

Allenfalls die skandinavischen Länder-Stände

bieten den Puls der Zeit: Retro-Rock aus

Finnland und Schweden ist in Europa derzeit in.

Da lohnt es sich, auch der noch unbekannten

zweite Garde hinter Helden wie Turbonegro oder

den Hellacopters ein Ohr zu leihen. Aber auch

das geht besser auf MySpace.

Interessant ist für den Musikfan allenfalls 

das Popkomm-Festival: In ganz Berlin gab es

hunderte von Konzerten und Parties in zahllosen

Klubs. Zu den Höhepunkten zählten dabei

Auftritte von HIM, Felix DaHousecat oder Jingo

de Lunch. Höher stieß die Popkomm nicht in

internationale Star-Gefilde vor.

Erfrischendes bot die Messe am Rande: So

zeigte das freche Fraunhofer-Institut, als Erfinder

des MP3-Formats noch vor wenigen Jahren alles

andere als gern gesehen, Innovationen, die den

Weg in die Zukunft weisen und der Branche

gleichzeitig die Friedenspfeife reichen. So hat

man ein Watermark-System entwickelt, das vor

HILFLOSES ABKUPFERN 
IM UNTERGRUND

Das von der Popkomm erzeugte Medien-Echo 
steht in keinem Verhältnis zu der Unentschlossenheit,

die die enttäuschende Messe wirklich bietet

allem kommerzielle Schwarzbrenner treffen soll.

Außerdem bietet das Institut Software, die

Musik-Genres per Computer erkennen soll und

im Rundfunk gespielte Stücke automatisch per

Audio erfassen kann. Auf den zweiten Blick gab

es dann doch was am Sony-Stand: Der Konzern

stellt einige seiner MP3-Player aus. „Die sind

besser und cooler als der iPod“, zirpt die hip

gestylte Messehostess, die sich schon aus blan-

ker Langeweile auf jeden stürzt, der die Geräte

auch nur aus dem Augenwinkel fixiert. Immerhin:

Der Computer-hersteller Apple, der mit iPod und

iTunes Musik-handel wie Musikhören revolutio-

niert hat, hält es nicht für erforderlich, auf der

Popkomm Flagge zu zeigen. Ob denn ihre Player

wie der iPod die originalen AIF-Files einer CD

abspielen können, will ich von der Sony-Frau

wissen. Die spielt verlegen mit ihrem Zungen-

piercing: „Davon hab ich noch nie was gehört!“

FOTOS: POPKOMM.COM

TEXT: TIM HOFMANN

QUELLE: FREIE PRESSE CHEMNITZ

WWW.FREIEPRESSE.DE

Die Musik-Industrie will weiter angebetet werden – 
sagt aber nicht, wofür. 
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F rüher war es Gold wert für einen Platten-

konzern, wenn einer seiner Stars die

Preisverleihung MTV Video Music Awards

eröffnen durfte. Der begehrte Platz bei der

Ikone der Musikshows verschaffte dem

Künstler ein Publikum von bis zu 265 Millionen

Zuschauern weltweit, und das kurbelte die

Verkaufszahlen der aktuellen CDs an. 

Diese Zeiten sind vorbei. Die jüngste

Veranstaltung des Musikfernsehsenders sollte

das Comeback für Britney Spears werden.

Doch die frühere Pop-Prinzessin, die zuletzt

nur noch Schlagzeilen durch Alkoholexzesse

und ihren kahl geschorenen Kopf machte, 

stolperte unbeholfen auf der Bühne herum. Am

Schluss hörte sie sogar auf, die Lippen zum

Playback zu bewegen. Das einzige, was

Spears’ Plattenfirma Sony BMG ernten konnte,

war Spott.

Die Musikbranche leidet. Marketingmittel, die

früher als sichere Erfolgsrezepte galten, funktio-

nieren heute nicht mehr. Denn die Konsumenten

nutzen Medien anders als früher. Ein Auftritt

eines Stars bei „Wetten, dass ...?“ reicht nicht

mehr wie früher, um die breite Masse der

Deutschen zu erreichen. Die wichtige Zielgruppe

der Jugendlichen verbringt ihre Zeit lieber im

Internet. Sogar bei den MTV Video Music

Awards schwinden die Zuschauerzahlen. Allein

im vergangenen Jahr ging die Einschaltquote um

ein Drittel zurück. Dieser Wandel in der

Mediennutzung drückt auf die Bilanzen der

Musikindustrie.

Im September traffen sich in Berlin wieder die

Vertreter der Musikindustrie zur wichtigsten

deutschen Branchenmesse, der Popkomm.

Angesichts der anhaltenden Krise ging es vor

allem um ein Thema: Wie kann man trotz

Publikumsschwunds der traditionellen Medien

heute noch Stars aufbauen und mit deren Musik

Geld verdienen?

Das neue Schlüsselwort, auf das die

Konzerne bauen, heißt subtiles Marketing.

Anstatt ihre Stars in Samstagabend-Shows auf-

treten zu lassen und Plakate an Litfaßsäulen zu

kleben, müssen sie ihre Stars heute geschickt in

Fernsehshows einbetten und Guerilla-Marketing

im Netz veranstalten. „Mit dem sogenannten

Web 2.0 ändert sich das Umfeld, in dem

Musikkonzerne sich bewegen“, sagt Daniel

Simmons, Chef der Musikberatungsfirma GD

Worldwide und früherer Marketingmanager bei

Universal Music. „Durch die neuen Medien stirbt

das Talent-Management der alten Schule nach

und nach aus.“

Wie die Zukunft des Musikmarketings aus-

sieht, zeigt der Fall Marié Digby. Die 24-jährige

Kalifornierin taucht seit ein paar Monaten immer

wieder mit Kurzfilmen in Googles Videoportal

YouTube auf. Darin sitzt die hübsche Brünette

auf dem Sofa ihrer Eltern, schrammelt auf der

Gitarre bekannte Hits wie Rihannas "Umbrella"

und singt dazu. Dank ihrer melodischen Stimme

wurden die Filme mehr als 2,3 Millionen Mal

angeklickt. Von YouTube schaffte die Sängerin

den Sprung in mehrere US-Radiosender.

Mittlerweile kann man sechs Titel von ihr sogar

beim weltgrößten Online-Musikportal, Apples

iTunes, kaufen.

Auf ihrer Seite im sozialen Netzwerk MySpace

schrieb Frau Digby noch bis vor kurzem, sie

habe keinen Plattenvertrag. Dann kam jedoch

heraus, dass Digbys Karriere kein Zufall war,

sondern am Reißbrett geplant. Verantwortlich

war der Musikverlag Hollywood Records, eine

Tochter des Disney-Konzerns. Dieser hatte die

Sängerin seit 2005 unter Vertrag. „Das Internet

bietet verblüffende Möglichkeiten, Stars zu ver-

markten“, kommentierte der Verantwortliche für
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die Aktion, Hollywood-Records-

Marketingchef Ken Bunt.

Neben der Videoseite YouTube

ist der beste Ort dafür wohl das

soziale Internetnetzwerk MySpace.

Dort tummeln sich mittlerweile

mehr als 200 Millionen Internet-

nutzer. Kein Ort auf der Welt eignet

sich heute besser, um Massen von

Jugendlichen zu erreichen. Wegen

ihrer Beliebtheit hat sich die Seite

zur Brutstätte für neue Stars ent-

wickelt. „Es gibt viele Beispiele, wie

Bands sich Internet-Communities

wie MySpace zunutze gemacht

haben, um bekannt zu werden. 

Um ihren Erfolg auszubauen, 

gehen sie dann aber wieder zu 

einer Plattenfirma“, sagt Dieter

Gorny, Ex-Chef des Musiksenders

Viva und heute Vize-Vorstands-

vorsitzender der Deutschen Phono-

verbände. „Nie zuvor konnte man

so kostengünstig und effizient

durch ein Schneeballsystem Ziel-

gruppen erreichen und Musik ver-

kaufen.“

Um das zu nutzen, hat MySpace

vor zwei Jahren sogar einen 

eigenen Musikverlag gegründet,

MySpace Records. Dieser nimmt diejenigen

Stars unter Vertrag, die sich die Internetseite

selbst heranzüchtet. Die bekannteste von ihnen

ist Tila Tequila, eine in Singapur geborene

Texanerin, die mit rund zwei Millionen virtuellen

Freunden eine der populärsten MySpace-

Bewohnerinnen ist. Über die Lizenzgebühren

von Tila Tequila und den anderen MySpace-

Musikern verdient nun auch der Medien-

unternehmer Rupert Murdoch mit. Denn das

Internetportal gehört zu seinem Imperium News

Corp..

Auch die klassischen Musikkonzerne Universal

Music, EMI, Warner Music und Sony BMG wis-

sen um das Potenzial von MySpace und anderen

Internet-Netzwerken. Sie mussten in den 

vergangenen Jahren viel Lehrgeld zahlen. 

Ihre weltweiten Absatzzahlen sind seit der

Jahrtausendwende um mehr als ein Viertel

zurückgegangen. Zuletzt verkauften sie weltweit

noch Musik für 31,8 Milliarden Dollar (22,9

Milliarden Euro), berichtet der Branchenverband

International Federation of the Phonographic

Industry (IFPI).

Nun haben sie Stars wie Britney Spears und

dem Rapper 50 Cent ihre eigenen Fanseiten ver-

passt und bieten so potenziellen Musikkäufern

ein Forum, um sich mit anderen Fans auszutau-

schen. Vorreiter bei diesem Marketinginstrument

ist der Konzern Universal. Er speist neue Videos

seiner Künstler mittlerweile grundsätzlich in 

die MySpace-Videoplattform ein. Ein vernünf-

tiger Schritt, urteilen Branchenexperten. Denn

schließlich würden die Videos früher oder

später ohnehin auf illegale Weise ihren Weg

auf Videoseiten finden.

Musik kann sich im Zeitalter neuer Medien

auch dann besonders gut verkaufen, wenn sie in

erfolgreiche Fernsehserien eingebettet ist. Das

geht auf die brachiale Tour wie etwa bei Dieter

Bohlen und dem TV-Format „Deutschland sucht

den Superstar“, das mittlerweile schon in der

fünften Staffel läuft. Überragenden Erfolg hatte

zwar bisher keiner der dort gekürten Gewinner.

Immerhin konnte aber der Sony-BMG-Konzern,

der die Sänger unter Vertrag nahm, teils ansehn-

liche Einnahmen erzielen. Am erfolgreichsten ist

bisher der Gewinner von Staffel eins, Alexander

Klaws. Er hat für seine Pop-Singles vier Mal

Platin und zehn Mal die goldene Schallplatte

bekommen. Das macht zusammen mehr als 2,7

Millionen verkaufte Lieder.

Es geht aber auch subtil. Das bewies „OC“,

ein Herz-Schmerz-Drama um eine Clique kalifor-

nischer Jugendlicher. Das Titellied „California“

machte die Band Phantom Planet über 

Nacht berühmt. Bei Musikern

und Produzenten sprach es sich

schnell herum, dass man 

über die Fernsehsendung viel

Aufmerksamkeit bei Jugend-

lichen bekommen kann. Eine

ganze Reihe von Stars - darunter

Gwen Stefani, Coldplay und die

Beastie Boys - wagte deshalb

einen Schritt, der noch vor ein

paar Jahren undenkbar gewesen

wäre: Sie stellten ihre neuen

Singles erstmals als Hinter-

grundmusik in der Serie vor.

Konsequenterweise drehten die

Produzenten des verantwortli-

chen Fernsehsenders Fox –

ebenfalls einer Tochterfirma von

Rupert Murdochs News Corp. –

das Rad weiter. Sie brachten 

eine CD-Reihe mit dem "OC"-

Soundtrack heraus und teilten

sich die Einnahmen mit dem

Musikkonzern Warner Bros./Wea

Records.

Auch andere Serien haben

Musikern schon kommerzielle

Erfolge beschert. Ein aktuelles

Beispiel ist die US-Sendung

„Prison Break“. In den Vereinig-

ten Staaten läuft die Serie seit langem mit ihrem

prägnanten Titell ied, dem sogenannten

„Prison Break Theme“. In Deutschland ist sie

momentan bei RTL zu sehen. Hier hatte sie

jedoch plötzlich eine andere Titelmelodie: das

auf Deutsch gerappte Stück „Ich glaub an Dich“

von Azad und Adel Tawil. Zwar waren einge-

fleischte Fans der Serie enttäuscht über den

Wechsel und schimpften in Internetforen über

die deutsche Titelmelodie. Doch für die Musiker

und den dahinter stehenden Musikkonzern

Universal lohnte sich der prominente Sendeplatz.

Ihr Lied schoss Mitte August auf Platz eins der

deutschen Single-Charts.

So viel kommerzieller Erfolg macht im

Umkehrschluss auch die Serie bekannter, und

das verschafft RTL höhere Einschaltquoten.

Nach Angaben des Senders schalten derzeit im

Durchschnitt 1,8 Millionen Zuschauer die

Gefängnis-Serie ein, das entspricht 19 Prozent

Marktanteil in der relevanten Zielgruppe. Um den

kommerziellen Erfolg zu feiern, spielt die Kölner

Sendergruppe heute noch immer „Ich glaub an

Dich“ in ihrer Telefon-Warteschleife.

TEXT: ANETTE DOWIDEIT, NILS RÜDEL

FOTOS: MARIÉ DIGBY – MYSPACE

PHANTOM PLANET – SONYBMG

AZAD UND ADEL TAWIL – UNIVERSAL

Das neue Schlüsselwort, auf das 
die Konzerne bauen, heißt subtiles Marketing.
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KORRUPTION UNTER 
DEUTSCHEN MANAGERN

Die These der Korruptionswächter: Es wird noch zu wenig dagegen
getan. Umfragen unter Managern stützen die Behauptung.

Der deutsche Ableger
von Transparency
International legt 

ein Papier zu
Bestechungs-Affären

deutscher Firmen 
im Ausland vor.

B estechung ist im internationalen Ge-

schäftsverkehr deutscher Firmen weit ver-

breitet: Korruption gehört aus Sicht vieler

Manager praktisch zwangsläufig zum norma-

len Geschäftsgebaren. Hansjörg Elshorst,

Vorsitzender von Transparency Deutschland,

stellt zwar einen Stimmungswandel fest: 

Seit der Siemens-Skandal um Schmiergelder

bekannt wurde, seien sich Unternehmen

zunehmend darüber klar geworden, dass ein

großes Risiko besteht, entdeckt zu werden.

Gleichzeitig aber tun Staat, Strafverfolger 

und die Firmen nach Auffassung der Anti-

Korruptions-Organisation noch zu wenig.

„Bei der Auslandsbestechung ist das Risiko

der Täter, entdeckt und verfolgt zu werden, ver-

mutlich noch geringer als im Inland“, stellt

Transparency in einem Memorandum fest. Das

gesetzliche Verbot von Bestechung im Ausland,

wonach den Tätern bis zu knapp dreieinhalb

Jahren Haft drohen, habe bisher nur zu 

wenigen Verurteilungen geführt. Auslands-

bestechung in der Wirtschaft sei weiterhin

üblich, heißt es in dem Papier.

So haben deutsche Unternehmen sich zwar

2007 zu einem strikteren Corporate Governance

Kodex durchgerungen. "Aber das kommt nicht

unbedingt von einem Tag zum anderen bei den

Kaufleuten an", sagte Elshorst. Der Kodex ver-

pflichtet Vorstände und Aufsichtsräte jetzt zur

Einhaltung der gesetzlichen Bestimmungen.

Verbote von und Sanktionen gegen Korruption

werden zunehmend Bestandteile betrieblicher

Regeln. In vielen Konzernen drohen den Mit-

arbeitern in Bestechungsfällen nun Strafen und

Entlassung, zugleich werden Mitarbeiter zur

Korruptions-Vorbeugung inzwischen besser

geschult.

BESTECHUNG 
ALS KERNGESCHÄFT

Doch die Aussagen von Managern aus der

Praxis stützen Elshorsts These. Laut einer 

noch unveröffentlichten Studie, bezeichnen 55

Prozent der befragten Manager in Osteuropa

tätiger Unternehmen Korruption als „integralen

Bestandteil“ ihres dortigen Geschäfts. Die

Beraterfirma Control Risks Deutschland hat

Aussagen von 240 Managern ausgewertet.

Darunter sind Mitarbeiter deutscher Unterneh-

men, die in Bulgarien, Polen, Rumänien, Serbien,

Tschechien und Ungarn arbeiten.

„Doch die Unternehmen würden wahrschein-

lich auch ohne Korruption geschäftlichen Erfolg

haben“, sagt Kristóf Gosztonyi, Korruptions-

Experte bei Control Risks in Berlin. Denn 86

Prozent der Manager nähmen zugleich an, dass

gute Geschäfte auch ohne Bestechung von

Amtsträgern möglich wären. Doch die Wirklich-

keit sieht anders aus: Die Verfasser fragten nach

den „persönlichen Erfahrungen“ der Manager mit

Bestechung im Ausland. Demnach hatten in

Südosteuropa 44 Prozent Kenntnis von kon-

kreten Zahlungen, um eine Auftragsvergabe 

zu beschleunigen. Am häufigsten nannten 

die Firmen-Mitarbeiter Bestechung während �
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Ausschreibungs-Verfahren (33 Prozent). Korrup-

tion kommt demnach in gleichem Maß bei der

Vergabe öffentlicher Aufträge und bei privaten

Geschäften vor (je 24 Prozent).

WIE KORRUPTION PROJEKTE IM
AUSLAND VERTEUERT

Die Bestechungen können internationale

Projekte erheblich verteuern. Dies belegt eine

weitere Studie von Control Risks, basierend auf

350 Interviews mit Managern. Demnach schätz-

te ein gutes Fünftel der Firmen-Kaufleute, dass

Aufwendungen für Bestechung zwischen sechs

und zehn Prozent der gesamten Auftragskosten

ausmachten. Weitere 17,4 Prozent der

Befragten gaben zwischen elf und 25 Prozent

an. Die Umfrage vom Sommer 2006 berücksich-

tigte Angaben aus Brasilien, Deutschland,

Frankreich, Großbritannien, Hongkong (China),

den Niederlanden und den USA. Jeder 14.

Manager aus diesen Ländern ging sogar davon

aus, dass die Korruption mehr als die Hälfte des

Projektbudgets verschlingen kann.

„Korruption bemisst sich aber oft nicht in

Geldwerten“, berichtet Gosztonyi. Erpressungs-

geschäfte etwa gebe es oft: Eine Firma

bekommt ein Umwelt-Gutachten nur, wenn der

ausländische Auftragnehmer mit bestimmten,

dem Bürgermeister nahe stehenden Unter-

nehmen zusammenarbeitet. Oder ein Ver-

wandter des Amtsträgers braucht einen gut

bezahlten Job, worauf eine Einstellung aus

Gefälligkeit folgt.

MANAGER BERICHTEN:
GEFAHREN UND VORTEILE DER

KORRUPTION
Die Gefahr für die korrupten Firmen: Ihre

Vertreter im Ausland bleiben erpressbar. Projekte

können ineffizient werden. „Die Qualität wird

schlechter als geplant, weil die zusammenarbei-

tenden Unternehmen die Leistungen nicht erfül-

len“, sagt der Korruptions-Experte. Letztlich hät-

ten nach außen korrupte Unternehmen es

schwer, im eigenen Betrieb für „Sauberkeit“ zu

sorgen.

Warum trotz Unternehmen trotz dieser Risiken

weiterhin im Ausland bestechen, liegt für viele

Manager auf der Hand: „Natürlich gehen man-

che Sachen dann schneller“, sagt Gosztonyi.

Und wer nicht korrupt sein wolle, sollte sich bes-

ser vorbereiten beim nächsten Auslandsprojekt.

Die Firmen müssten intensiver nachforschen,

wie der regionale Wettbewerb funktioniert.

Wenn Amtsträger dennoch die Hand aufhalten,

müssten Unternehmen – oft entgegen ihren bis-

herigen Gewohnheiten – transparenter werden

und zum Beispiel mit der lokalen Presse

zusammenarbeiten.

Die Auslandsbestechung muss laut Trans-

parency auch von Deutschland aus verstärkt

bekämpft werden. Die Korruptionswächter 

setzen dabei einerseits auf abschreckende

Maßnahmen. Die Ressourcen bei der Straf-

verfolgung, zum Beispiel mit spezialisierten

Staatsanwälten, müssten verbessert werden,

fordert Hansjörg Elshorst. Der emeritierte Politik-

Professor und dessen Mitstreiter wollen anderer-

seits über das Strafrecht hinausgehen.

WIE TRANSPARENCY
UNTERNEHMEN ANPRANGERN

WILL
Transparency verlangt für Deutschland ein

zentrales Korruptions-Register. In diesem sollen

die Firmen namentlich aufgeführt werden, „bei

denen im Einzelfall angesichts der Beweislage

kein vernünftiger Zweifel an einer schwerwiegen-

den Verfehlung bleibt“, sagt Elshorst. Das

bedeutet: Die Firmen sollen bereits vor einer

rechtskräftigen Verurteilung öffentlich angepran-

gert werden. Die Schmiergeld-Affäre bei Siemens

wäre laut dem deutschen Transparency-Chef ein

klarer Fall für das Zentralregister.

Elshorst hofft, dass sich der Siemens-Schock

heilsam auswirkt: Auslandsbestechung sei bis-

her kaum öffentlich wahrgenommen worden. Mit

dem Skandal beim Elektrokonzern, bei dem 

es mindestens um 400 Millionen Euro, laut

Medienberichten aber wahrscheinlich um mehr

als 1,5 Milliarden Euro in schwarzen Kassen

geht, sei eine neue Lage eingetreten. Doch bis

Korruptions-Bekämpfung sich firmenintern

durchsetzt, vergeht erfahrungsgemäß viel Zeit.

Bestes Beispiel dafür ist Siemens selbst.

Bereits vor dem gesetzlichen Verbot von

Auslandsbestechung in Deutschland 1999 hat-

ten die Korruptionswächter mit den Chefs des

Münchener Konzerns gesprochen. Die Überein-

kunft sinngemäß: Die Führung des Elektro-

konzerns wollte sich nach gutem Zureden intern

zum Kampf gegen schwarze Kassen rüsten. Die

unklaren Zahlungen im Ausland in Millionenhöhe

flossen laut internen Ermittlern bei Siemens

jedoch noch sieben Jahre später – bis 2006. 

TEXT: OLIVER HAUSTEIN-TEßMER

FOTOS: S. 25 – PHOTOCASE.DE/

GOLFFOTO; S. 26 – PHOTOCASE.DE/

SUSHI100

„Bei der Auslandsbestechung ist das Risiko der Täter, entdeckt und

verfolgt zu werden, vermutlich noch geringer als im Inland“
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E in Rückblick ins Jahr 1988: Musical-

Mogul Fritz Kurz („Cats“ auf der Reeper-

bahn) plant mit einem zweiten, größeren und mas-

senkompatibleren Musical-Theater in Hamburg zu

expandieren. Das Geschäft läuft gut.

Gegen einen Standort in der alten „Flora“

(heute „Rote Flora“) im Schanzenviertel regen

sich massive Proteste der Einwohner. Schließlich

entsteht die „Neue Flora“, ein Neubau am

Bahnhof Holstenstraße, auf dem alten Gelände

der Autovermietung Wucherpfennig. Schon die

Architektur des Neubaus signalisiert kiezmäßig

„Kommt alle massenhaft rein“, erinnert doch die

Gebäudefront an eine weit geöffnete Vagina mit

gespreizten Beinen.

Etwa um die gleiche Zeit konstituiert sich in

Hamburg die „Arbeitsgruppe Musik“ in der

„Gewerkschaft Kunst“, später „IG Medien“ und

heute in „Ver.di“ eingegliedert.

In verschiedenen Arbeitspapieren werden

Ideen und Forderungen formuliert zur Förderung

der (damals schon wie heute) unter prekären

wirtschaftlichen Bedingungen agierenden Ham-

burger Musikszene.

Ein Punkt des Plans: Kommerzielle Musical-

betriebe mit deren relativ kontinuierlicher

Besucherauslastung sollten Live-Musik-Clubs

angliedern, um die dort stark schwankenden

Besucherzahlen aufzufangen und tragfähige

Gagen zu garantieren.

Zeitsprung: Irgendwann so um die zehn

Jahre später macht, zunächst von der Musik-

szene weitgehend unbemerkt, der „Stage Club“

in der „Neuen Flora“ auf. Gründer Fritz Kurz ist

längst abserviert und das Geschäft von der

Firma „Stage Holding“, unter Insidern auch iro-

nisch „Slave Holding“ genannt, übernommen

worden. Im Laufe der Jahre ergibt es sich dann 

doch, dass man als Hamburger Musiker mal für

den einen oder anderen Gig im „Stage Club“

gebucht wird. 

Bei den Konditionen folgt jedoch die böse

Überraschung: Anstatt dass angemessene

Gagen gezahlt werden (was ja aus dem

Massenbetrieb eines gutausgelasteten Musical-

Theaters eigentlich kein Problem sein sollte),

werden die Bands mit den je nach Besucherzahl

des Tages schwankenden Eintrittsgeldern des

Clubs abgespeist – eine Unsitte, die seit einiger

Zeit in nicht wenigen Clubs eingerissen ist. So

gehen die Musiker oftmals mit Hungergagen von

100 Euro oder gar noch weniger nach Hause.

Der besondere „Clou“ dabei: Musical-

Besucher, die bereits an der Musical-Kasse ihren

(weitaus höheren) Eintritt bezahlt haben, kom-

men kostenlos in den „Stage Club“. Das ist dann

manchmal in etwa die Hälfte des dortigen

Publikums, von denen das Eintrittsgeld für die

Bands fehlt.

Auf diese Weise subventioniert der kulturelle

Kleinbetrieb den Großbetrieb anstatt umgekehrt

– wieder mal ein klassisches Beispiel für

Umverteilung von unten nach oben.

Ohne eine Wertung vornehmen zu wollen,

kann man wohl das Fazit ziehen, dass hier eine

innovative Idee noch nicht adäquat umgesetzt

worden ist.

TEXT: BOGIE

WIE DER HAMBURGER
„STAGE CLUB“ 

ERFUNDEN WURDE...
...und was daraus geworden ist
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S icherlich hat der Eine, oder

Andere von Euch mit

Veranstaltern, Kneipiers, Club-

besitzern etc… mal mehr, mal

weniger zu tun. Da ich seit ca. 20

Jahren das Booking für meine

Band mache, habe ich schon das

eine oder andere Erlebnis im

Musikbusiness erlebt. Bis auf

wenige Ausnahmen ausnahmslos

positives. Bei ca. 100 Gigs im

Jahr bundesweit mit ausnahms-

los eigenen Songs bleiben aller-

hand Erfahrungen nicht aus. Was

ich allerdings am 25.11.2006 mit

meiner Band erlebt habe, ist mir

so extrem in dieser Form, in den

ganzen 20 Jahren noch nie pas-

siert und auch in der extremen

Form noch nicht von anderen

Musikern zu Ohren gekommen.

Hier nun mein „Erlebnis“:

Meine Band FIVE – N – DIME

wurde vom Schützenhaus Frohburg (bei Leipzig), Inhaber Wolfgang B., mit

Gastspielvertrag für einen Auftritt am 04.03.2006 im Schützenhaus

Frohburg gebucht. Am 27.01.2006 wurde uns per E-Mail mitgeteilt, dass

ab 27.02.2007 Renovierungsarbeiten in dem Saal, in dem wir auftreten

sollten, stattfinden sollen. Bis kurz vor diesem Termin waren aber nach-

weislich Konzerte von anderen Bands, so dass es schon seltsam erschien

das ausgerechnet unser Auftritt nicht stattfinden kann, obwohl die

Renovierungsarbeiten aufgrund eines angeblichen Brands im Elektroraum

am 08.01.2006 notwendig waren und der Saal angeblich nicht nutzbar

war. Es stellte sich später heraus, dass der Saal provisorisch hergerichtet

wurde, somit also nutzbar war und somit keine „höhere Gewalt“ vorlag. Da

Herr Wolfgang B. auf die Absage des Auftritts beharrte, haben wir uns die

Forderung der vertraglich vereinbarten Konventionalstrafe vorbehalten. Es

wurde zwischenzeitlich ein weiterer Auftrittstermin für den 25.11.2006 ver-

traglich vereinbart. Ich weise ausdrücklich darauf hin, dass es sich hierbei

nicht um eine Terminverschiebung des ersten Termins 04.03.2006 handelt. 

Am 24.10.2006 erhielt ich dann ein Fax vom Schützenhaus Frohburg,

vom Inhaber Herrn Wolfgang B. indem er bei mir angefragt hat, ob 

es möglich wäre den Termin zu verschieben. Aufgrund unserer

Tourplanungen war dies nicht möglich und der Termin sollte dann stattfin-

den. Als wir dann am 25.11.2006 gegen 16.00 Uhr am Schützenhaus

Frohburg ankamen fingen wir mit dem Aufbau der PA und Backline an. Da

vertraglich auch vereinbart war, dass der Veranstalter, also in diesem Fall

Herr Wolfgang B., eine Übernachtungsmöglichkeit in einem Hotel 

oder Pension auf seine Kosten buchen sollte, war es natürlich 

praktisch und sinnvoll für ihn und uns, dass er Gästezimmer in 

seinem Gastronomiebetrieb, dem

Schützenhaus Frohburg, zur

Verfügung hatte wo wir dann

auch übernachten sollten. Als wir

dann anschließend beim Essen

saßen, kam das erste mal an die-

sem Tag Herr Wolfgang B. selbst

auf uns zu um uns zu begrüßen.

Er fragte uns einige Dinge über

die Musik und fragte dann, wann

wir am nächsten Tag frühstücken  

wollten. Wir vereinbarten eine

Zeit und dann sagte er etwas

was mich aufgrund meiner 

langen Erfahrung in diesem

Business sofort stutzig machte.

Er sagte zu mir: „Das mit der

Kohle machen wir dann morgen

früh, mal schauen wie der Abend

läuft“. Als es dann auf 21.00 Uhr

zu ging und immer noch keine

Zuschauer da waren, fragte ich

Herrn B., ob wir um 21.00 Uhr

anfangen sollten oder noch warten sollten. Er erwiderte darauf nur, dass

der Termin „scheiße“ wäre. Ich fragte nochmals wann wir anfangen sollten.

Bekam aber keine konkrete Antwort. Dann sagte ich ihm aufgrund seiner

Äußerung, dass wir die Gage erst am nächsten Tag bekommen sollten,

dass ich die Gage noch am selben Abend in bar haben möchte, wie ver-

traglich vereinbart und nicht erst am nächsten Morgen. Daraufhin sagte er,

dass er mir das Geld am nächsten Tag gibt und als ich sagte, dass ich

damit nicht einverstanden bin, sagte er, dass wir unser Geld nie sehen

würden. Ich wies ihn auf die rechtlichen Konsequenzen hin und sagte ihm

auch, dass wir natürlich auch spielen wenn keine Zuschauer da sind, er

aber auch unsere Gage zahlen muß. Daraufhin wurde er immer aggressi-

ver und pöbelte rum: „was das sol“l etc… Er beschimpfte mich mehrfach

als „Arschloch“ und „Wichser“. Es ging dann schließlich so weit, dass ich

die Polizei rufen mußte um seine Personalien feststellen zu lassen, betref-

fend einem Mahnbescheid, falls er nicht zahlt. Die Polizei kam dann und

stellte die Personalien fest. Nachdem ich dann die Personalien erhalten

habe, nannte er mich noch im Beisein der Polizeibeamten erneut „Wichser“.

Nachdem die Polizei dann wieder weg war beschimpfte er mich immer mehr

und beleidigte mich mit den bereits o.g. Ausdrücken. Nachdem es dann

mehrere Versuche von meiner Seite aus und einem meiner Musiker gege-

ben hat, die Situation zu beruhigen, wurde er noch bösartiger und drohte

mir mit Gewalt und der „Russen-Mafia“ und das wir unser Geld nie sehen

werden und wir bis 23.00 Uhr seine Räumlichkeiten verlassen sollen und

auch nicht bei ihm übernachten dürfen. Es war mittlerweile 21.45 Uhr und

definitiv nicht möglich bis 23.00 Uhr die komplette Anlage abzubauen und

in den Transporter einzuladen. Da er mir aber erneut massiv mit Gewalt
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gedroht hat, blieb mir nichts anderes übrig, als erneut die Polizei zu mei-

ner und zur Sicherheit meiner Musiker zu rufen. Ich erklärte erneut was

geschehen war und auch im Beisein der Polizei war Herr B. nicht zu beru-

higen und die Beamten begleiteten ihn aus dem Saal, so das wir zumin-

dest einigermaßen

in Ruhe abbauen

konnten. Einer der

Po l i ze ibeamten 

bat uns noch auf das Revier zu kommen um Anzeige zu erstatten, 

was wir dann gemacht haben nachdem wir eingeladen hatten. 

Die ganze „Prozedur“ auf dem Polizeirevier dauerte ca. 90 Min. und dann

standen wir vor dem nächsten Problem. Wir befanden uns in einer Gegend

in der man nachts um 01.00 Uhr so gut wie keine Möglichkeit hat eine

Pension oder Hotel zu finden und selbst wenn wir im ca. 40 km entfernten

Leipzig ein Hotel gefunden hätten, wir hatten noch folgendes Problem. Wir

sind zu viert auf Tour und am Tag zuvor hatten wir in Fulda gespielt und

unsere Sängerin kommt nicht wie wir aus Hamburg, sondern aus einer

anderen Stadt. Sie fuhr also mit ihrem PKW direkt nach Fulda und am

nächsten Tag dann von Fulda mit dem Zug nach Frohburg und sollte am

Sonntag dann von Frohburg nach Fulda mit dem Zug und dann von Fulda

wieder mit ihrem PKW nach Hause fahren. Aufgrund eines Tipps von

einem der Beamten, fanden wir dann im zwei Kilometer entfernten

Nachbarort noch eine Möglichkeit zumindest ein Zimmer für die Sängerin

zu bekommen. Wir anderen Drei fuhren noch in der selben Nacht 

nach Hamburg.

Am darauf folgenden Montag habe ich sofort die zwei Rechnungen an

Herrn B. geschickt. Einmal die Rechnung für die vertraglich vereinbarte

Konventionalstrafe aus dem ersten Vertrag für den 04.03.2006 und dann

die Rechnung über die vertraglich vereinbarte Konventionalstrafe für den

25.11.2006 zuzüglich der Übernachtungskosten für die Sängerin. Herr

Wolfgang B. schaltete daraufhin sofort seinen Anwalt ein, von dem ich

dann kurze Zeit später auch Post bekam. Nach mehreren Telefonaten mit

seinem Anwalt und mehreren Vergleichsvorschlägen unsererseits kam es

leider zu keiner außergerichtlichen Einigung. Es kam dann so wie es kom-

men musste: ein Termin vor Gericht, da wir Klage eingereicht hatten. Die

Klage habe ich dann selber geschrieben und habe auch alles andere ohne

anwaltliche Hilfe gemacht. Ich habe jedoch immer in ständigem Kontakt

mit dem DRMV gestanden um mich bei Dingen, wo ich etwas unsicher war

abzusichern. Dass ich keinen Anwalt hinzugezogen habe, lag in erster

Linie daran, dass ich mir dies leider finanziell nicht leisten konnte und weil

ich genau wusste wie die rechtliche Situation ist und das ich zu 100% im

Recht bin und daher auch keine Angst vor einer Niederlage vor Gericht

hatte. Ich möchte aber unbedingt darauf hinweisen, dass es wesentlich

angenehmer ist so eine Angelegenheit von einem Anwalt klären zu lassen

und wer sich dies finanziell leisten kann sollte dies auch unbedingt

machen. Wer es sich nicht leisten kann, der kann sich natürlich rechtlichen

Rat auch vom DRMV holen, sofern er Mitglied ist. Ich kann auch jedem

Musiker nur raten, wenn Ihr einen Anwalt nehmt, dann nur einen der sich

auf das Musikbusiness spezialisiert hat. Herr Wolfgang B. hatte zu meinem

Glück einen Anwalt der mit 100%tiger Sicherheit noch nie einen Fall aus

diesem Business bearbeitet hatte.

Am 29.05.2007 war es dann soweit. Ich fuhr von Hamburg zum zustän-

digen Amtsgericht nach Borna. Was dann für Behauptungen während der

Verhandlung von der Gegenseite kamen, war einfach unglaublich. Ich

habe noch nie so viele Lügen auf einmal gehört, was ich auch belegen

konnte. Auch die Zeugenaussagen der Zeugin von Herrn B. waren sehr

fragwürdig. Es war teilweise ein heftiger Wortwechsel zwischen mir und 

dem Anwalt des Herrn B. bis dann die Richterin einen erneuten

Vergleichsvorschlag machte und mit dieser Summe konnte ich mehr als gut

leben. Herr B. akzeptierte diese Summe auch, die um ein vielfaches höher

war als das, was er mir vorher angeboten hatte und somit war dann die

Verhandlung beendet. Kurz darauf bekam ich dann das Protokoll 

mit dem Vergleich

vom Gericht und

somit war der Be-

trag sofort fällig.

Nachdem nach ca. 10 Tagen immer noch kein Geld da war, habe ich die

„vollstreckbare Ausfertigung“ angefordert und habe dann eine Konto-

pfändung veranlasst. Da ich die Kontopfändung parallel zu diesem Bericht

veranlasst habe, kann ich leider noch nicht sagen, ob diese erfolgreich war.

Ich weiß nur, eine Kontopfändung ist für den Schuldner sehr unangenehm.

Ich kann also abschließend jeden Musiker nur vor diesem Veranstalter

warnen und solltet Ihr dort spielen wollen, was Euch natürlich frei steht,

dann gebe ich Euch den Tipp, nur gegen Vorkasse. Ich bin mir sicher das

ich nicht der einzige bin den bei dem er versucht hat um die Zahlung der

Gage herumzukommen, aber ich bin anscheinend der Einzige der sich bis-

her gegen ihn zur Wehr gesetzt hat, sonst hätte er es ja nicht gemacht.

Abschließen möchte ich sagen, dass 99,99% aller Veranstalter mit denen

ich zu tun habe korrekt sind und man über alles reden kann, aber ein Auftritt

einer Band ist ein Geschäft und ein solches Geschäft sollte man immer im

beiderseitigem Interesse schriftlich abschließen und eigentlich haben dafür

alle Veranstalter auch Verständnis. Es gibt in allen Bereichen schwarze

Schafe und Herr B. vom Schützenhaus Frohburg gehört leider dazu.

MIT ROCKIGEM GRUß

TOBIAS SCHNELL/ FIVE - N - DIME

Ich kann jedem Musiker nur Raten, wenn Ihr einen Anwalt nehmt,
dann nur einen, der sich auf das Musikbusiness spezialisiert hat.
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D ie Rechtspolitiker von Union und SPD im

Bundestag haben ihre Änderungsvor-

schläge für den heftig umstrittenen Entwurf für

ein Gesetz zur besseren zivilrechtlichen Durch-

setzung geistiger Eigentumsrechte abgesteckt.

Kern des Vorhabens ist es, einen Auskunfts-

anspruch gegen Rechtsverletzungen unbeteilig-

ter Dritte wie Internetprovider zu schaffen. Damit

soll es einfacher werden, die Identität von mögli-

chen Rechtsverletzern etwa in Tauschbörsen

aufzudecken. Laut der Einigung im Kreis der gro-

ßen Koalition soll es wie im Regierungsentwurf

dabei bleiben, dass ein Richter über die entspre-

chende Herausgabe von hinter einer IP-Adresse

stehenden Nutzerdaten entscheiden soll.

Dagegen waren Lobbyisten der Musik- und

Filmindustrie sowie des Deutschen Buchhandels

bei einer parlamentarischen Anhörung Sturm

gelaufen.

Eine Umformulierung ist bei der Klausel im

Regierungspapier vorgesehen, wonach der prin-

zipiell umstrittene Auskunftsanspruch nur bei

Rechtsverletzungen „im geschäftlichen Verkehr“

greifen sollte. Hier will die Koalition stattdessen

auf das Kriterium „im gewerblichen Ausmaß“

setzen und so enger an die entsprechenden EU-

Vorgaben anknüpfen. In der Brüsseler Richtlinie

heißt es dazu vergleichsweise schwammig, dass

sich das gewerbliche Ausmaß sowohl aus der

Anzahl als auch der Schwere der Rechts-

verletzungen ergeben könne. Erfüllt sieht Günter

Krings, Urheberrechtsexperte der CDU/CSU-

Fraktion, diese Anforderung laut einem Bericht

der Bundestagszeitung „Das Parlament“ ange-

sichts der Schadenshöhe etwa schon dann,

„wenn jemand ein ganzes Musikalbum oder

einen Film zum Download bereitstellt“.

Nicht folgen wollen die Rechtspolitiker der

vielfach kritisierten Empfehlung des Bundes-

rates, im Rahmen des Auskunftsanspruchs

Rechteinhabern auch einen Zugriff auf die sechs

Monate lang auf Vorrat zu speichernden

Verbindungsdaten zu gewähren. Genauso wenig

erwärmen konnten sie sich für den Rat der

Länder, die Schadensersatzregelungen zu ver-

schärfen und den Geprellten eine doppelte

Lizenzgebühr in Aussicht zu stellen.

Für die Verbraucher plant die Koalition

Erleichterungen, indem sie den Kostenerstat-

tungsanspruch für die erste anwaltliche

Abmahnung bei der Verfolgung von Urheber-

rechtsverstößen zu deckeln beabsichtigt. Anders

GROßE KOALITION 
EINIGT SICH AUF

AUSKUNFTSANSPRUCH 
GEGEN PROVIDER

„Wenn jemand gesehen hat, wie ein anderer Ihr Auto kaputtgefahren hat,

können Sie den auch nicht verklagen, damit er Ihnen sagt, wer es war“

als im Regierungsvorschlag soll die Grenze aber

nicht bei 50 Euro, sondern erst bei 100 Euro 

liegen. Auch hier ist der Schutz nur vorgesehen,

wenn ein Beschuldigter nicht „im gewerblichen

Ausmaß“ gehandelt hat. Laut SPD-Rechts-

experte Dirk Manzewski soll die Begrenzung der

Gebühr helfen, Abmahnwellen, wie es sie insbe-

sondere seitens der Musikindustrie und ihrer

Anwälte in der Vergangenheit gegeben habe, zu

verhindern. Die Oppositionsparteien wollen dem

Entwurf auch mit den Änderungen der Koalition

dagegen aus unterschiedlichen Motiven nicht

zustimmen. Der FDP etwa geht die „system-

widrige und populistische“ Kappung der

Abmahngebühren zu weit. Die Grünen lehnen

den EU-rechtlich nicht vorgeschriebenen

Auskunftsanspruch gegenüber Zugangs-

anbietern dagegen gänzlich ab, da er Rechte-

inhaber unangemessen bevorzuge. „Wenn

jemand gesehen hat, wie ein anderer Ihr Auto

kaputtgefahren hat, können Sie den auch nicht

verklagen, damit er Ihnen sagt, wer es war“,

erläutert der grüne Rechtspolitiker Jerzy Montag

die Bedenken seiner Fraktion. Generell vollziehe

die Koalition mit dem Entwurf, der voraus-

sichtlich im April im Parlament beschlossen wird,

einen „Kotau vor der Unterhaltungsindustrie“.

TEXT: STEFAN KREMPL

FOTO: PHOTOCASE.DE/DVC



Seit 1983 haben sich organisiert …
über 3.000 Musikgruppen & Musiker, Komponisten und Texter aller musikstilistischen Bereiche,

Musikerinitiativen, Musikproduzenten, Musikjournalisten, Tonstudios, PA- und Lichtverleiher, 
Spezialanwälte für Musikrecht, Independent-Labels & Musikverlage und all die, 

die zum Musikbusiness dazugehören, weil ...

BUNDESVERBAND 
DER MUSIKER, MUSIKURHEBER & MUSIKERINITIATIVEN 

IM BEREICH DER POPULARMUSIK
Rock & Pop, Hard & Heavy, Funk & Soul, Country & Blues, Hip Hop & Rap, Schlager & Dance, Jazz & Folk etc.
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DEUTSCHER ROCK & POP MUSIKERVERBAND E.V. • Kolberger Str. 30 • 21339 Lüneburg
Tel.: 0 41 31-23 30 30 • Fax: 0 41 31-2 33 03 15 • info@drmv.de • www.drmv.de

� Rock- und Popmusik im Alltag von Millionen Menschen eine herausragende Rolle spielt und von 
hunderttausenden jungen und älteren Musikern in der Bundesrepublik begeistert gespielt wird. 
Für diese Menschen sprechen wir!

� wir gemeinsam für die kulturelle Anerkennung der Rock- und Popmusik kämpfen und eine 
gleichwertige Behandlung von populärer und klassischer Musik fordern. (Von den kulturellen Trägern 
dieses Landes in Bund, Ländern, Kommunen und den Urheberrechtsorganisationen.)

� wir für die Chancengleichheit deutscher Rock- und Popmusiker, Komponisten und Texter in den 
Veröffentlichungen der Tonträgerindustrie und Musikverlagen in der Bundesrepublik Deutschland eintreten.

� wir für die Chancengleichheit der in Deutschland lebenden Rock- und Popmusiker, Komponisten und 
Texter in den Musiksendungen der Rundfunk- und TV-Anstalten in der Bundesrepublik Deutschland eintreten.

� wir für eine Verbesserung der Arbeitsbedingungen für alle Rock- und Popmusiker, Komponisten 
und Texter im Allgemeinen kämpfen.

Deshalb rufen wir alle Musikgruppen, Musiker, Musikurheber, Musikerinitiativen und Musikinteressierte 
in der Bundesrepublik Deutschland auf: 

Solidarisiert Euch mit uns für diese gemeinsamen Ziele!
Werdet Mitglied im Deutschen Rock & Pop Musikerverband e.V.!

Diese proklamierten Ziele wollen wir erreichen durch...
1. Vertretung der kulturellen und wirtschaftlichen Interessen der Musiker, Komponisten, Texter und 

Musikerinitiativen gegenüber der Öffentlichkeit, politischen Entscheidungsträgern, den zuständigen Behörden,
Institutionen, Organisationen und Medien sowie Förderung des künstlerischen Nachwuchses;

2. Mitgliedschaft bzw. Mitwirkung in kulturellen und künstlerischen Institutionen/Organisationen, 
Mitwirkung in Organisationen, die urheberrechtliche Nutzungsrechte sowie Leistungsschutzrechte 
wahrnehmen, verwerten und Tantiemen ausschütten;

3. kulturelle Veranstaltungen in den Bereichen Konzerte, Festivals, Aus- und Weiterbildung 
von Musikern, Komponisten, Texter und Musikerinitiativen gegenüber der Öffentlichkeit;

4. gegenseitige Information in allen Fragen der Musiker, Komponisten, Texter und Musikerinitiativen;

5. gemeinsame Maßnahmen zur Förderung der Musiker, Komponisten, Texter und Musikerinitiativen;

6. Information aller Musiker, Komponisten, Texter und Musikerinitiativen im 
Deutschen Rock & Pop Musikerverband in allen rechtlichen und allgemeinen  Fragen
dieses künstlerischen Bereiches.



Der Deutsche Rock & Pop Musikerverband e.V. ist eine Künstlerverband von über 3.000 Musikgruppen & Musiker aller musik-
stilistischen Bereiche, Komponisten und Textern – darunter Kulturinitiativen, DRMV-Orts & Regionalsektionen, freie
Musikproduzenten, Musikjournalisten, Tonstudios, PA & Lichtverleiher, Spezialanwälte für Musikrecht, Independent-Labels &
Musikverlage – und all diejenigen, die zum Musikbusiness dazugehören. Mitglieder können Musikgruppen, Musiker,
Musikurheber, Musikerinitiativen & Musikinteressierte aus allen Ländern werden. Damit repräsentiert diese Organisation der
Rock- und Popmusiker bundesweit ca. 30.000 Musiker und Musikinteressierte. Der Deutsche Rock & Pop Musikerverband e. V.
vertritt auf kommunaler, Landes- und Bundesebene die kulturpolitischen und wirtschaftlichen Interessen der Musiker,
Musikurheber und Musikerinitiativen aus dem Bereich der Popularmusik gegenüber der Öffentlichkeit, politischen
Entscheidungsträgern, den zuständigen Behörden, Institutionen, Organisationen und Medien (Rundfunk, TV,
Schallplattenindustrie und Musikverlage) und tritt ein für eine Mitgliedschaft bzw. Mitwirkung in kulturellen und künstleri-
schen Institutionen (z. B. in Organisationen, die urheberrechtliche Nutzungs- sowie Leistungsschutzrechte wahrnehmen, 
verwerten und Tantiemen ausschütten).

Mitglieder im Deutschen Rock & Pop Musikerverband: Udo Lindenberg, Peter
Maffay, Wolfgang Niedecken (BAP), Scorpions, Wolf Maahn, Achim Reichel, Lisa Fitz, Steffi Stephan, Jean Jaques
Kravetz, Gunter Gabriel, Veronika Fischer, Doro Pesch, Klaus Kreuzeder, Detlef Petersen, Prof. Dr. Hermann Rauhe,
Prof. Dr E. Schulze und weitere über 3.000 Musikgruppen, MusikerInnen, Komponisten, Texter etc.

DAS MITGLIEDSCHAFTS-FORMULAR KANN UNTER WWW.MUSIKER-ONLINE.TV HERUNTERGELADEN WERDEN 
ODER BEIM DEUTSCHEN ROCK & POP MUSIKERVERBAND E.V. ANGEFORDERT WERDEN.

Kolberger Str. 30 • 21339 Lüneburg • Tel.: 0 41 31-23 30 30 • Fax: 0 41 31-2 33 03 15 • info@drmv.de • www.drmv.de • www.musiker-online.tv

Die Leistungen im Einzelnen:

BUNDESVERBAND DER MUSIKER, MUSIKURHEBER & MUSIKERINITIATIVEN 

MITGLIEDERLEISTUNGENMITGLIEDERLEISTUNGEN

1. VERANSTALTERADRESSEN-KARTEI:
Dem Deutschen Rock & Pop Musikerverband steht eine umfassende

Spezialveranstalterkartei zur Verfügung, die seinen Mitgliedern in
Einzelabfragen nach gewünschtem Postleitzahlgebiet und musikali-
scher Stilistik recherchiert und kostenlos zur Verfügung gestellt wird.
Beispiel: Jedes Mitglied erhält pro Monat 30 Adressen aus seinem
gewünschten Postleitzahlgebiet und seiner Musikstilistik.

2. DRMV FIRMENSTÜTZPUNKTE:
Der Deutsche Rock & Pop Musikerverband e.V. hat mit zahlreichen

Musikgeschäften, Tonstudios, PA & Lichtverleihern, Autoverleihern
(LKW’s / PKW’s) etc. Rabattvereinbarungen abgeschlossen. Mitglieder
erhalten dort beim Einkauf /bei Mietung auf Vorlage des Mitgliederaus-
weises Rabattnachlässe. � Listen der Firmen über den DRMV

3. CD-HÄNDLER:
Der DRMV verfügt jetzt über eine aktuelle Datei von CD-Händlern in

Deutschland, die für den CD-Eigenvertrieb / Kommissionsverkauf an-
geschrieben werden können. Monatlich können bis zu 30 Adressen
sortiert nach PLZ abgefordert werden.

4. FACHBERATUNG ÜBER ALLE BEREICHE 
DES MUSIKBUSINESS:
Der Deutsche Rock & Pop Musikerverband berät alle Vollmitglieder

kostenlos über alle Bereiche des Musikbusiness (GEMA, GVL,
Künstlersozialversicherung, Finanzamt, Steuerfragen, Tonträgerindu-
strie, Musikproduktionen, Musikverlage, Konzertdirektionen, Konzert-
agenten, Finanzierungsfragen etc.).

5. RECHTSBERATUNG:
Lt. Rechtsberatungsgesetz darf Rechtsberatung ausschließlich

durch Rechtsanwälte (Rechtsbeistände) und Berufsverbände (die ihre
Mitglieder beraten) durchgeführt werden. Diese Bestimmungen erlau-
ben es dem Deutschen Rock & Pop Musikerverband, seinen Mitgliedern
eine umfassende Rechtsberatung in allen Bereichen des Musikbusiness
anzubieten.

Alle Rechtsberatungen werden für die Mitglieder des Deutschen
Rock & Pop Musikerverbandes kostenlos durchgeführt.

6. VERTRAGSÜBERPRÜFUNG ALLER VERTRÄGE 
DES MUSIKBUSINESS:
Im Rahmen seiner Rechtsberatungen überprüft der Deutsche Rock &

Pop Musikerverband mit Hilfe von engagierten Musikanwälten kosten-
los sämtliche Verträge aus dem Musikbusiness für seine Mitglieder
(Künstler-, Produzenten-, Bandübernahme-Verträge, GbR-Verträge,
Subtexter-Verträge, Verträge zwischen Komponisten und Textern,
Filmmusiklizenzverträge, Filmmusik-, Tonträger-, Verfilmungs-,
Videolizenzverträge, Engagement- und Konzertverträge usw.).

7. SPEZIALANWÄLTE FÜR MUSIKRECHT:
Dem Deutschen Rock & Pop Musikerverband gehören in ganz

Deutschland eine große Anzahl von Rechtsanwälten und Notaren an,
die Kenntnisse über alle Bereiche des Musikbusiness besitzen. Der
Deutsche Rock & Pop Musikerverband empfiehlt auf Wunsch seinen
Mitgliedern die entsprechenden Fach- und Rechtsanwälte (z.B. für
Gerichtsverfahren).

!

!

!

!

!



20. MITGLIEDSBEITRÄGE

Zeitschriften-Abo € 20,- (Kulturzeitschrift „Musiker“ 4 x jährlich inkl. Porto)
fördernde Mitglieder € 55,- (alle Leistungen außer Rechtsberatung und Vertragsüberprüfung)
Einzelmitglieder € 76,- (alle Leistungen/Rechtsberatung/Vertragsüberprüfungen)
komplette Musikgruppen € 100,- (alle Leistungen/Rechtsberatung/Vertragsüberprüfungen)
Vereine/Initiativen € 130,-  (alle Leistungen/Rechtsberatung/Vertragsüberprüfungen)
Firmen € 130,- (alle Leistungen/Rechtsberatung/Vertragsüberprüfungen)

Alle Mitglieder des Verbandes können sich über die DRMV-Bundesgeschäftsstelle hinsichtlich aller Fragen des Rock & Popbusiness beraten lassen! Dem DRMV stehen für
schwierige Fragen Rechtsanwälte, bekannte Rockmusiker und Medienleute der Rundfunkanstalten, Schallplattenfirmen und Musikverlage zur Seite. Grundsätzliche, aber auch

detaillierte Fragen können in der Regel von der Bundesgeschäftsstelle des DRMV beantwortet werden. Alle Beratungsanfragen schriftlich per Post/Fax oder E-Mail einreichen.

DAS MITGLIEDSCHAFTS-FORMULAR KANN UNTER WWW.MUSIKER-ONLINE.TV HERUNTERGELADEN WERDEN 
ODER BEIM DEUTSCHEN ROCK & POP MUSIKERVERBAND E.V. ANGEFORDERT WERDEN.

Kolberger Str. 30 • 21339 Lüneburg • Tel.: 0 41 31-23 30 30 • Fax: 0 41 31-2 33 03 15 • info@drmv.de • www.drmv.de • www.musiker-online.tv

Alle Beratungsanfragen von Mitgliedern bitte
schriftlich per Post/Fax/E-Mail einreichen.

INFO-HOTLINE
nur für dringende Eilanfragen

Tel. 04131/23 30 30 • Fax 04131/23 303 15
info@drmv.de

8. VERTRÄGE AUS DEM MUSIKBUSINESS:
Dem Deutschen Rock & Pop Musikerverband steht eine große Anzahl

von Verträgen aus dem Musikbusiness (170) zur Verfügung, die in
Einzelabfragen kkoosstteennllooss  allen Mitgliedern des Verbandes per E-Mail
etc. zur Verfügung gestellt werden. 

9. PRODUZENTENADRESSENKARTEI:
Dem Deutschen Rock & Pop Musikerverband steht eine umfangrei-

che internationale und hochaktuelle Produzentenkartei zur Verfügung
(ca. 800 Produzenten weltweit). Diese Kartei steht per Einzelabfrage
allen Mitgliedern des Verbandes kostenlos zur Verfügung. Will ein
Mitglied Namen und Adresse eines Produzenten (eines bekannten
Künstlers) erfahren: Der Deutsche Rock & Pop Musikerverband stellt
diese Daten – sofern sie vorhanden sind – kkoosstteennllooss zur Verfügung.

10. ROCK & POPMUSIKER/INNEN-„STAR“-KARTEI:
Dem Deutschen Rock & Pop Musikerverband steht eine umfassende

und hochaktuelle Datei internationaler und nationale bekannter und
z.T. renommierter Rock- und Popkünstler/Innen zur Verfügung. Die
Adressen dieser Datei stellt der Verband seinen Mitgliedern kkoosstteennllooss
per Einzelabfrage zur Verfügung.

11. KARTEI DER WICHTIGSTEN 
TONTRÄGERFIRMEN UND MUSIKVERLAGE:
Dem Deutschen Rock & Pop Musikerverband verfügt über eine

umfassende Kartei der wichtigsten Tonträgerfirmen und Musikverlage
(darunter ca. 800 Independent-Labels). Die Tonträgerfirmen und
Musikverlage wurden über Telefonrecherche musikstilistisch sortiert
(Rock, Pop, Dance, etc.). Diese Datei steht allen Mitgliedern des
Verbandes kkoosstteennllooss per Einzelabfrage zur Verfügung.

12. KONZERTDIREKTIONEN/KONZERTAGENTEN-KARTEI:
Musiker Magazin steht eine umfassende Datei verschiedenster bun-

desdeutscher Konzertdirektionen und Konzertagenten zur
Verfügung. Diese Konzertdirektionen wurden über Telefonrecherche
musikstilistisch sortiert (Rock, Pop, Dance, etc.). Diese Datei steht per
Einzelabfrage den Mitgliedern des Verbandes kkoosstteennllooss zur Verfügung.

13. CD-SONDERHERSTELLUNGSPREISE:
Der DRMV kooperiert mit den verschiedensten Tonträgerhersteller-

firmen, die den Mitgliedern des Verbandes außerordentlich günstige
CD-Herstellungspreise (bei guter Qualität!) anbieten. Diese Preise lie-
gen weit unter den normalen Preisen anderer Presswerke und werden
an alle Mitglieder des Deutschen Rock & Pop Musikerverbandes gegen
Vorlage des DRMV-Mitgliederausweises weitergegeben. 

� Nähere Informationen über den DRMV.

14. PRESSEAUSWEIS:
Musiker Magazin kann seinen Mitgliedern Presseausweise ausstel-

len. Mit diesem Ausweis erhält man bei Einkäufen bei verschiedenen
Firmen bis zu 50% Rabatt. Eine Liste dieser Firmen kann beim Verband
kostenlos angefordert werden.

15. MANAGER / MANAGEMENTKARTEI:
Dem Deutschen Rock & Pop Musikerverband steht eine umfangrei-

che und hochaktuelle internationale und nationale Manager &
Managementdatei von professionellen Managern / Büros zur Verfügung,
die per Einzelabfrage den Mitgliedern kostenlos zur Verfügung gestellt
wird. Will ein Mitglied den Namen und Adresse eines Managers (eines
bekannten Künstlers) erfahren, stellt der Deutsche Rock & Pop
Musikerverband diese Daten - sofern vorhanden - kkoosstteennllooss zur
Verfügung.

16. KULTURZEITSCHRIFT MUSIKER MAGAZIN:
Der Deutsche Rock & Pop Musikerverband veröffentlicht alle drei

Monate die Kulturzeitschrift „Musiker Magazin“, in der über alle wich-
tigen Themenbereiche des Musikbusiness aktuell berichtet wird.
Mitglieder erhalten diese Zeitschrift kostenlos.

17. LABEL FÜR EIGENPRODUKTIONEN:
Alle Mitglieder des Deutschen Rock & Pop Musikerverbandes können

ihre Tonträger (CDs, Kassetten etc.) auf dem Label des DRMV veröffent-
lichen. Ihnen wird dafür im Rahmen eines Lizenzvertrages ein Label
und Labelcode kostenlos zur Verfügung gestellt. 

� Nähere Informationen über den DRMV.

18. INTERNET-TV
Der Deutsche Rock & Pop Musikerverband sendet im Internet unter

www.musiker-online.tv u.a. Videoclips von Musikgruppen und Sänger-/
Innen, die Mitglied im DRMV sind.

19. SONGSCHUTZ/NAMENSCHUTZ:
Der Deutsche Rock & Pop Musikerverband bietet seinen Mitgliedern

wirkungsvollen Song- und Namenschutz an (§ 10 UrhG, § 5 Abs. 3 Mg
und § 12 BGB). Dem Verband steht dafür eine Copyright-Bibliothek
sowie die Möglichkeit von Markenanzeigen in der Kulturzeitschrift
„Musiker“ zur Verfügung.

20. GESAMTVERTRAG DRMV/GEMA:
Der Deutsche Rock & Pop Musikerverband vereinbarte mit der GEMA

Gesamtverträge für Independent Labels, Vereine, Initiativen, Clubs,
Konzertveranstalter Musikgruppen und Musiker, die Mitglied im DRMV
sind und für ihre Konzertveranstaltungen einen Gesamtvertragsnach-
lass (bis zu 20%) auf ihre zu zahlenden Normalsätze von der GEMA
erhalten. 

� Nähere Informationen über den DRMV.

21. GESAMTVERTRAG DRMV/GEMA:
Der Deutsche Rock & Pop Musikerverband vereinbarte mit der GEMA

einen weiteren Gesamtvertrag, mit dem alle tonträgerproduzierenden
Musikgruppen, Musiker, Independent Labels, etc. bei GEMA-pflichti-
gen Songs lediglich einen Vergütungssatz von 9,009 % an die GEMA
abführen müssen. Die GEMA schließt mit diesen Produzenten auf
Antrag einen Einzelvertrag ab. 

� Nähere Informationen über den DRMV.
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Rundfunk in Deutschland: Dem Nachwuchs keine Chance... +++ Statements zum Quotenantrag +++ Am Tag, als die Gallier-Quote kam +++
Deutscher Rock & Pop Musikerverband - Ein Schritt in die Zukunft ... +++ Deklaration der Musiker +++ Demokratie or not to be +++ Aufruf an die
Rock- und Popmusiker in der Bundesrepublik (1989) +++ Die Zukunft des Deutschen Rockmusikerverbandes (1992) +++ GEMA - Die Umverteilung
von Oben (1999) +++ Zur Förderung im Popularmusikbereich +++ Musikförderung im Bereich der Popularmusik (1989) +++ Kommunale
Musikförderung im Bereich der Popularmusik (1989) +++ Kommunale Förderung und Integration der Popularmusik am Beispiel Lüneburgs (1988) +++
Volksbegehren für Rock- und Popmusik (1986) +++ Zum Bürgerantrag der Arbeitsgemeinschaft Lüneburger Musiker (1988) +++ Fördermaßnahmen
(kommunale, Landes-/ Bundesförderung) für die Rockmusiker +++ Popularmusik im Rock- und Popbereich - Auswertung der Umfrage +++
Internationales Musik-Sponsoring +++ Der Rock-Pop-Urheber - Ein prof. Autodidakt zwischen Kommerz und Förderung +++ Management: Die Kunst
des Telefonierens +++ Musikredakteur im öffentlich-rechtlichen +++ Rundfunk - und die Konkurrenz (1986) +++ Worte und Musik  +++ Der Titel +++
Der Text +++ Das Vertonen des Textes +++ Wie man Ideen für Texte findet und entwickelt +++ Das Schreiben von Musik, Melodie +++ Struktur +++
Stimmumfang und Tonart, Rhythmus +++ Harmonie, Dynamik +++ Das Vertonen eines Textes +++ Hook +++ Wie man Ideen für Melodien findet und
entwickelt +++ Leitmotiv - Arrangements +++ Die Mitgliedschaft in der GEMA +++ Wie geht das eigentlich mit der GEMA? +++ GEMA - Adressen
+++ Schutz des Urhebers durch Gesetz +++ Schutzfähige Bearbeitungen +++ Die Musikindustrie +++ Der Aufbau einer Tonträgerfirma +++ A & R-
Manager +++ Produzenten +++ Der Musikproduzent +++ Verträge innerhalb der Band/Bandverträge/Gesellschaftsverträge +++ Vertrag zur
Begründung einer freien künstlerischen Mitarbeiterschaft als Musiker +++ Freier Mitarbeitervertrag (Band/Mitarbeiter) +++ Vertrag
Bandleader/Begleitmusiker +++ Der Beratervertrag +++ Der Musikverleger +++ Wie man Musikverleger wird +++ Verlags-Vertrag +++ Abtretung
(Zession) +++ Musikverlagsvertrag +++ Abtretung +++ Abtretungserklärung und GVL Quittung +++ Editionsvertrag (zwischen Edition und
Musikverlag) +++ Verlagsvertrag - Schulbuchverlag mit CD +++ Anglo-amerikanischer Verlagsvertrag (original) +++ Publishing Contract +++
Subverlagsvertrag +++ Rechteeinräumung für die Benutzung eines Songs durch einen Musikverlag +++ Rechteeinräumung für die Benutzung eines
Songs aus den USA oder Großbritannien +++ Optionsvertrag Musikverlag / Künstler +++ Options-Verlagsvertrag +++ Vertrag zwischen Verleger und
Musikgruppe/Interpret +++ Verlagskurzvertrag +++ Buchverleger-Verlagsvertrag Drehbuchvertrag +++ Autoren-Optionsvereinbarung +++
Musikverlags-Autorenvertrag +++ Autorenvertrag +++ Autorenexklusivvertrag +++ Einzeltitelautorenvertrag +++
Komponisten/Texter/Arrangeurverträge +++ Kompositions-Auftrags-Vertrag +++ Werbe-Lizenzvertrag +++ Auswertungs-Vereinbarung +++
Hintergrundmusik +++ Die Gesellschaft zur Verwertung von Leistungsschutzrechten +++ Die GVL - Struktur und Aufgaben +++ Die GVL - Hinweise
zum Nachweisbogen +++ Der GVL-Wahrnehmungsvertrag für ausübende Künstler +++  Der Weg zur eigenen CD +++ Bestellvordruck zur CD-
Herstellung +++ Masterband-Informationsblatt +++ GEMA-Anmeldung für Tonträgerproduktionen +++ Digitaltechnik und Urheberrecht im Bereich der
Musik +++ Herstellung und Verbreitung von Tonträgern +++ CD-Samplervertrag +++ Sampler-Vertrag +++ Label-Options-Vereinbarung +++
Lizenzverträge +++ Lizenzkurzvertrag +++ Lizenzvereinbarung +++ Künstler- und Produktionsverträge +++ Optionsvertrag +++ Head of  Agreement
+++ Eckdatenvereinbarung +++ Der Künstlervertrag +++ Vertrag Künstler / Tonträgerfirma +++ Artist Agreement +++ Tape Licence Agreement +++
Recording Agreement +++ Artist Recording Master Purchase Contract +++ Phonograph Record License Agreement +++ Künstlervertrag +++
Optionsvertrag (Vorvertrag auf Künstlerexklusivvertrag) +++ Künstler-Vertrag und Rechtsübertragung/Verpflichtungserklärung +++
Auftragsproduzentenvertrag +++ Repertoirevertrag +++ Produzentenvertrag +++ Künstler/Produzenten-Verträge +++ Produzenten-Options-Vertrag
(I) +++ Produzenten-Options-Vertrag (II) +++ Produzenten-Options-Vertrag (III) +++ Co-Produzentenvertrag (I) +++ Co-Produktionsvertrag (II) +++
Optionsvereinbarung +++ Studio-/Produzenten-Künstlervertrag +++ Produktionsvertrag +++ Exklusivvertrag (Produzent/Künstler) +++
Leistungsschutzrechtsübertragung +++ Bandübernahme-Vertrag +++ Eckdatenvereinbarung - Exklusiver Bandübernahmevertrag +++ Verkauf und
Vertrieb eurer CD +++ Vertriebsvertrag (I) +++ Vertriebsvertrag (II) +++ Vertriebsvertrag (III) +++ Auswertungs-Vereinbarung +++ Tonträger-
Vertriebsvertrag +++ Vertriebsvertrag +++ Bandübernahmeverträge +++ Bandübernahme-/Vertriebsvertrag +++ Bandübernahmevertrag +++
Senderechtsvertrag +++ Filmmusikvertrag +++ Synchronisationsvertrag+++ Jingle-Vertrag +++ Vertrag zur Nutzung von Tonaufnahmen im Internet
+++ Lizenz- und Vertriebsvertrag +++ Hörspiel/Song-Produktionsvertrag +++ Wie manage ich eine Rockgruppe? +++ Wie organisiert man
Konzertauftritte für Rock- und Popgruppen? +++ Produzentenvertrag +++ Manager +++ Manager-Vertrag +++ Manager/Künstler-Vertrag +++
Management-Vertrag +++ Eckwert-Vereinbarung (zwischen Manager / Künstler) +++ Exclusive Artist Management Agreement +++
Gruppenmanagement - Promotion einer Rockgruppe +++ Promotion/Werbung in Rundfunk, Fernsehen & Clubs +++ Promotion-Vertrag +++
Promoter-Optionsvertrag +++ Promotion- & Managementvertrag +++ Moderatorenvertrag +++ Konzertveranstalter +++ Musicalvertrag zwischen
Musicalproduzent und Musiker +++ Engagement-Kurzvertrag +++ Engagementvertrag +++ Konzertverträge +++ Gastspielverträge +++
Engagement-/Konzertverträge +++ Konzertsaal/Club - Nutzungsvertrag +++ Wie stellt man eine Tour auf die Beine? +++ Künstlertournee-Vertrag +++
Konzertvermittler +++ Vermittlungs-/Agenturvertrag +++ Konzert-Agentur-Vertrag +++ Agenturvertrag +++ Unterrichtsverträge +++
Musikunterrichtsvertrag +++ Freier Dienstvertrag +++ Ensemblevertrag +++ Vertrag über die Einstellung eines freien Mitarbeiters +++ Übungsraum-
Mietvertrag +++ Übungsraumordnung +++ Untermietvertrag +++ Mietvertrag für Gewerberäume +++ Künstlersozialkasse  +++ Rockmusiker und
Versicherung +++ Musik und Steuern +++ Die steuerliche Behandlung von Musikgruppen und ihren Mitgliedern +++ Die Musikerinitiativen im
Steuerrecht +++ Rechtsanwälte/Fachanwälte +++ Presse +++ Beleuchtung +++ PA/Licht-Leihvertrag +++ PA-/Lichtverleih-Mietverträge +++
Allgemeine Geschäftsbedingungen +++ Mietvertrag - Verleih von Geräten +++ Videos +++ Merchandising +++ Merchandising-Vertrag +++
Studiomusiker-Vertrag +++ Auftragsbestätigung +++ Studio-Produktionsverträge +++ Geschäftsbedingungen zum Studiovertrag +++ Aufnahme-
/Produktionsvertrag +++ Künstler-Rechnung +++ Künstler-Rechnung und Rechtsübertrag +++ Rechtsübertragung +++ Künstlerquittung und
Rechtsübertragung +++ Künstlerquittung und Rechtsübertragung +++ Künstlerquittung und Verzichtserklärung +++ Überlassung von Tonträgern +++
Was leistet der Deutsche Rock- & Pop Musikerverband ? +++ Die Selbstorganisation der Selbstdenker! +++ Neue Serviceleistungen für Mitglieder
+++ Die GEMA +++ GEMA – eine ehrenwerte Gesellschaft? +++ GEMA – Die Zerstörung einer Musikkultur +++ GEMA – Die Zerstörung einer
Musikkultur (Teil 2) +++ GEMA – Die Zerstörung einer Musikkultur (Teil 3) +++ GEMA – Die Zerstörung einer Musikkultur (Teil 4) +++ GEMA – Urteil mit
bösen Folgen für alle Musikerinnen und Musiker +++ GEMA-Urteil: Unzulässiger Ausschluss der Bewertung eingereichter Musikfolgebögen +++
Sensationelle Entscheidung des Bundesgerichtshofes (vom 19.05.2005) +++ GEMA – 7 Thesen zur Reformierung einer Monopolgesellschaft +++ Die
Zukunft der Förderung der Rock- und Popmusik(er) in Deutschland +++ Frankreich - Siegeszug des Quotierung! +++ Rundfunk in Deutschland +++
Die Quote in Frankreich +++ Anspruch und Wirklichkeit - Die Netzwerke der B. A. Rock +++ Deutscher Rock- und Poppreis 1983 - 2002 +++ „MOV“
- Der Musiker-Online Musikvertrieb im Internet +++ Musikredaktionen aus Sicht der Programmacher +++ Wie werden die Musikprogramme in den
Redaktionen zusammengestellt? +++ Struktur, Aufgabe, Programme +++ Tonträgerproduktionen +++ Die Produktion und Vermarktung von
Musikvideos +++ Die Höhe der Umsatzbeteiligung +++ Lizenzvorschüsse +++ Urheberrecht für ausübende Künstler/Musiker +++ Musik-CDs – Wer
darf wie kopieren +++ Wie man sich bei Urheberdiebstahl wehrt +++ Die GVL +++ Urhebertipps für Komponisten, Arrangeure/Bearbeiter und Texter
+++ Anmeldung von Songs/Werken bei der GEMA +++ Konzert- und Tourneemanagement +++ Planung und Organisation einer Tournee +++
Tourneeveranstalter +++ Namensrecht-, Titel- und Markenschutz +++ Namensrecht und Markenschutz +++ Ende des Namensschutzes +++
Unterlassungsanspruch bei missbräuchlicher Benutzung des Künstlernamens +++ Titelschutz für CD-Produktionen und einzelne Songs +++
Songschutz / Namensschutz +++ Künstlerverträge +++ Künstler-Bandmanager +++ An welchen Verdiensten ein Manager in der Regel nicht beteiligt
werden sollte +++ Künstlermanagement +++ Prozentuale Einnahmebeteiligung eines Managers +++ Managementvertrag +++ Konzertagentur +++
Künstler-, Produktions- und Bandübernahmeverträge, Produktionsvorschüsse +++ Die praktische Arbeit eines Künstlermanagers +++ Independence
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VERLAG MUSIKER PRESS

OLE SEELENMEYER

KNOW HOW - FAKTEN - BERICHTE - VERTRÄGE - KULTUR

DAS MUSIK- UND MEDIENBUCH

FÜR ROCK & POPMUSIKER, 

KONZERTVERANSTALTER, KONZERTVERMITTLER,

MANAGER, PRODUZENTEN, STUDIOS, LABELS, 

MUSIKVERLAGE UND MUSIKERINITIATIVEN

OLE SEELENMEYER

VERLAG MUSIKER PRESS

ERFOLGREICH
IN DER

ROCK & POP
MUSIK

Das neue Musikerbuch!

ERFOLGREICH IN DER
ROCK & POP MUSIK

936 Seiten

FÜR DRMV 
MITGLIEDER € 25,– 

€ 50,–

Der professionelle Ratgeber für Rock-
und Popmusiker 
aller musikstilistischen Bereiche!
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F ast lautlos trennen sich Künstler und Konzerne, um auf neuer Grundlage

zu verhandeln. Nach jahrzehntelanger Kritik an der Musikindustrie, sie

würde lediglich auf das große Geschäft aus sein und sich um künstlerische

Inhalte nicht kümmern, scheint jetzt der Idealzustand angebahnt: Die Musiker

gründen eigene Labels, produzieren ihre Aufnahmen selbst und halten die

Rechte daran. Mit den einstigen Majors macht man Lizenzverträge für den

mühsamen und meist schleppenden Vertrieb. Das spart Kosten und

Illusionen - Musiker, die kein quantitativ nennenswertes CD-Publikum errei-

chen, bleiben da von vornherein außen vor. Der Vertrieb ihrer

ambitionierten Produkte war schon immer das Problem,

an dem viele kleine unabhängige Tonträgerfirmen schei-

terten. Aber ist der neue Zustand wirklich so ideal?

Die Digitalisierung der Musik war für die Musiker bisher

ein großer Reinfall, resümiert der New Yorker Gitarrist Marc

Ribot. Der legale Download bringt keinen Ersatz für den

Verlust aus dem Rückgang der CD-Verkäufe, die Tantiemen

sind im Keller. Man müsse der Zukunft ins Auge schauen, rät

Ribot: Wenn eine Musik keine Unterstützung im Markt oder

durch die Öffentlichkeit mehr habe, könnte sie möglicherweise

verschwinden.

Was von Ribot eher als Provokation denn als Resignation

gemeint ist, korrespondiert mit dem, was der Trompeter Dave

Douglas berichtet. Nach sieben Alben für den Musikkonzern BMG gründete

Douglas 2005 sein eigenes Label greenleafmusic. Internet-Zugang und eine

Kreditkarte ermöglichen, dass man seine CDs heute problemlos bestellen

und dass man seine Musik als MPs-Files auch stückweise kaufen kann.

Douglas konzentriert sich auf das Internet, um interessierte Menschen direkt

ansprechen zu können, Er mache so die Erfahrung, sagt er, dass sich von

Jahr zu Jahr immer mehr Leute daran gewöhnen, die Musik direkt von den

Künstlern zu kaufen. Das ist natürlich ein großer Umdenkungsprozess, sein

Label trägt sich nach eigenen Angaben jetzt schon selbst.

Der Schlagzeuger Billy Martin von Medeski, Martin & Wood konstatiert,

dass die großen Labels versagt haben: Sie wüssten nichts mit ihrer Musik

anzufangen und die Band hätte kaum etwas verdient. Man braucht heute

kein großes Budget mehr, um eine tolle Platte zu machen, sagt Martin. Das

Trio hat ein eigenes Studio in Brooklyn, wo sie ihre letzte CD eingespielt

haben, aufgebaut haben sie das Studio mit den Einnahmen früherer Platten.

Um Größen wie Sonny Rollins, Dave Holland oder Dave Douglas müsse

man sich keine Sorgen machen, wenn sie ihr eigenes Label gründen, sagt

der New Yorker Saxofonist Rudresh Mahanthappa zu Recht. Sie könnten

darauf aufbauen, dass man sie weltweit kennt, tatsächlich hätten sie jetzt

größere Kontrolle über ihre Musik und verdienen möglicherweise auch mehr

Geld damit. Als Newcomer macht man sich jedoch keinen Namen, wenn

man das Label auch noch selbst betreibt. Musiker wie Tim Berne und John

Zorn haben lange gebraucht, bis ihre jeweiligen Label so präsent geworden

sind, wie man es heute kennt. Das berichtet auch Bruce Lee Gallanter, der

mit der Downtown Music Gallery (DMG) einen der wenigen Läden in New

York führt, wo man CDs von kleinen unabhängigen Labels kaufen kann. 

Als John Zorn sein Label Tzadik gründete, fragt er Gallanther, ob er den

Mailorder-Vertrieb, übernehmen wolle. Von den

mittlerweile über 500 Tzadic-Veröffentlichungen ist der übergroße

Teil Avantgarde-Musik, und Zorn kümmert sich darum, dass alles erhältlich

bleibt und jeder Künstler anständig bezahlt wird. Der Vertrieb war für Labels

in der Vergangenheit immer das große Problem, sagt auch Gallanther. Doch

jetzt mache das Internet es möglich, dass Musiker ihre Musik selbst produ-

zieren und vertreiben können.

Ebay und Amazon nennt er als mögliche Vertriebspartner online, allein 60

Prozent seiner Verkäufe seien heute schon Mailorder. Wenn Gallanther neue

CDs von unbekannten Künstlern in seinem wöchentlichen Newsletter, mit

dem er 6.000 Abonnenten erreicht, bespricht, kann er daraufhin zwei bis fünf

Stück verkaufen. Bei einer neuen Platte von bekannten Künstlern wie David

S. Ware oder John Zorn seien es am nächsten Tag vielleicht 25, in der fol-

genden Woche noch mal 50 Stück. Seit kurzem macht die DMG auch Re-

Issues von Alben, die nicht mehr erhältlich sind. Von Henry Threadgill hat er

vier im Angebot, und Dave Douglas rief ihn kürzlich an, um zu fragen, ob er

seine BMG-Platten, an denen er die Rechte hält, wieder 7154 veröffentlichen

wolle. Die DMG realisiert solche Projekte stückweise dann von 50 bis 100,

der Künstler bekommt 40 Prozent von dem 16 Dollar-Verkaufspreis. Ganz

anders hat das Piano Trio The Bad Plus die jüngsten Veränderungen inner-

halb der Tonträgerindustrie zu spüren bekommen. Zu Beginn des

Jahrzehnts wurden sie von Columbia Sony mit großem Marketingaufwand

als die große Neuentdeckung des Jazz gefeiert - nur einen großen Deal habe

es nie gegeben, erinnert sich The-Bad-

Plus-Schlagzeuger Dave King. Man habe

schließlich Sony gebeten, sie gehen zu

lassen, weil sie wieder unabhängig sein

wollten. Sony ließ der Band zwar die künstlerische Freiheit, doch schon nach

Veröffentlichung der zweiten CD gab es kaum mehr Unterstützung und keine

Werbung. Jetzt produzieren und besitzen The Bad Plus ihre Aufnahmen und

lizenzieren sie in Europa an den Major Universal.

TEXT: CHRISTIAN BROECKINC

FOTOS: DAVE DOUGLAS – JIMMY KATZ; 

THE BAD PLUS – PHILL KNOTT/ SONY BMG

DAS SELBERMACHEN HAT 
SEINE GRENZEN

Wie bringt man die CDs unters Volk? Ob mit oder ohne Internet  
– die Organisation des Vertriebs ist für kleine Labels ein Problem
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D as junge Mädchen hatte eine Botschaft und

wollte, dass wirklich viele Menschen sie

hören. „How the Angels fly“ sang Mina, 14, aus

München. In dem Lied verarbeitet sie den Tod ihres

Vaters und rührte damit Millionen. Sie hatten ihr

selbst gedrehtes Video auf der Plattform MyVideo

gesehen. Wenige Monate später, im Januar, bekam

sie in München den Entertainmentpreis Diva verlie-

hen, als Internetkünstlerin des Jahres.

Das Netz bietet viele Möglichkeiten, ein Star zu

werden. Statt langer Tourneen durch kleine ver-

kommene Clubs schaffen es Bands und Sänger

heute mit Glück und wenig Aufwand, berühmt zu

werden. Mina ist so ein Beispiel, noch bekannter

sind die Arctic Monkeys, eine Band aus England.

Früher versprach erst ein Plattenvertrag und das

professionelle Marketing der Musikindustrie

Ruhm. Diese Zeiten sind mit dem sogenannten

Mitmach-Internet, Web 2.0, vorbei.

Vorbei sind im Netz allerdings auch die anarchi-

schen Zeiten. Minas Erfolg kam nicht aus dem

Kinderzimmer. Sie arbeitet mit einer Firma namens

Soundshower zusammen. Die versteht sich als

kleine Talentschmiede und nutzt dafür die

Möglichkeiten des Web 2.0, also Plattformen wie

die sozialen Netzwerke MyVideo und YouTube.

„Die Portale haben einen großen Zugriff. Sie eig-

nen sich vor allem zum Testen, wie ein Künstler

rüberkommt“, sagt Chris Gagyi, einer der beiden

Chefs. Der Test mit Mina war ein Erfolg - und mün-

det ausgerechnet in einen Vertrag mit einem großen

Plattenlabel. Warner Music griff sich das Talent.

Denn ganz ohne große Mitspieler gehe es nicht,

meint Gagyi. „Aber wenn man allerdings schon

über eine Fangemeinschaft verfügt, sich also

bereits einen Marktwert geschaffen hat, kann man

bei den Labels ganz andere Forderungen stel-

len.“ Den ersten Ruhm schafft man fast allein,

dann lässt man am besten die Profis machen.

Einfacher geworden ist es für Künstler durch

das Internet aber nur auf den ersten Blick. Zwar

kann quasi jeder mit geringem finanziellen und

technischen Aufwand Lied und Video produzie-

ren. Doch angesichts unzähliger Selbstdarsteller

dringt ein einzelnes Talent schwer durch. Abhilfe

versprechen Firmen wie Soundshower.

Etablierte Musikgrößen haben es da leichter,

den großen Musikkonzernen den Rücken zu keh-

ren. Zumal es sich auch finanziell lohnen kann,

wenn man sein Plattenlabel verlässt. Die englische

Rockgruppe Radiohead machte es vor. Ihr siebtes

Album „In Rainbows“ veröffentlichte sie zunächst

nur im Internet. Das Außergewöhnliche daran: Ihre

Fans durften selbst entscheiden, wie viel sie dafür

zahlten. Angeblich hat Radiohead so zehn

Millionen Dollar verdient.

US-Sänger Prince ging einen anderen Weg.

Einnahmen aus dem CD-Verkauf bedeuten ihm

wohl nicht mehr allzu viel. Also verschenkte er

2007 sein aktuelles Album „Planet Earth“ sogar -

bei Auftritten und als Gratisbeilage einer engli-

schen Boulevardzeitung.

Für die Hörer ist das alles von Vorteil. Im

Internet wird Musik billiger. Es ist nicht mehr

nötig, ganze Alben zu kaufen, wenn man nur

zwei Lieder gut findet. Die Vielfalt wächst eben-

falls. Denn ihre Funktion als exklusiver Filter für

das, was die Leute hören sollen, hat die

Musikindustrie verloren. 

TEXT: ANITA REITER

FOTOS: PRINCE – KEVIN MAZUR/SONYBMG

RADIOHEAD – EMI MUSIC GERMANY

DIE ZUKUNFT 
DER MUSIKINDUSTRIE?

Für den ersten Ruhm
sind Musikkonzerne

dank YouTube und
MyVideo überflüssig
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B ereits im Musiker Magazin 1/2008 wurde

auf Seite 30 über die Entscheidung des

OLG Frankfurt am Main vom 20.12.2007 berich-

tet und ausgeführt, dass die von der Tonträger-

industrie vertretene Auffassung der Haftung der

Inhaber von Internetanschlüssen nicht haltbar

ist. Ferner wurde ausgeführt, dass die Entschei-

dung des OLG Frankfurt ganz auf der Linie der

Rechtsprechung des Bundesgerichtshofs liegt,

die den Inhabern von Internetanschlüssen nicht

die von der Tonträgerindustrie unterstellten

Prüfungs- und Überwachungspflichten gegen-

über Nutzern ihres Computers aufbürdet.

Aufgrund der Rechtsprechung des Bundes-

gerichtshofs und der Entscheidung des OLG

Frankfurt wurde die Befürchtung geäußert, dass

die in Beweisnot befindliche Tonträgerindustrie

zwar in der Regel Unterlassungserklärungen von

den abgemahnten Internetanschlussinhabern

erhalten, aber auf ihren nicht unerheblichen

Anwaltskosten sitzen bleiben, weil die Unterlas-

sungserklärungen ohne Anerkennung einer

Rechtspflicht und unter Protest gegen die

Kostenlast abgegeben werden. Diese Befürch-

tung hat sich durch eine weitere Entscheidung

eines Deutschen Gerichts nicht nur bestätigt, son-

dern die Situation für die Tonträgerindustrie noch

verschärft. Die abmahnende Tonträgerindustrie

bleibt danach nicht nur auf ihren eigenen

Anwaltskosten sitzen, sondern muss den abge-

mahnten Internetanschlussinhabern für unberech-

tigte Schutzrechtsverwarnungen auch noch

Schadensersatz bezahlen.

Dem vom Amtsgericht Hamburg-Altona am

11.12.2007 zum Az. 316 C 127/07 entschie-

denen Fall lag zusammengefasst folgender

Sachverhalt zugrunde.

Die beklagten Tonträgerhersteller hatten die

Klägerin wegen angeblicher Verbreitung von

Tonaufnahmen über ihren Internetanschluss

abgemahnt und zur Vermeidung eines Prozesses

die Abgabe einer Unterlassungserklärung sowie

Zahlung einer Schadensersatzpauschale gefor-

dert. Diesem Ansinnen war die Abgemahnte und

mit einer Schadensersatzklage bedrohte Internet-

anschlussinhaberin nicht nachgekommen und hat

stattdessen die Tonträgerfirmen auf Unterlassung

und Schadensersatz wegen unberechtigter

Schutzrechtsverwarnung verklagt.

Das obsiegende Urteil wurde damit begründet,

dass die Klägerin einen Anspruch auf Unter-

lassung des  Vorwurfs der Urheberrechtsverletz-

ung gegen die Tonträgerfirmen haben, weil schon

in der Erhebung, jedenfalls aber in der Aufrecht-

erhaltung dieses Vorwurfs eine erhebliche Verletz-

ung des Persönlichkeitsrechts der Klägerin läge.

Das Gericht führt dazu aus, dass die Persönlich-

keitsrechtsverletzung rechtswidrig war und den

beklagten Tonträgerfirmen auch keine Recht-

fertigungs- oder Entschuldigungsgründe zur

Seite standen.

Die Persönlichkeitsrechtsverletzung der von

den Tonträgerherstellerfirmen abgemahnten

Klägerin sah das Gericht bereits dadurch als erfüllt

an, dass ihr gegenüber ein unbegründeter Vorwurf

einer strafrechtlichen Urheberrechtsverletzung

erhoben und aufrecht erhalten worden war. Der

Vorwurf, eine Straftat begangen zu haben, stelle

bereits ohne weitere Begleitumstände eine das

Persönlichkeitsrecht beeinträchtigende Ehren-

kränkung dar, weil grundsätzlich eine Person

durch den Vorwurf eines moralisch verwerflichen

Handelns erheblich in ihrem Persönlichkeitsrecht

betroffen ist. Besonders streicht das Gericht die

Tatsache heraus, dass ausdrücklich die unmittel-

bar auf den Vorwurf der angeblichen Urheber-

rechtsverletzung bezogene Forderung aufgestellt

wurde, zur Vermeidung eines Prozesses im Wege

eines außergerichtlichen Vergleichs pauschal

einen Betrag von 4.000,00 € zu bezahlen, einen

Betrag, der dem Mehrfachen des Nettolohnes

eines abhängig Beschäftigten entspricht und das

für den Fall der Ablehnung des Vergleichsange-

bots eine Klage mit einer Forderung von ca.

30.000,00 € angedroht worden war.

Der Versuch der beklagten Tonträgerhersteller-

unternehmen, sich zur Rechtfertigung ihres

Handelns auf die Wahrnehmung berechtigter

Interessen zu berufen, ließ das Gericht nicht gel-

ten, weil es für die Verbreitung unwahrer

Tatsachen in der Regel keinen rechtfertigenden

Grund gibt. Insbesondere das schlichte Beharren

der Tonträgerfirmen darauf, dass die Klägerin als

Urheberrechtsverletzerin anzusehen sei, wertete

das Gericht angesichts der Schwere des Eingriffs

in das Persönlichkeitsrecht der Klägerin nicht nur

als sorgfaltswidrig, sondern als leichtfertig, weil

sich die Tonträgerfirmen der fehlenden zivilrechtli-

chen Verantwortlichkeit der Klägerin bewusst ver-

schlossen und anstatt ein rechtstaatlich geregel-

tes Gerichtsverfahren anzustrengen, die Klägerin

ohne Einschaltung der Gerichte mit objektiv unbe-

rechtigten Forderungen überzogen hatten. Auch

auf die Einleitung des staatsanwaltschaftlichen

Rechtsverfolgung von Inhabern von Internetanschlüssen 
wegen rechtswidrigen Filesharings 

kommt der Tonträgerindustrie teuer zu stehen

FILESHARING II
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Weitere Spezialversicherungen für die Entertainmentbranche, wie z.B.
Veranstalterhaftpflicht, Veranstalterausfall, Berufshaftpflicht für Freiberufler und
vieles mehr ...
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- Spezielle Konzepte für Musikbands auf Anfrage

Ermittlungsverfahrens konnten die beklagten

Tonträgerfirmen sich nicht mit Erfolg berufen, weil

sie lediglich das laufende Ermittlungsverfahren

zum Anlass genommen hatten, sich an die

Klägerin zu wenden und Ansprüche gegen sie

wegen angeblicher Urheberrechtsverletzungen

geltend zu machen. Dem fügt das Gericht einen

weiteren wesentlichen Aspekt hinzu. Es vertritt die

Auffassung, dass die beklagten Tonträgerfirmen

rechtswidrig erlangte Informationen verwendet

hätten, weil die Staatsanwaltschaft nicht befugt

gewesen sei, den Namen und die Anschrift der

Klägerin an die Beklagten herauszugeben, da die

Auskunft nach § 406e Abs. 2 und Abs. 5 der

StPO zu versagen gewesen wäre. Nach dem

Stand der Ermittlungen bestand nämlich objektiv

kein Anlass zur Annahme, dass die Klägerin selbst

für die unerlaubte Weiterverbreitung urheberrecht-

lich geschützter Musikwerke verantwortlich gewe-

sen ist. Bei der Bewertung der schutzwürdigen

Interessen eines Beschuldigten an der Versagung

der Akteneinsicht durch den angeblich

Betroffenen ist nach Auffassung des Gerichts zu

berücksichtigen, dass die Ermittlungen nicht

abgeschlossen waren und noch kein Anlass zur

Erhebung einer Anklage bestand. Insoweit gebie-

tet die Unschuldsvermutung eine vertrauliche

Behandlung des Tatvorwurfs durch die Staats-

anwaltschaft auch gegenüber den angeblich

Betroffenen. Auch wenn es Gründe gegeben

haben würde, die dafür gesprochen hätten, ohne

jede eigene Ermittlung des Sachverhalts, den

Namen und die Anschrift der Klägerin an die

beklagten Tonträgerfirmen herauszugeben, war

ihnen nach Ansicht des Gerichts gleichwohl

Verschulden vorzuwerfen, weil sie selbst ihre

Vorwürfe gegen die Klägerin ohne jede hinreichen-

de Tatsachenbasis aufgestellt hatten. Allein der

Umstand, dass die Klägerin Inhaberin des

Internetanschlusses war ließ den Schluss, sie sei

verantwortlich für die von ihrem Anschluss ausge-

gangenen Urheberrechtsverletzungen, nicht zu.

Diesen Schluss durften die beklagten Tonträger-

unternehmen bereits deshalb nicht ziehen, weil es

allgemeinem Erfahrungswissen entspricht, dass in

vielen Fällen mehrere Personen Zugriff auf einen

Computer haben und nicht nur der Inhaber des

Internetanschlusses. Welchen Überwachungs-

und Kontrollpflichten ein Anschlussinhaber unter-

liegt, um für das Handeln Dritter in Anspruch

genommen werden zu können, wurde vom

Bundesgerichtshof in den Entscheidungen

Computerversteigerung I und Computerverstei-

gerung II sowie basierend auf diesen Entschei-

dungen vom OLG Frankfurt im Urteil vom

20.12.2007 entscheiden. 

Nach dem derzeitigen Stand der Recht-

sprechung und ihrer absehbaren weiteren

Entwicklung dürfte es den Tonträgerfirmen

außerordentlich schwer fallen, ihre bisherige

Abmahnpraxis aufrecht zu erhalten. Dies auch

schon deshalb, weil die Staatsanwaltschaften

sich angesichts des Urteils des Amtsgerichts

Hamburg-Altona zukünftig hüten werden,

Tonträgerherstellern oder deren beauftragten

Anwälten Namen und Adressen der Anschluss-

inhaber mitzuteilen, wenn nicht im Ansatz bewie-

sen ist, dass der Anschlussinhaber selbst eine

Urheberrechtsverletzung begangen hat oder er

für Verletzungshandlungen Dritter wegen

Verletzung seiner Aufsichts- und Kontroll-

pflichten einzustehen hat. 

TEXT: RA WOLFGANG KRÜGER 

FOTO: PHOTOCASE.DE/ TALENTLOS
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I n der Ausgabe 04/2007 des Musiker-

Magazins habe ich in einem längeren Artikel

Funktionen und Aufgaben eines professionellen

Managers beschrieben. In der letzten Ausgabe

des MUSIKER-Magazins habe ich dann als 

erste Folge im einzelnen beschrieben, welche

Aufgaben einem Selbstmanagement der Rock-

und Popmusikgruppen und Interpreten/innen,

wenn es professionell betrieben werden soll,

zukommen. 

In der heutigen Folge zum Thema Selbstmana-

gement beschäftige ich mich mit dem ersten 

speziellen Abschnitt dieser Artikelserie: Promotion/

Werbung für Konzerte.

Wenn ein Künstler oder eine Band in einem

regionalen Bereich auf Landes- oder Bundes-

ebene mit seiner/ihrer Musik erfolgreich werden

will, dann steht mit hoher Wahrscheinlichkeit die

Werbung/Promotion oder besser gesagt die

Öffentlichkeitsarbeit nicht an erster, so doch unmit-

telbar darauf an zweiter entscheidender Stelle:

Keine Musikgruppe, kein Interpret, kein

Künstler hat jemals eine Chance, erfolgreich seine

Songs, seine Kompositionen, seine künstlerische

Bühnenshow und seine Werke zu vermarkten,

wenn nicht die Öffentlichkeit (in umfassender

Weise) darüber informiert wird.

Aus diesem Grund sollte jede Musikgruppe und

jeder Interpret größten Wert auf einen genauen

Plan zur Öffentlichkeitsarbeit legen. 

I. Hierfür müssen zum einen bestmögliche

Plakate entworfen werden, d.h. Plakatentwürfe,

die auf die Betrachter überzeugend wirken,

ansprechend sind und elektrisieren. Die Plakate

sollten nicht auf billigem Papier in kleinen DIN-

Größen hergestellt werden, sondern am besten

mit gleichem Entwurf sowohl in DIN A3, DIN A2

und DIN A1. 

Warum? Diese Plakate kann man mit entspre-

chenden Konzertankündigungen auf ein unterhalb

des Plakates weißes Feld nicht nur auf DINA1-

Plakatpappen kleben und an geeigneten Stellen

aufhängen. DIN A2 und DIN A3-Plakate kann man

praktisch in allen sich bietenden Geschäften oder

Örtlichkeiten gut sichtbar in Absprache mit den

Ladeninhabern von innen in die Schaufenster-

scheiben oder Türen hängen. Für die DIN A1-

Plakate sollten als Grundinvestition ca. 100 geeig-

nete Plakatpappen angeschafft werden, auf die

dann regelmäßig die verschiedenen DIN A1-

Plakate geklebt werden. Die Plakatpappen sollten

im unteren und oberen Bereich mit jeweils mit

zwei Metallösen versehen sein. Diese sollten dann

wie große Wahlplakate der Parteien an zentralen

Punkten der Stadt oder umliegenden Gemeinden

aufgehängt werden. (Laternen, Lichtsäulen,

Brücken etc. Die Genehmigungen dazu kann man

sich bei den verantwortlichen Ordnungsämtern

einholen. Die Plakatpappen sollten nach jedem

Konzert eingesammelt werden.)

Wenn dann ca. drei bis vier Monate vor einem

größeren Konzert zwischen 100 und 300 DIN A1,

DIN A2 und DIN A3-Plakate massiv im Umkreis

von 30 Kilometern um den Konzertort verteilt und

installiert werden, ist der erste Schritt für eine

erfolgreiche Öffentlichkeitsarbeit eines Konzertes

gegeben.

II. Darüber hinaus sollte man für jedes wichtige

größere Konzert DIN A5 beidseitig bedruckte,

postkartengroße vierfarbige Werbekarten drucken

lassen, um diese dann in allen möglichen

Gaststätten, Diskotheken, Konzertclubs und

anderen Gastronomien auszulegen. In den mei-

sten Fällen haben nach unserer Erfahrung die

Gastronomen dagegen nichts einzuwenden. Die

Gesamtkosten für den Druck von DIN A1, DIN A2

und DIN A3-Plakaten sind heutzutage bei geeig-

neten Druckereien in Deutschland bei weitem

nicht so teuer, wie das früher noch der Fall war.

Gleiches gilt für die zu druckenden Postkarten-

infos. Der DRMV kennt eine ganze Anzahl von

supergünstigen Druckereien, die in hervorragen-

der Qualität derartige Werbemittel herstellt.

Die jeweiligen Hinweise, wo und wann die ein-

zelnen Konzerte zu welchen Preisen stattfinden,

kann man mit schwarz gelayouteter Schrift auf

weißem Untergrund überall herstellen lassen und

dann in einer entsprechender Anzahl von Plakaten

unten auf die Plakate einkleben.

Soweit zur Öffentlichkeitsarbeit mit gedruckten

Werbemitteln.

III. Als drittes sollte man den Kontakt zu der 

örtlichen Rundfunkstation (oft auch Bürgerfunk

genannt) herstellen, mit der Bitte, dass diese

anlässlich des geplanten Konzerts mit der Gruppe

ein Interview vornimmt und sendet oder aber

einen Song der Gruppe vorstellt mit dem Hinweis

auf das geplante Konzert. Nach meinen

Erfahrungen sind die meisten kleinen kommuna-

len Bürgerfunksender oder Privatsender bereit,

hier etwas für die kommunalen Kulturveran-

staltungen und einheimischen Künstler zu tun.

IV. Als viertes ist es für eine wirksame Öffentlich-

keitsarbeit von erheblicher Bedeutung, an die 

FACHTIPPS FÜR MUSIKER/INNEN
Selbstmanagement für Rock- und 

Popmusikgruppen und Einzelinterpreten/innen
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Internet angeführt. Beim

Internet handelt es sich 

um ein außergewöhnliches

relativ neues Medium, mit

dem man, wenn man es

geschickt zu nutzen weiß,

einen nicht zu unterschät-

zenden Teil der Öffentlich-

keit erreichen, d.h. infor-

mieren kann. Zudem sollte

man bei wichtigen größeren

Konzerten die Karten über

die Internetvorverkaufs-

stellen zum Verkauf anbie-

ten (z.B. Ticket Online).

Diese Internetvorverkaufs-

plattformen informieren die Konzertbesucher

zudem auch über die Musik und die

Musikgruppe/ den Interpreten im Rahmen einer

Konzertkurzbiographie. Als Fazit dieser geschil-

derten Werbemassnahmen/Öffentlichkeitsarbeit

für ein geplantes Konzert sollte man sich darüber

im Klaren sein, dass diese ganzen Werbe-

maßnahmen natürlich finanziert werden müssen,

und zwar genauso, wie eine gut funktionierende

professionelle technische Bühnenanlage. Unter-

lässt man aber diese wichtigen Investitionen und

Anstrengungen zu einer erfolgreichen Öffentlich-

keitsarbeit, werden sich nur wenig Zuschauer zu

den Konzerten einfinden mit der Folge, dass die

Konzertkassen leer sind! 

Zum Abschluss des Themas Öffentlichkeitsarbeit

für Konzerte ein kleiner Tipp: Wenn man die

Redaktionen der Tageszeitungen und Werbe-

zeitungen für sich gewogen machen will, dann

sollte man fünf bis sechs Wochen vor dem

Konzert ein bis zwei bezahlte (auch kleine)

Anzeigen schalten. Diese müssen nicht unbedingt

groß ausfallen. Wichtig ist nur, dass gerade bei

Werbezeitungen die Redaktionen sehen, dass

auch eine Anzeige geschaltet wurde.

Ebenfalls ganz wichtig: Die Presseerklärungen

für die Tageszeitungen und die Bürgerfunksender

sollten vorher perfekt entworfen worden sein. 

In der Regel haben die Redakteure keine Zeit, erst

zu recherchieren, um gute Artikel zu schreiben.

FOTO: PHOTOCASE.DE/WUNJELD

VOX amPLUG
Gestatten amPlug, DER ultrakompakte Kopfhörerverstärker, der Ihnen 
überlegenen Gitarrensound serviert – supereffizient, superschnell.

Sie wollen zu später Stunde jammen, ohne gleich die ganze Nachbarschaft aufzuwecken? 
Oder einfach den neuesten Lick mit ihrem MP3 Player ausarbeiten, jedoch ihr übliches 
Verstärker Setup nicht aufbauen? Sie wollen Gitarre spielen - jetzt und gleich – die Antwort 
kommt von VOX: amPlug.

Stecken Sie einfach den amPlug in die Ausgangsbuchse ihrer Gitarre, verkabeln Sie Ihren 
Kopfhörer – und ab geht’s mit solidem Gitarrensound, egal wo Sie sind und zu jeder Zeit. 

VOX DA-5
Der beliebte DA-5 bietet den legendären VOX Sound und 10 weitere Sounds mit 
Batteriebetrieb für jeden Einsatz, auch da, wo es mal keinen Strom gibt. Mit 
seinen 5 Watt ist er schon mächtig laut. Auch die weiteren Anschlüsse geben 
Freude: Aux In für CD oder MP-3 Player und separat regelbarer Mikro In runden den 
Amp ab.

Der DA-5 gewinnt den MIPA-Award 2007!
Der VOX unter den portablen, optional batteriebetriebenen Combos, 
sicherte sich die Trophäe im Bereich Best Guitar Combo, bei der 
2007er MIPA-Award Verleihung auf der Frankfurter Musikmesse.

Vertrieb D & A: KORG & MORE - a Division of Musik Meyer GmbH | Postfach 21 47 | D-35009 Marburg | www.korgmore.de | Vertrieb CH: Musik Meyer AG | Spitalstraße 74 | CH-8952 Schlieren

Jede Musikgruppe und jeder Interpret sollte größten Wert auf
einen genauen Plan zur Öffentlichkeitsarbeit legen.
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örtlichen Tageszeitungen oder Werbezeitungen

mit einer Presseerklärung und mit sehr guten

Fotos heranzutreten mit der Bitte, entweder einen

kurzen Konzerthinweis redaktionell vorzunehmen

oder die Band/den Interpreten vielleicht sogar aus

Anlass des Konzertes mit Foto vorzustellen.

Kommunale Tageszeitungen haben häufig viel

eher ein offenes Ohr für den Gesamtkulturbereich

der Rock- und Popmusik als noch in den 60er-

oder 70er Jahren.

V. Als fünfte wesentliche Maßnahme für eine

erfolgreiche Öffentlichkeitsarbeit sei hier das
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Diese Rechtsauffassung kann u.U. in der juristi-

schen Feststellung münden, dass zuvor ein

anderer Urheber denselben Song in Teilen

anders veröffentlicht hat. 

So kann es gerade beim Schlager und in der

Popmusik passieren, dass im Falle eines

Urheberrechtsprozesses die Gerichte in einem

entsprechenden Fall feststellen, dass die

Melodie eines Komponisten nur eine geringe

Individualität/Eigentümlichkeit im Vergleich zu

einem anderen bekannten Song vorweist aber

trotzdem keine Rechtsverletzung vorliegt. (Der

künstlerische Wert der Songs spielt bei derarti-

gen Gerichtsverfahren in der Regel keine Rolle.)

Im Endergebnis kann dies in der Rechts-

sprechung bedeuten, dass sich verschiedenste

Schlager- und Popsongs in Melodien und Texten

in außerordentlichem Maße gleichen, ohne dass

gleich ein Urheberrechtsdiebstahl vorliegen

muss. Gerade im Bereich der Popmusik wurden

bis heute zahlreiche Welthits mit einfachsten

Melodien, Texten und Arrangements geschaffen,

die sich auf frappierende Art gleichen.

Vor diesem Hintergrund wird einmal mehr klar,

wie leicht es einem „Fließbandproduzenten“

möglich war, ausländische Hits einfach zu adap-

tieren, d.h. diese in Melodie und Arrangement in

vielen Bereichen abzukupfern. Wenn so z. B.

Teile der Melodie eines bekannten Hits in einem

neuen Song eingebaut werden, wird eine

Rechtsverfolgung fast unmöglich, da nicht alle

Einzelelemente eines Musikwerkes für sich

genommen einen urheberrechtlichen Schutz

besitzen (§2 UrHG).

Diese Merkwürdigkeit im Urheberrecht

nennt die Rechtssprechung „kleine Münze“.

Letztendlich ist für die Frage der Schutz-

fähigkeit einer Komposition der Gesamteindruck

eines Songs entscheidend, d.h. der Gesamt-

eindruck in Bezug auf Komposition, Text,

Arrangement, Harmonik und Rhythmik etc.

Hierbei kommt bei Popsongs und Schlagern der

Melodie eines Songs der höchste Wieder-

erkennungswert zu, ihm folgt die Individualität

des Textes.

FOTO: PHOTOCASE.DE/SAVOULIDIS

URHEBERRECHT
Was ist in der Musik eine „kleine Münze“? 

VON OLE SEELENMEYER

K ann es sein, daß die Zukunft der

Musikindustrie gerade am Rande von

Tulln, einer beschaulichen Donau-Gemeinde

in Österreich, erfunden wird? Es sieht ganz

danach aus. Mit ihrer Distributions-Software

„Rebeat Digital“ zeigen Günter Loibl und sein

kleines Vertriebsteam, daß sich in Zeiten des

Umbruchs – die CD-Verkäufe sinken seit

Jahren, legale Downloads machen illegales

File-Sharing und Umsatzverluste durch

gebrannte CDs noch lange nicht wett –

glänzende Visionen entwickeln lassen. 

„In meinem eigenen Tonstudio machte ich

Demos sonder Zahl“, so der ehemalige

Hobbymusiker Loibl. „Doch was dann? Ich lief

mir die Hacken wund, keine Plattenfirma inter-

essierte sich dafür. Ich wurde fast täglich mit

der Nase darauf gestossen, wo Musiker der

Schuh drückt!“. Resultat: die Gründung eines

eigenen Vertriebs im Jahr 2001. „Ein kleiner,

wendiger Segler zwischen den grossen

Tankern“, so Loibl. Die rasche Etablierung sei-

ner Idee und erste Charts-Erfolge konnten

aber nicht darüber hinwegtäuschen, daß der

Handel mit der altgedienten Silberscheibe

immer zäher lief. Und läuft. Mittlerweile erklä-

ren Experten die CD zum nostalgischen

Staubfänger. MP3-Player, etwa der kultige

iPod von Apple, Musikhandys und

Multimedia-PCs laufen ihr den Rang ab. Damit

lag der nächste Schritt, die Entwicklung einer

eigenen Internet-Vertriebsschiene, auf der

Hand. Günter Loibl zeigte sich von den

Herausforderungen der neuen Ära, an denen

selbst Major-Musikfirmen zerbrachen, begei-

stert. „Wir wollten für alle Kreativen quasi auf

Knopfdruck einen Zugang zu möglichst allen

legalen Download-Portalen möglich machen“.

Nach einem Investititionszuschuss des öster-

reichischen Wirtschaftsfonds, der sich von der

Idee begeistert zeigte, und zweijähriger

Entwicklungszeit ist das Ergebnis nun seit

wenigen Monaten auf dem Markt. Und sorgt

für Aufhorchen.

„Rebeat Digital“, so der Name der Soft-

ware-Lösung „out of the box“, hat einige

wesentliche Details unkomplizierter und ele-

ganter gelöst als die Konkurrenz (die noch

dazu meist nur den US-Markt bedient). Zum

weltweiten Vertrieb der eigenen Musik bedarf

es in Zukunft keiner Bittsteller-Touren bei

Plattenfirmen, komplizierter Verträge oder

umfangreicher Manager-Aktivitäten mehr. 

Es reichen die Installation der Software (auf

dem eigenen PC wohlgemerkt, wo alle Daten 

verwaltet werden), eine gültige Bankverbin-

dung mit Kreditkarte, eine unbürokratische

Registrierung und eine Portion Selbst-

D a ist es in den letzten Jahren vorgekom-

men, dass ein deutschlandweit populärer

Schlagerpopsänger und Komponist eine Anzahl

Hits fabrizierte, die in fast allen Bereichen in den

Kompositionen d.h. den Melodien internationa-

len Hits glichen. Eine bekannte Rechtsanwalts-

kanzlei mit Schwerpunkt Urheberrecht aus Berlin

fertigte für einen großen TV-Sender ein

Gutachten an mit dem Ergebnis, dass diese

Songs sich in überragendem Maße ähnelten.

Nachdem nun dieses Gutachten seitens des

TV-Senders und des Musiker Magazins veröf-

fentlicht wurde, tat sich in der Öffentlichkeit 

aber auch von Seiten der “beklauten“ Verlage

öffentlich gar nichts.

Ein Berliner Rechtsanwalt erstattete Straf-

anzeige. Diese wurde wieder eingestellt mit der

Feststellung, die kritisierten Songs wiesen doch

(winzige) Andersartigkeiten auf.

WAS SAGT DAZU DAS
URHEBERRECHT? 

Nach allgemeiner Rechtsauffassung gilt im

Bereich des Schlagers aber auch im Bereich der

einfacheren Popmusik der urheberrechtliche

Grundsatz, dass selbst einfachste schöpferische

Leistungen im Bereich Komposition d.h.

Melodie, Text und Arrangement innerhalb eines

Songgebildes einen eigenständigen Schöpfungs-

anspruch besitzen, wenn in ihnen auch nur eine

geringste Individualität und Eigenständigkeit des

Komponisten/Texters zum Ausdruck kommt.

Letztendlich ist für die Frage der Schutzfähigkeit einer Komposition

der Gesamteindruck eines Songs entscheidend.

�
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bewusstsein bei der Bewerbung und Vermarktung der eigenen Kreativität.

Letzteres ist durch Plattformen wie MySpace, YouTube oder Last.fm in den

letzten Jahren auch deutlich leichter und attraktiver geworden. Eine eigene

Homepage und ständige Kontaktpflege mit dem Publikum via Newsletter

oder vor Ort bei Konzerten gehören sowieso zum guten Ton.

„Rebeat Digital wurde von Musikern für Musiker entwickelt, darauf

sind wir stolz“, merkt Günter Loibl an. „Wir verstehen uns als 

eine Art kreative Gemeinschaft, hinter der kein großer Konzern

steckt“. Daß es nie zuvor so rasch, unkompliziert und kosten-

günstig möglich war, seine eigenen Songs in Online-Stores

wie iTunes oder MusicLoad zu vermarkten, betrachtet der

Vertriebsexperte als positive Revolution. „Für Hobby-

Musiker, aber auch unabhängige Profis und kleine Labels

stellen wir Chancengleichheit her“. 

Loibl legt Wert auf Fairness. 85 Prozent der Erlöse

(abzüglich Urheberrechtsabgaben) verbleiben beim

Künstler, hinderlich lange Vertragsbindungen existieren

nicht. Tantiemen werden weltweit über die österreichische

Urheberrechtsgesellschaft AustroMechana abgerechnet.

Und es gibt einen jederzeit transparenten Einblick in die

Verkaufszahlen, Downloads und Abrechnungen. Die Kosten für die

Software (99 Euro bei Erwerb im Musikfachhandel oder via Web) und

die Speichergebühren (einmalig ein Euro pro Song) sind ebenfalls über-

schaubar. Daß „Rebeat Digital“ – noch – nicht für das in Musikerkreisen

weit verbreiteten Apple-Betriebssystem Mac OS X verfügbar ist, stellt eben-

falls kein unüberwindliches Problem dar: die Rechner sind inzwischen per

Knopfdruck auch als PCs konfigurierbar.

„Rebeat Digital“ kümmert sich um die administrativen Aufgaben des Mu-

sikverkaufens und hält den Kreativen den Rücken frei für das, was das Business seit

jeher angetrieben und ausgemacht hat: „die Musik“, zieht Günter Loibl ein Resümé. In

den letzten Wochen und Monaten war der innovative Jungunternehmer auf den wichtigsten

Branchenevents der Welt zu finden: der NAMM Show in Kalifornien, der MIDEM in Cannes,

bei „London Calling“ und bei den Musikmessen in Frankfurt und Shanghai. „Das Interesse ist

gewaltig“, so Loibl lächelnd. „Die Zukunftsmusik findet schon in der Gegenwart Gehör“.

WWW.REBEAT.COM

FOTO: PHOTOCASE.DE/SCREEENA

ZUKUNFTSMUSIK

Ein Software-Paket aus Österreich 
revolutioniert den Musikmarkt. 
Endlich wird es 
für jeden Musiker möglich, 
vom eigenen PC aus die wichtigsten 
Download-Shops weltweit 
zu bestücken – rasch, 
unkompliziert und kostengünstig. 

2/2008 musiker MAGAZIN
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WANN IST EIN LIED
EIN PLAGIAT?

Kaum ist ein Lied zum deutschen Siegertitel

für den Eurovision Song Contest gekürt worden,

schon sind wieder Vorwürfe zu hören. Auch den

„No Angels“ wird nun vorgeworfen, ihr Lied sei

doch ein Plagiat.

Thomas Lapp, Rechtsanwalt: „Klar ist, wenn

sie ein konkretes Stück mit anderen Instru-

menten nachspielen, aber behaupten, sie hätten

das Lied komponiert, dann ist das ein Plagiat.

Nur einzelne Töne, Akkorde oder einen

bestimmten Rhythmus zu übernehmen reicht

nicht aus, denn das sind Elemente, die sich in

hunderten Liedern wiederfinden. Wenn aber ein

markantes Stück, wie beispielsweise eine

Melodie, die für das Lied charakteristisch ist,

übernommen wird, ohne dies mit dem Künstler

zu vereinbaren, dann verletzt dies die Urheber-

rechte des Künstlers.“

FOTO: UNIVERSAL MUSIC

Lange hat man auf das Resultat im Verfahren

vor dem EuGH in der Rechtssache „FKP Scorpio

Konzertproduktion GmbH“ (C-290/04) gewartet;

am 3. Oktober 2006 war es dann endlich soweit:

der EuGH hat klar gemacht, dass ein Teil des

deutschen Einkommensteuergesetzes gegen

Freiheitsprinzipen des EG-Vertrages verstößt,

nämlich die Bruttobesteuerung von Honoraren

ausländischer Künstler und deren Verwerter in

Deutschland. Die direkten und unmittelbar mit

dem Auftritt zusammenhängenden Kosten dür-

fen bereits beim Quellensteuereinbehalt abgezo-

BUNDESFINANZHOF
URTEIL

UStG 1993 § 12 Abs. 2 Nr. 7 Buchst. A;

Richtlinie 77/228/ EWG Art. 12

Abs. 3 Buchst. A Unterabs. 3, Anhang H Nr.7

� Konzerte i. S. des § 12 Abs. 2 Nr. 7 Buchst.

A UStG 1993 sind Aufführungen von Musik-

stücken, bei denen Instrumente und/ oder die

menschliche Stimme eingesetzt werden. Hin-

gegen ist das bloße Abspielen eines Tonträgers

kein Konzert.

� Bei Musik, die durch Verfremden und Mischen

bestehender Musik entsteht, können Plattenteller,

Mischpulte und CD- Player „Instrumente“ sein,

wenn sie (wie konventionelle Musikinstrumente)

zum Vortrag eines Musikstücks und nicht nur zum

Abspielen eines Tonträgers genutzt werden.

Eine „Techno“-Veranstaltung kann ein Konzert i.

S. des § 12 Abs. 2 Nr. 7 Buchst. A UStG 1993 sein.

BFH, Urteil von 18.8.2005 – V R 50/ 04; FG Berlin

FOTO: PHOTOCASE.DE

GRAVIERENDE FOLGEN FÜR 
DIE DEUTSCHE AUSLÄNDERSTEUER

gen werden; die Einkommensteuer ist sodann

nur vom Nettohonorar einzubehalten. Bei dieser

Entscheidung handelt es sich um eine äußerst

bedeutende, denn fast in jedem Staat der Welt

werden Steuern von Künstlern im Wege der

Bruttoquellensteuer erhoben. Die Entscheidung

in Sachen Scorpio hat gravierende Folgen für

das bisherige System der Ausländersteuer; das

Einkommensteuergesetz muss an die geänder-

ten Verhältnisse angepasst werden.

TEXT: DR. HARALD GRAMS/

DICK MOLENAAR

BUNDESGERICHTSHOF – URHG §§ 16,
23, 96 ABS.1

Bei der Fernsehaufzeichnung einer Konzertaufführung wird das dargebotene Musikwerk nicht 

verfilmt. Das Werk der Musik wird dadurch nur vervielfältigt, nicht bearbeitet.

Die Vorschrift des  § 96 Abs. 1 UrhG schützt den Inhaber des Vervielfältigungsrechts, indem

sie ihm ein Verbotsrecht hinsichtlich andersartiger Werknutzungen (öffentliche Wiedergabe

und Verbreitung) gibt, die mit Hilfe des rechtswidrig hergestellten Vervielfältigungsstücks vor-

genommen werden. Auf die Vervielfältigung rechtswidriger Vervielfältigungen ist sie nicht ent-

sprechend anzuwenden. Soweit die Vervielfältigungsrechte von einer Verwertungsgesellschaft

wahrgenommen werden, steht deshalb ein Anspruch aus § 97 Abs. 1 i. V. mit § 96 Abs.1, 

§ 16 UrhG dieser zu. BGH, Urteil vom 19.1.2006 – I ZR 5/ 03
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die steuerlich komplizierte Abwicklung einer GbR

mit gesonderter Feststellungserklärung, Sonder-

betriebsvermögen etc. gegenüber dem Finanzamt

erspart und jeder der Musiker als selbstständige

Einzelperson seine Einnahmen versteuert.

Problematisch wird dies allerdings, wenn man

die KSK-Abgabe berücksichtigt. Zahlt ein

Veranstalter z.B. an den einen Musiker eine

Gage von € 2.000,00, so muss der Veranstalter

auf diese € 2.000,00 die KSK-Abgabe bezahlen.

Zahlt der Musiker, der diese Einnahme als

Einzelvertragspartner kassiert hat, nun 3 x

€ 500,00 = € 1.500,00 an 3 weitere Mitstreiter

aus, die ihm bei dem Auftritt musikalisch unter-

stützt haben, so müsste der zahlende Musiker

auf diese € 1.500,00 auch die KSK-Abgabe

zahlen, weil er ja selbst auch künstlerische

Leistungen von anderen Musikern in Anspruch

nimmt. In diesem konkreten Beispiel würde die

KSK-Abgabe praktisch beim Veranstalter auf der

Bemessungsgrundlage von € 2.000,00 und

MUSIKER UND STEUERRECHT
Praktische Hinweise für  Musiker 

zusätzlich bei dem einen Musiker auf der

Grundlage von € 1.500,00 berechnet.  Bei einer

festen Band als GbR hingegen sind die

Gagenauszahlungen an die einzelnen Musiker

grundsätzlich als Entnahme zu behandeln. Dann

unterliegen diese Gagenauszahlungen nicht

zusätzlich der KSK-Abgabe. Der Veranstalter

würde bei dem Beispiel ebenfalls mit einer

Bemessungsgrundlage von € 2.000,00 zur

KSK-Abgabe veranschlagt. Bei der Band als

GbR würde aber auf die eigenen Gagenaus-

zahlungen untereinander keine zusätzliche KSK-

Abgabe anfallen. Dies gilt es grundsätzlich bei

Bandgründungen neben den allgemeinen steu-

erlichen und haftungsrechtlichen Problemen

zusätzlich zu beachten.

TEXT: STEUERBERATER, GITARRIST UND

KOMPONIST SÖREN BISCHOF

FOTO: PHOTOCASE.DE/HE LISTEN-TO-IT

NETWORK

F ür eine Musikgruppe stellt sich bei deren

Gründung bzw. Zusammenschluss immer

die Frage in welcher Form bzw. Rechtsform das

ganze Gebilde beim Finanzamt angemeldet und

abgewickelt wird. Dabei besteht eigentlich gar

kein richtiges Wahlrecht, weil ein Zusam-

menschluss von mindestens 2 Personen kraft

BGB in der Regel automatisch zu einer GbR

führt, wenn man nicht etwas anderes vereinbart.

Auch anzutreffen sind Gestaltungen, bei denen

gar keine GbR angemeldet wird, sondern einer

der Musiker die Auftritte mit den Veranstaltern

vertraglich regelt und dieser dann seine musika-

lischen Mitstreiter gegen Honorarrechnung

bezahlt. Dagegen ist steuerlich und zivilrechtlich

grundsätzlich nichts einzuwenden. Diese Lösung

bietet insbesondere den Vorteil, dass man sich

THEMA: GRÜNDUNG EINER "BAND" 
UNTER DEM ASPEKT DER KÜNSTLERSOZIALKASSE
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GRÜNDUNG 
EINER LIMITED

D ie englische Limited ist eine zunehmend beliebter werdende

Gesellschaftsform. Die nachfolgenden Darstellungen sollen Ihnen

steuerliche und wirtschaftliche Aspekte dieser Rechtsform näher bringen.

Dargestellt werden die steuerlichen Grundsätze bei Sitz der Limited in

Großbritannien (kurz GB) mit ausschließlich natürlichen Personen als

Gesellschafter, die ihren Wohnsitz in Deutschland haben.

Die wegweisenden Entscheidungen des Europäischen Gerichtshofes

(kurz EuGH) mit den Urteilen „Centros“, „Überseering“ und „Inspire Art“

haben eine Änderung der Rechtsprechung des Bundesgerichtshofes (kurz

BGH)1 bewirkt, so dass eine im Ausland rechtswirksam gegründete

Gesellschaft mit faktischem Verwaltungssitz in Deutschland auch in

Deutschland als rechtsfähig anzuerkennen ist. Dies hat steuerlich weitrei-

chende Folgen. Erstmals entfällt künftig die typisierende Betrachtungs-

weise des deutschen Fiskus. Danach wurden bislang Gesellschaften aus-

ländischen Rechts nur dann der deutschen GmbH steuerlich gleichge-

stellt, wenn sie einer GmbH vergleichbar ausgestattet bzw. gegründet

waren (z.B. Stammkapital) und eine lebende Firma (Telefon, Auskunft,

Straßenadresse, Konto, Ansprechpartner, Steuernummer, Business

Licence, Angestellte mit Sozialabgaben, etc.) unterhielten. Waren die

Merkmale der Vergleichbarkeit oder der lebenden Firma zu verneinen, 

so lag in der Regel keine steuerliche Kapitalgesellschaft, sondern eine

Personengesellschaft mit der inländischen Versteuerung der Einkünfte

direkt bei deren Gesellschaftern vor. Bislang waren derartige Gestaltungen

häufig riskant und endeten nicht selten in einem steuerlichen und steuer-

strafrechtlichen Fiasko. Durch die zuvor angesprochene neue Recht-

sprechung des EuGH, der sich der BGH angeschlossen hat, werden nun

rechtswirksam gegründete Limiteds auch steuerlich kraft Rechtsform wie

Kapitalgesellschaften im Inland besteuert.

1.GRÜNDUNGSVERFAHREN
Sicherlich haben auch Sie schon von der Möglichkeit gehört, eine

„Limited“ in Großbritannien zu gründen, um mit dieser Auslands-

gesellschaft dann in Deutschland tätig zu sein, ohne womöglich in

Großbritannien eine gewerbliche Tätigkeit auszuüben beziehungsweise

ausgeübt zu haben. Vor allem im Internet sind zahlreiche Anbieter zu fin-

den, die die Gründung einer „Limited“ gegen Entgelt vermitteln und über-

nehmen. Die Preise reichen von 180 bis 700 Euro, nicht eingeschlossen

Aufpreise für so genannte „Blitzgründungen“ innerhalb von 24 Stunden.

Insgesamt wird die britische „Limited“ als günstige Alternative zur deut-

schen GmbH gehandelt. Oft wird dabei aber übersehen, dass die

Gründung einer „Limited“ auch Pflichten mit sich bringt und nicht unerheb-

liche Folgekosten entstehen. Was verbirgt sich hinter einer Limited?

Mit „Limited“ oder „Ltd.“ ist die so genannte Private Company Limited by

Shares gemeint, die der GmbH ähnlich und wie diese eine Kapital-

gesellschaft ist. Trotzdem darf das Wort Limited bei der Firmierung nicht

mit dem Begriff „GmbH“ ins Deutsche übersetzt werden, damit die gravie-

renden Unterschiede zwischen beiden Rechtsformen nicht zu verwischen.

Die Gründungsdauer beträgt circa ein bis zwei Wochen, und der Gang

zum Notar ist nicht erforderlich. Der Name der Gesellschaft kann grund-

sätzlich frei gewählt werden, er muss aber das Wort „limited“ einschließen.

Ein gesetzlich vorgeschriebenes Mindest- oder Höchstkapital gibt es nicht.

Hinsichtlich des Kapitals der „Limited“ wird zwischen dem Nominalkapital

und dem einbezahlten Kapital unterschieden. Das einbezahlte Kapital

bezieht sich auf die Anteile (= shares), die tatsächlich an die Gesellschafter

ausgegeben wurden, und die dafür erbrachte Einlage. Die Einlage kann

nicht nur durch Barzahlung, sondern auch durch Dienstleistungen und

Warenlieferungen erbracht werden. Die Höhe des gesamten Kapitals ist

durch Satzung frei bestimmbar. Für die Haftung der Gesellschafter kommt

es aber nur auf die Höhe der jeweils erbrachten Einlage an. Deren Haftung

ist also auf die Höhe der übernommenen Anteile beschränkt. Eine

Nachschusspflicht besteht nicht. Für die Haftung ist das Nominalkapital

dagegen nicht maßgebend. Es besteht außerdem keine Verpflichtung, die

Anteile in der vollen Höhe des Nominalkapitals auszustellen. Diese Vorteile

bei der Gründung einer Limited sollten aber nicht die zahlreiche Pflichten

und Kosten außer acht lassen, die im weiteren Verlauf des Lebens der

Gesellschaft schon nach englischem Recht entstehen.

2. PFLICHTEN EINER LIMITED NACH 
ENGLISCHEM RECHT

Eine „Limited“ muss zumindest einen „Director“ (Vorstand/Geschäfts-

führer) und außerdem einen „Company Secretary“ (Schriftführer der

Gesellschaft) bestellen. Zudem sind die meisten „Limiteds“ verpflichtet,

„Auditors“ (Wirtschaftsprüfer) zur Überprüfung der einzureichenden

Bilanzen zu bestellen. Wenig bekannt ist hier, dass das britische

Gesellschaftsregister bei Verstößen gegen Veröffentlichungspflichten

streng vorgeht. Jährlich müssen die „Limiteds“ den Bericht der Direktoren,

eine Bilanz, eine Gewinn- und Verlustrechnung und ein Testat des

Abschlussprüfers einreichen. Wenn beispielsweise Jahresabschlüsse nicht

fristgerecht eingereicht werden, können Bußgelder bis zu 1.000 engl.

Pfund verhängt werden. Wird auf die Mahnungen des Gesellschafts-

registers nicht reagiert wird, kann die „Limited“ zwangsweise aus dem

Register gelöscht werden. Das vorhandene Vermögen geht in dem Fall an

die britische Krone über. Das betrifft auch Briefkastenfirmen, die aus-

schließlich in Deutschland tätig sind. Weiter stellt sich bei einem

Private Company Limited by Shares – 
kurz Limited
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Auseinanderfallen von Gründungssitz und Ort des Geschäftsbetriebes

immer wieder die Frage, wie die rechtlichen Verhältnisse im jeweiligen Fall

tatsächlich sind. Dies gilt insbesondere für die Haftungsbeschränkung. So

ist es keinesfalls sicher, dass die deutschen Gerichte eine persönliche

Haftungsbeschränkung des Gesellschafters und/oder Geschäftsführers

anerkennen, wenn eine Unterkapitalisierung vorliegt. In diesem Bereich ist

vieles streitig.

Die persönliche Haftung des Direktors kann sich aus der Verletzung der

gesetzlichen Pflichten oder Sorgfaltspflichten ergeben. Sofern ein Direktor

im Vertrag nicht eindeutig klarstellt, dass er als Vertreter der Limited han-

delt, kann es zu seiner persönlichen Haftung kommen. Schwerwiegendes

Fehlverhalten im Zusammenhang mit der Insolvenz eines Unternehmens

kann die Haftung des Direktors unter misfeasance, wrongful trading oder

fraudulent trading nach sich ziehen. Die persönliche Haftung des Direktors

kann sich auch auf die Nachzahlung von Sozialversicherungsbeiträgen

oder Umsatzsteuer erstrecken, sofern betrügerische Vereitelung der

Zahlungspflichten im Spiel ist. Es bleiben somit erhebliche

Rechtsunsicherheiten. Der teilweise hoch gelobte Vorteil – kein

Mindestkapital bereitstellen zu müssen – kann sich damit eher als Nachteil

erweisen. Nicht zu unterschätzen ist deshalb auch im Vergleich zur GmbH

das eher negativere Image der Limited bei potentiellen Geschäftspartnern.

Der Geschäftspartner oder Gläubiger einer ausländischen Gesellschaft wie

der „Limited“ wird sich im Zweifel genau über deren Kreditwürdigkeit infor-

mieren. Im Ergebnis zeigt sich, dass ein ungeprüftes Hinwenden zu aus-

ländischen Rechtsformen, etwa der englischen Limited, nicht empfohlen

werden kann. Eine solche Entscheidung sollte nur nach Durchführung

einer Beratung über die rechtlichen Besonderheiten der Limited sowie

über das jeweilige Rechtssystem des anderen Mitgliedstaates, dem die

Gesellschaft während ihres Bestehens unterliegt, getroffen werden.

FOTO: PHOTOCASE.DE/VERTILGER

lassen, und bis zu einer bestimmten

Umsatzgrenze keine exakten Bücher führen bzw.

eine Bilanz erstel len. Gleichwohl werden Sie an einer

Art „Mindestbuchführung“ nicht vorbeikommen. Man spricht in diesem

Zusammenhang auch gerne „Schuhkartonlösung". Das heißt, Sie sammeln

zunächst alle Belege – z.B. im „Schuhkarton"- und machen dann für das

Finanzamt eine einfache „Einnahmen-Überschuss-Rechnung". Prinzipiell

reicht es aus, dazu alle Einnahmen und Ausgaben so festzuhalten, dass

sich das Finanzamt ohne unvertretbar hohen Aufwand jederzeit einen Über-

blick über alle bei ihnen angefallenen Geschäftsvorfälle verschaffen könnte.

Tipp: Sie sollten sich von Anfang an aber Ordnung bei ihrer Belege-

sammlung angewöhnen. Das spart letztendlich Arbeit und ist bares Geld

wert. Falls Sie allzu liederlich vorgehen, könnte das Finanzamt nämlich Ihre

Aufzeichnungen insgesamt nicht akzeptieren. Das heißt unter Umständen,

dass der Fiskus dann ihre Einnahmen bzw. die fälligen Steuern anhand von

Vergleichzahlen durch eine Schätzung ermittelt. So etwas geht in der Regel

nur zum Nachteil des Betroffenen aus. 

FOTO: PHOTOCASE.DE/DON_RUDOLFO

D ie Buchführung für die Ich-AG dürfte Sie zunächst nicht vor unlös-

bare Probleme stellen. Sie dürfen sich nämlich als kleine Ich-AG auf

eine einfache „Einnahmen-Überschuss-Rechnung“ zur Gewinnermittlung

zurückziehen, wenn Sie als Kleingewerbetreibender nach der ab 2004 

gültigen Regelung beim Umsatz die Grenze von 350.000 Euro und beim

Gewinn 30.000 Euro nicht überschreiten. Freiberufler dürfen ebenfalls

(unabhängig von Umsatz und Gewinn) die „Einnahmen-Überschuss-

Rechnung“ einsetzen.

Aber auch Kleingewerbetreibende müssen bei einem höheren Umsatz

nicht von sich aus automatisch auf Bilanzierung umschwenken, sondern

können warten, bis sie vom Finanzamt dazu aufgefordert werden.

Tipp: Manchmal belässt es das Finanzamt bei der Einnahmen-Über-

schuss-Rechnung, weil diese vom Fiskus in der Regel leichter zu überprü-

fen ist als eine Bilanz. Wichtig: Das Finanzamt darf Sie nicht rückwirkend

zur Bilanzierung verpflichten. Als Freiberufler und Kleingewerbetreibender

(sofern ihr Betrieb keine Gesellschaft ist, also z.B. GmbH oder GbR) 

gelten Sie nicht als Kaufmann im Sinne der Handelsgesetzbuches (HGB). 

Das hat Vorteile: Sie müssen sich nicht im Handelsregister eintragen 

�

BUCHFÜHRUNG – 
ABER WIE?
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S eit nunmehr 25 Jahren hat der 1983

gegründete Deutsche Rock- & Pop

Musikerverband aus kleinsten Anfängen heraus

und auf gemeinnütziger Basis ein bundesweit

aktives Bundesrock- und Popmusikerbüro auf-

gebaut, das dazu dient, die in diesem Selbst-

hilfeverband organisierten Musikerinnen und

Musiker, Musikgruppen, Tonstudioproduzenten,

Musikmanager, Independent-Label und Verlage

sowie kleinere Independent-Konzertagenturen

rechtlich zu beraten, d.h. Verträge kritisch zu

prüfen, Vertragsentwürfe anzubieten, bei Aus-

einandersetzungen den Musikgruppen, Musiker-

innen, Musikern und Firmen durch eine fundierte

Rechtsberatung zur Seite zu stehen und

Informationen und Ratschläge in Sachen GEMA,

GVL, KSK, Lizenz- und Tantiemebeteiligungen,

Internetvertriebsmöglichkeiten und vieles andere

weiterzugeben.

Das Besondere dabei: Dieses Bundesrock-

und Popmusikerbüro des Deutschen Rock- &

Pop Musikerverbandes finanziert sich seit nun-

mehr 25 Jahren vollständig ohne staatliche Hilfe

allein aus den Beiträgen der im Deutschen Rock-

& Pop Musikerverband e.V. zusammengeschlos-

senen Musikgruppen, Musikerinnen und Mu-

siker. Eine institutionelle Förderung des DRMV

hat es nie gegeben!

Diese bundesweite Beratungsstelle für Rock-&

Popmusikgruppen, Interpreten und Firmen aller

musikstilistischen Bereiche steht ausdrücklich

nur denen zu, die sich zu einer Mitgliedschaft in

diesem Bundesverband der Kreativen entschlos-

sen haben.

Nach dem Rechtsberatungsgesetz darf Rechts-

beratung in Deutschland ausschließlich nur von

BUNDESROCK- 
UND POPMUSIKERBÜRO

des Deutschen Rock & Pop Musikerverbandes e.V.

Hinrich Diane Walter

50 STORIES



3. Betreuung der Websites des Deutschen

Rock- & Pop Musikerverbandes und des

Kulturellen Jugendbildungswerkes e.V. sowie bei

audiovisuellen Projekten. www.musiker-online.tv

5. Heidi Neumann: Auszubildende Kauffrau für

audiovisuelle Medien.

Aufgabenbereiche:

1. Mitgliederabteilung

2. Festivalbewerbungen

3. Copyright-Annahme

4. Label-, ISRC-, EAN-Code-Vergabe

6. Arvina Pugoy: Schülerpraktikantin der Fach-

oberschule Gestaltung 

Aufgabenbereich: Assistenz Graphikdesign

7. Ole Seelenmeyer:

Seit nunmehr 25 Jahren gewählter geschäfts-

führender Bundesvorsitzender (Sprecher) des

Deutscher Rock- & Pop Musikerverbandes.

Aufgabenbereiche:

Gesamtorganisation aller DRMV-Kulturprojekte,

Beratung aller Mitglieder, Publikation des Musiker

Magazins. Leiter der Deutschen Popstiftung.

In allen Rechtsberatungen wird Ole Seelenmeyer

in Vertragsfragen durch den Rechtsanwalt

Wolfgang Paul (2. Bundesvorsitzender des

Deutschen Rock- & Pop Musikerverbandes aus

Hannover), der ca. 50 % aller Vertragsberatungen

für den Deutschen Rock- & Pop Musikerverband

durchführt, unterstützt.

Ole Seelenmeyer wird als Chefberater der

Mitglieder des Deutschen Rock- & Pop Musiker-

verbandes durch ein Team von Musikfachleuten

und Rechtsanwälten beratend unterstützt.

Publikation Ole Seelenmeyer:

„Erfolgreich in der Rock- und Popmusik“, das

Musik- und Medienbuch für Rock- und

Popmusiker, Konzertveranstalter, Konzert-

vermittler, Manager, Produzenten, Studios,

Labels, Musikverlage und Musikerinitiativen –

Know How – Fakten – Berichte – Verträge –

Kultur. 936 Seiten, u.a. über 170 Verträge aus

dem Gesamtbereich der Rock- und Popmusik.

50,– Euro DRMV-Nichtmitglieder, 25,– Euro

DRMV-Mitglieder. 
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Heidi Ana

Rechtsanwälten, Notaren, Patentanwälten,

Steuerberatern, Rechtsbeiständen oder von

Berufsverbänden, wie in diesem Fall den

Deutschen Rock- & Pop Musikerverband e.V.,

der seine Mitglieder umfassend berät, durchge-

führt werden. Das gesamte Beratungsgebiet die-

ses Bundesrock- & Popmusikerbüros umfasst

fast 300 verschiedene Themenbereiche, für die

diese Zentrale von seinen Mitgliedern in An-

spruch genommen werden kann.

Ein Arbeitsteam von sieben Mitarbeiterinnen

und Mitarbeitern hat die Aufgabe, täglich bis zu

100 E-Mail-, Telefon-, Fax- und Briefberatungs-

anfragen zu bearbeiten.

Hier stellen wir das Arbeitsteam des Deutschen

Rock- & Pop Musikerverbandes vor:

1. Diane Bödrich: Diplomkauffrau

(BWL Uni Lüneburg)

Aufgabenbereiche: 

1. Kulturmanagement 

2. Anzeigenassistenz

3. Buchhalterische Aufgaben

2. Hinrich Vogt:

Aufgabenbereiche: Dateiverwaltung und Kommu-

nikation mit den Mitgliedern.

3. Walter Siegler:

Aufgabenbereiche: Medienmanagement

(ehrenamtlich)

4. Ana Seelenmeyer: Mediengestalterin für

Digital- und Printmedien.

Arbeitsbereiche: 

1. Graphische Gestaltung des Musiker Magazins

2. Graphische Gestaltung aller Werbemass-

nahmen des Deutschen Rock- & Pop Musikerver-

bandes sowie der Deutschen Popstiftung.

DRMV-Studio

www.musonik.de

Musik zu machen
liegt in der Natur
des Menschen!

MUSONIK, die neue Vertriebs- und 
Entwicklungsplattform für den welt-
weiten MI/Professional Audio Markt.

PLUGIATOR

FL Studio

TS88 PCI
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INTERNET- MUSIK- VERTRIEB

Kazzong bietet ein kostenloses Tool an, um

deine Songs direkt über dein MySpace-

Profil, deine Homepage und weitere

Webseiten zu verkaufen und zu promoten.

Wie funktioniert Kazzong?

Kostenlosen Account anlegen auf

www.kazzong.com Songs/Alben hoch

laden und Kazzong- Shop erstellen,

Shop auf MySpace etc einbinden

Wichtige Fakten:

Du behältst alle Rechte an deiner Musik

Du bestimmst die Verkaufspreise

Keine Vertragsanbindung

Für aktuelle Beispiele von Künstlern, die ihre Musik bereits über Kazzong verkaufen, check

unseren Blog unter blog.kazzong.com/featuredartist

KÖNIG & MEYER
NEUHEITEN

GITARRENSTÄNDER „MEMPHIS PRO“

Zusammenlegbarer Ständer für Gitarren 

aller Art. Mit patentiertem, beweglichem Ein-

hängesystem, dessen Bügel bei Belastung

den Gitarrenhals einklemmen und sich bei

Entlastung selbst öffnen.

Besonders geeignet für asymmetrische

Formen. Zapfen an den Bügelenden sorgen

für zusätzliche Sicherheit. Höhenverstellbar

mittels formschöner Klemmhebel. Verdreh-

sicheres Auszugsrohr und spezielles Gummi-

polster zum Schutz der Gitarrenoberfläche.

Stabile Fußkonstruktion mit verstärktem

Sockel. Gewicht: 1,5 kg, H: 550/ 1000 mm.

BOXENSTATIV „RING LOCK“

Aluminium- Boxenstativ mit Auszugsrohr aus Stahl mit integriertem, patentiertem

Spreizdorn für festen, spielfreien und fixierbaren Sitz der Box. Die Spreizbacken aus

Kunststoff sorgen für eine resonanzarme Verbindung zwischen Box und Rohr. Einfache

Handhabung mittels Spannring. Höhenverstellbar mittels oberflächenschonender

Klemmschraube und zusätzlichem Sicherungssplint für sicheren Halt. Gewicht: 5,2 kg,

H: 1370/2100 mm, Auszugsrohr- Ø 35 mm.

BOXENSCHRÄGSTELLER „RING LOCK“

Aufsteckbar auf Boxenstative mit Rohr- Ø 35 mm. Mit einzigartigem, patentiertem

Spreizdorn für festen, spielfreien und fixierbaren Sitz der Box. Die Spreizbacken aus

Kunststoff sorgen für eine resonanzarme Verbindung zwischen Box und Stativ. Einfache

Handhabung mittels Spannring. Stufenlose Neigung von 0° bis 15°, arretierbar mittels

Klemmschraube. Maximale zentrische Belastung 25 kg. Gewicht: 0,9 kg, H: 300 mm.

IN- EAR- MONITORING
IMS -700 von IMG Stage

Jetzt neu bei IMG Stage Line: das In- Ear-

Monitoring- System IMS-700 mit exzellen-

ten Klangeigenschaften und hoher Flexi-

bilität. Die Klangqualität des Auftritts, die

Rückkopplungsfreiheit des Monitorings und

nicht zuletzt der Gehörschutz werden von

IMG Stage Line durch das In- Ear- System

optimiert. Das IMS-700 besteht aus einer

UHF- PLL- Sendeeinheit sowie einem

Receiver mit Gürtelclip und einem Paar

hochwertiger Ohrhörer.

info@monacor.com
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NEUE TREIBER UND
FIRMWARE FÜR
TASCAM- INTERFACES

Tascam stellt für mehrere Audiointerfaces

verbesserte Treiber- und Firmwareversionen

zu Download bereit: Das FireWire- Interface

FireOne wird durch einen neuen 32- Bit-

Windows- Treiber nun Vista- fähig. Die USB-

Interfaces US-122L, US-144 und US-1641

erhalten jeweils eine verbesserte Firmware

für beide Plattformen sowie einen neuen

Macintosh- Treiber, durch den sie jetzt auch

Mac OS 10.5.1 (Leopard) und Digital

Performer 5.1x unterstützen.

Weitere Informationen: www.tascam.de

Vertrieb in Deutschland, Österreich und den

Benelux- Ländern: TASCAM Division

TEAC Europe GmbH, 65205 Wiesbaden,

Deutschland, Tel. +49 (0) 611 7158-0

MUSIK ALS LEBENSWERK MIT LEIDENSCHAFT

Musik ist Leidenschaft und Berufung für ihn:

Seit mehr als 40 Jahren steht Jean-Jacques

Kravetz als Keyboarder, Komponist und

Produzent zahlreichen deutschen Musikstars

zur Seite. Ein Jubiläum, das gleich mit meh-

reren spannenden Aktionen gefeiert wird:

Bei seinem Benefiz-Konzert am 31. Mai 2008

auf der Freilichtbühne im Hamburger

Stadtpark freut er sich auf viele Wegbegleiter

und Freunde seiner musikalischen Laufbahn.

Unter dem Motto „40 Jahre Rockmusik in

Deutschland“ präsentiert der wohl bekannte-

ste Keyboarder der deutschen Musikszene

Songs aus gemeinsamen Zeiten. Auf der

Bühne dabei sind Inga Rumpf, Udo

Lindenberg & das Panikorchester, Heinz Rudolf Kunze, Mitglieder der NDR-Symphoniker

mit Stefan Pintev, Leitung Prof. Elmar Lampson, The Glam, Caro & Band, Julia Neigel, Peter

Maffay & Band, die Scorpions und natürlich seine beiden Söhne Julien und Pascal Kravetz.

Außerdem haben sich einige Überraschungsgäste angekündigt.

Das Konzert wird von NDR 2 und dem Hamburger Abendblatt präsentiert. Der gesamte

Erlös des Konzertes kommt der Musikstiftung ENTRÉE zugute.

THOMAS DIRR – SIGHTREADING BASS

Wer es bisher noch nicht geschafft hat, live nach Noten zu spielen, der sollte sich vielleicht einmal das Buch SIGHTREADING BASS

von Thomas Dirr einverleiben. Hier kann man in 19 Kapiteln die Kunst des Notenlesens bei gleichzeitiger Umsetzung in hörbare

Melodien und Akkorde erlernen. Mit über 200 Übungen eignet sich das Buch auch für Einsteiger. Seite für Saite beginnt hier der

Weg zum notenfesten Interpreten. Wenn man das umfangreiche Buch durchgearbeitet hat, dürfte man wissen, wie es geht.

Basshaus Verlag, ISBN 3-9810356-0-7, 169 Seiten; www.basshaus.de 
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ORTEGA - BLACK & WHITE ...

... ist eigentlich ein Begriff für den Schottischen

GrainMalt Whisky mit den sagenumwogenen "Scotty

Dogs". Bei Ortega trifft es auf die beiden rockigen

Bühnenkonzertgitarren zu. Der Prener-LC Aktivton-

abnehmer mit 4-Band Klangregelung und integrier-

tem Stimmgerät gibt seine Signale über eine

Klinkenbuchse oder wahlweise einem symmetrischen

XLR Ausgang weiter. Der flache Korpus von 85mm

sorgt für eine rückkopplungsfreie Performance. Ein

tiefer Cutaway ermöglicht auf dem "Small Neck"-Hals

auch ohne handgelenkbrechende Verrenkungen die

hohen Lagen zu erreichen. Die massive Fichtendecke,

sowie der Mahagoni Korpus ist in schwarz bzw. im

trendigen weiß lackiert. Perfekt für die nächste Bühnenballade. Besonders erwähnenswert

ist, dass es die RCE145BK auch als Linkshänderversion ohne Aufpreis gibt. Des weiteren

werden die Modelle inkl. hochwertigem Gigbag und nach einer lückenlosen

Qualitätskontrolle vom Vertrieb Musik-Meinl im Fachhandel angeboten. www.meinl.de

TERRATEC PRODUCER LINIE AB SOFORT IM
VERTRIEB VON MUSONIK

MUSONIK – die neue Vertriebsplattform und Entwicklungsschmiede für die MI/ Pro

Audio Industrie

Alle TerraTec PRODUCER Audio-Produkte,

mit Ausnahme des Guitar-to-MIDI Controllers

AXON, werden ab sofort weltweit im MI- und

Pro-Audio-Markt exklusiv von MUSONIK 

vertrieben. Die im Oktober 2007 gegründete MUSONIK GmbH bietet kompetenten Service

und erstklassige Dienstleistungen für die MI/Pro Audio und Media Industrie - sowohl in der

Entwicklung als auch im weltweiten Vertrieb.

Hinter MUSONIK steht das ehemalige Kernteam von TerraTec-PRODUCER, der Abteilung

für professionelle Audiosysteme des deutschen Herstellers TerraTec Electronic GmbH mit

Produkten wie PHASE 88 PCI, PHASE26USB, PHASE X24FW, KOMPLEXER VST Synthesizer

sowie dem Controller Keyboard AREA 61. Alle Neuentwicklungen der PRODUCER Serie

werden ab sofort von MUSONIK vorangetrieben und betreut. Die beiden MUSONIK

Firmengründer Dirk Cervenka und Mario Michel haben seit 2003 Vertrieb und Entwicklung

der TerraTec-Producer Produkte geleitet, die nun vollständig aus dem Multimedia

Kerngeschäft der TerraTec Electronic GmbH ausgegliedert werden. www.musonik.de

"Great Tone" war das entscheidende

Kriterium für die Erfinder der inzwischen

legendären Elixir® Saiten, als sie vor über

zehn Jahren daran gingen, eine Saite zu

entwickeln, wie es sie bis dahin keine gege-

ben hatte. Mit dem gleichen Elan und dem

gleichen hohen Anspruch an Klang und

Praxistauglichkeit wurde die Entwicklung

des neuen Elixir™ Kabels vorangetrieben.

Dabei half die 50jährige Erfahrung von

W.L.Gore, dem Mutterkonzern von Elixir®

Strings. Deren Kabel waren schon bei der

ersten Mondlandung dabei und ihre heuti-

gen High-Performance Kabel gehören von

der Raumfähre bis hin zur Mikrowelle zur

Standardausstattung.

Natürlich entsprechen

alle Komponenten des

Kabels und der Stecker

auch der zweiten

Maxime aller Produkte

der Elixir® Strings

Produktfamilie, dem

„Long Life“. Das

neue Elixir™ Kabel

erhielt bereits auf der NAMM Show, dem

amerikanischen Pendant zur Frankfurter

Musikmesse, den „Best-In-Show“ Preis.

Elixir™ Kabel sind ab sofort in Längen von

3m, 4,5m, 6m und 9m mit geraden und

abgewinkelten Steckern im Fachhandel

erhältlich. www.elixirstrings.de

ELIXIR™ CABLE – ELIXIR® STRINGS STARTET IN
DIE KABELWELTLIEBE SÄNGERINNEN UND SÄNGER!

Allen Interessierten möchte ich für das Jahr 2008 noch vier verschiedene

Workshops anbieten. Die Arbeit in einer Gruppe ist für alle Beteiligten ein besonde-

res Erlebnis und ein Gewinn, den man in Einzelstunden so nicht hat. Allein durch das

Beobachten und Erleben einer Arbeit von Kollegen kann man Dinge lernen, die sich

in der Einzelarbeit nicht erschließen, weil man sich einfach nicht von außen sieht.

Darüber hinaus kann jede/r Teilnehmer/in alles was ein anderer Sänger tut mitfüh-

len uns so seinem Erlebnis- Repertoire einverleiben.

Eine wundervolle Bereicherungsmöglichkeit für alle, die mal ein Wochenende mit mir

arbeiten wollen. Und wie überall ist es auch hier so: rechzeitiges Anmelden sichert

die sichersten Plätze.

Herzliche Grüße, Walter von Bülow; info@walter-von-buelow.de

CARSTEN KAISER – 
XP OPTIMIEREN FÜR SOUND & VIDEO 

Über 150 Tipps für Audio-Workstations, Video-

Schnittplätze und Multimedia-PCs

Für viele Anwender ist Windows XP das Betriebssystem

ihrer Wahl, um eine Multimedia-Workstation zu betreiben.

Egal, ob es sich dabei um einen Video-Schnittplatz oder

eine digitale Audio-Workstation handelt: Häufig sollen auf-

tretende Performance-Probleme oder mangelnde

Systemstabilität durch immer teureres und hochwertigeres

Equipment kompensiert werden. In diesem Buch bietet der

Autor Tipps zum Windows-Tuning für Multimedia-

Workstations. Dabei erläutert er gezielt spezielle Anforderungen und Themen, wie Latenzen

oder Pops und Glitches. Die wiedergegebenen Tipps basieren entweder auf den prakti-

schen Erfahrungen des Autors im eigenen Projektstudio oder auf intensiver Recherche.

Der Autor, Jahrgang 1974, absolvierte das Studium Jazzgesang der Glen Buschmann

Jazzakademie, Dortmund und besuchte das Konservatorium der Hogeschool Enschede

(NL). Elektor-Verlag GmbH, 52072 Aachen, www.elektor.de

„TOP 10 – 
GROOVES & BEATS“ 
VON TOP- DRUMMER
ANDY GILLMANN

10 Kapitel voller fas-

zinierender Groove

Konzepten, u.a.

Ghostnote Grooves,

Linear Phrasing,

Paradiddle Grooves.

Dazu der komplette

ternäre Bereich und

die verschiedenen

Ebenen der Unabhängigkeit. Außerdem gibt

es detailierte Infos zur gesplashten HH und

zu BassDrum Technik. Überkopf- Kamera,

Split Screen & Füße separat! Ausführliche

Noten- Pdfs, Bonuskapitel etc. Die DVD ist

jetzt im LEU- Verlag erschienen, Euro 39.80

und hat eine Länge von 145 Minuten.

www.leu-verlag.de

Für Musiker und Vermieter 

von Proberäumen  

www.proberaum-auskunft.de

SCHMON, ROMAN –
DAS EINFACHE DRUM-
SPIEL

Patterns, Breaks, Soli-

Konzepte, Funk-Rock,

Jazz, Hip-Hop, Linear-

beats, Latin, Funk,

Double Bass, Poly-

rhythmik, ungerade

Taktarten, Breakbeats,

Drum‘N’Bass. Lehrbuch für Kinder und

Erwachsene zum Erlernen des modernen

Schlagzeugspiels.

Best.-Nr.: 610384

ISBN: 978-3-89922-099-5

ISMN: M-50155-074-0

168 Seiten inkl. CD, EUR 22,95 
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SPITZENKLANG IN SEINER SCHÖNSTEN FORM

Schnittiges Sound-Design in Kohlefaser-Optik oder gediegene Eleganz mit Wurzelholz-

Elementen: Die Manufaktur-Kopfhörer von beyerdynamic lassen sich so individuell zusam-

menstellen wie der persönliche Traumwagen. Vom Stoff der Sitzbezüge – pardon:

Ohrpolster – bis hin zur Lederfarbe des Kopfbandes kann der

Kunde so gut wie alles im Internet konfigurieren. Basis dieses

weltweit einzigartigen Manufaktur-Konzepts sind die drei Top-

Kopfhörer aus der Premiumline von beyerdynamic: DT 770,

DT 880 und DT 990 Edition 2005. Technische Eigenschaften,

Optik und Ausstattung der Standardmodelle lassen sich unter

www.beyerdynamic.de/manufaktur den persönlichen

Wünschen und Bedürfnissen anpassen. Die Bestellung des

fertigen Traumhörers geschieht dann ebenfalls per Internet, bezahlt wird mit Kreditkarte

oder per Vorauskasse. Manufaktur steht aber nicht nur für die individuelle Konfiguration:

Wie zu Zeiten des Firmengründers Eugen Beyer wird der Kopfhörer manuell in Heilbronn

gefertigt und stellt somit ein Unikat dar. Echte Handarbeit – made in Germany! 

„CONSUMER
ELECTRONICS HALL 
OF FAME“ NIMMT 
PROF. DR. FRITZ
SENNHEISER AUF

Der Audiopionier Prof. Dr. Fritz Sennheiser

wird in die „CE Hall of Fame“ der US-ameri-

kanischen Unterhaltungselektronik-Industrie

aufgenommen. Der 95-jährige Gründer der

heutigen Sennheiser electronic GmbH & Co.

KG ist einer von zwölf Geehrten, die von der

amerikanischen Consumer Electronics

Association® (CEA) am 2. April bekanntge-

geben wurden. Fritz Sennheiser wird in der

Kategorie „Erfinder und Gründer“ aufgenom-

men. www.sennheider.de

KÜNSTLERKATALOG ‘08

Die 24. Ausgabe des Künstlerkatalogs ist

erschienen. Es handelt sich hier um das

größte Branchenbuch der Künstler-, Show-

und Eventbranche im deutschsprachigen

Raum. Um die Künstlersuche zu erleichtern,

gibt es parallel zum Künstlerkatalog den

Künstler-Katalog-Online, in dem hunderte

von Künstlern in übersichtlichen Rubriken

zu finden sind. Das Printmedium Künstler-

Katalog ist als Nachschlagewert beliebt, um

Ideen zu finden und um sich einen Über-

blick zu verschaffen. Zu bestellen ist der

Künstler- Katalog bei der GEDU Werbe-

und Verlags GmbH, www.gedu.com
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COTTONBOMB
»Sidman«  

Musikalisch wirkte die Tristesse der

Heimatstadt Chemnitz  voll auf die Aus-

bruchsenergie ihrer Titel ein.- Natürlich

bedient man sich in solchen Stimmungen

der historischen Rock-Vorbilder, denn diese

kannten solche Gemütslagen gut. Kein ab-

gedroschener Oldie-Mix auf dieser Scheibe,

keine überzogenen „Jetzt-kommt-was-

Neues“-Gedanken, nein, die Jungs kom-

men ehrlich rüber mit ihrer Interpretation

des Vergangenen. Das nennt man modern-

sein! Ein Genuss für alle, die den Begriff

Rock noch immer richtig verstehen: jung,

frech und eben ehrlich! Und nebenbei

erquickt sich das Auge am fabelhaft gestal-

teten Verpackungs- und Infomaterial. (H.D.)

www.myspace.com/cottonbomb 

www.cottoncomb.com

mail@cottoncomb.com  (H.D.)

WARLIGHT
»The Bloodchronicles« 

Punk`nroll aus der mystischen Region

Norwegen, abgetrasht von 4 norwegischen

Burschen. 2 Jahre soll ihnen dieses Er-

gebnis wert gewesen sein. Die 80er Jahre

blicken musikalisch voll durch, aber das

wollen die Jungs ja, wenn sie mit ihrem

Bloodpunkgewitter unsere zarten Seelen

durchnässen. In ihnen soll die wilde Riot-

Punk-Tradition  weiter leben. Die Aussich-

ten sind gut, ihr Druck lässt den Hauch des

Todes elendig verkümmern!! (H.D.)

www.whirlwind-records.com

03715382210    

info@whirlwind-records.com

www.myspace.com/warlight 

BL:ND EYES WATCH:NG
»Stars will die« 

Die Rock- und Poppreise 2005 und 2006

haben sie schon abgeräumt, natürlich in

ihrem Genre: R&R, Ska und Punk. Ihre 8

Lieder wollen unbemerkt unsere empfindli-

chen Trommelfelle ohne Schmerzerlebnis

zerstören. Das kann durchaus passieren,

denn ihre Titel sind im wahrsten Sinne des

Wortes eingängig, der Gehörgang wehrt

sich nicht. Gute Einfälle sind  nicht ihr

Manko, ihr Ska-Feeling ist authentisch und

frech ist die gesamte Produktion allemal,

eine abgefahrene Scheibe! (H.D.)

www.blindeyeswatching.de 

PIET NORDEN
»Neue songs 2008« 

Piet Norden geht es richtig an, allein ist

man immer sein eigener Herr. So machte

er sich die Mühe, 15 Rock-Pop-Titel  aus

eigener Feder auch alleine einzuspielen.

Unter Zuhilfenahme bekannter Licks und

Grooves aus der Rock- und Popgeschichte

zauberte er eine abwechslungsreiche

Partyscheibe. Und alles in Deutsch! (H.D.)

0173/4559843 

piet-norden@t-online.de

MATT BURKE
»Live at the Rockhouse« 

Wer authentische, handgemachte Musik

mag, am liebsten mit akustischen Instru-

menten und dazu noch Live gespielt, dem

wird auch dieser Konzertmitschnitt aus dem

Salzburger „Rockhouse“ gefallen. „Matt

Burke & Acoustic Friends“ nennt sich die

Formation um den Sänger und (Akustik-)

Gitarristen, der von Australien nach Austria

kam, um sich dort ganz seiner Musik zu

widmen. Die wirklich geschmackvollen

Violin- und Cellopassagen verleihen Burkes

Kompositionen eine „Irish Folk“ Note, die

ihnen gut steht und machen das Live Album

zu etwas besonderem. Weiterhin positiv:

Das liebevoll und aufwendig produzierte

Booklet mit vielen Informationen und allen

Texten. Vorbildlich! (M.D.)

www.mattburke.com

THE MURDEROUS
MISTAKE
»Undefined« 

Als Electronic-Wave-Rock-Formation be-

zeichnet die Band sich selber. Der Titel des

Albums „Undefinded“ soll als Hinweis dar-

auf verstanden werden, daß sie sich auch

nach 14-jährigem Bestehen noch nicht auf

eine Musikrichtung festlegen lassen wollen.

Das Line-up entspricht zum großen Teil

dem einer „normalen“ Rockband und

umfasst immerhin 7 Personen (darunter

explizit auch den Tontechniker). Auf einen

Drummer verzichtet man allerdings

zugunsten elktronischer Beats. Das auf-

wendig produzierte 16-seitige Booklet

bietet alle Texte und viele Bilder der Band.

(M.D.) www.the-murderous-mistake.de

GRAND SLAM
»Opossums & Raccoons« 

Wow, das rockt – und wie! Beziehungs-

weise es funkt. Seit 1985 halten Grand

Slam hierzulande die Fahne des Funk hoch.

Laut offizieller Bandbiografie kam die

außergewöhnliche Truppe im Laufe der

letzten 23 Jahre auf nicht  weniger als 67

international rekrutierte Bandmitglieder.

Wer das aktuelle Album „Opossums &

Raccoons“ auflegt, versteht bereits nach

wenigen Sekunden, warum die aktuelle

Besetzung von immerhin 9 Funkern beim

letzten Rock- und Poppreis den ersten Platz

in der Kategerie „Beste Funkband“ belegt

hat. Kerniger Funk, ergänzt durch Rock und

Hip-Hop Elemente. Cool stuff, man, keep

groovin’! (M.D.) www.grand-slam.info

BLICKFELD
»Die ganze Welt« 

Gute-Laune-Punk aus Braunschweig.

Frech, jung und frisch. Trotz der deutschen

Texte und eines ähnlichen Stils wäre es zu

einfach, sie sofort in die „Ärzte“-Schublade

zu stecken. Es gibt derzeit viele Bands, die

einfach nur versuchen, mit witzigen Texten

und mehr schlecht als recht geübtem

Geschrammel, auf sich aufmerksam zu

machen. Hierzu gehört Blickfeld ganz sicher

nicht. Jeder beherrscht sein Instrument auf

hohem Niveau und die Kompositionen sind

fundierter als man bei oberflächlichem

Hören meinen könnte. Davon, daß die

Jungs auch Live überzeugen können, kann

sich jeder bei „MySpace“ ein eigenes Bild

machen. Respekt!  (M.D.)

www.myspace.com/blickfeld 

www.blick-feld.de



CD-REZENSIONEN   57

ALIENS (DAVE MASH)
»ALIENS« 

Science Fiction-Metal würde ich es nennen.

Bei dem vorliegenden 4-Track-Demo han-

delt es sich scheinbar um eine Vorschau

auf den ersten Longplayers eines Projektes

namens „Alien“. Auf dem Cover sind zwar

die (doch recht düsteren) Texte zu den Dave

Mash-Kompositionen abgedruckt, auch der

Cover-Fotograf findet namentlich Erwähnung,

ansonsten wird aber mit Informationen zur

Band gegeizt. Auch die Homepage hilft

nicht wirklich weiter, so daß ich vermute,

daß es sich (noch) um eine 1-Mann-Band

handelt. Aber warum nicht! Falls Dave

Mash alle Instrumente selber eingespielt

hat: Alle Achtung! Die Instrumentierung ist

genretypisch, der Gesang durchweg über-

durchschnittlich und wer auf Metal der

etwas finsteren Art steht, wird hier sogar

Ohrwürmer finden, die zu ihm passen!  (M.D.)

www.aliens-online.com

HYLTON THE WHISTLER
BROWN
»Joyful Reggae« 

Hylton Brown ist der Whistler. Seine traditio-

nelle unkommerzielle Art der Reggae-

Interpretation  soll beim Hörer den Eindruck

des  joyful reggae  hervorrufen. Eindringlich

weist Hylton auf dem CD-Cover auf die

„Kindertauglichkeit“ und den sozial verbin-

denden Aspekt von Musik hin. Ein guter

Vorsatz. Er selbst hält sich absolut daran

und vermittelt mit seinen 15 Titeln, in denen

er oft die Leitstimme pfeift, inspirativen

Reggae. Damit kommt er den eigentlichen

Wurzeln dieser Musik wieder entgegen.( H.D.) 

jandgprod@hotmail.com

DIE FROHLIX
»Reise nach Süden« 

Die Frohlix sind schon Ur-Ableger der

deutschen Punk-Kultur. Seit 1985 auf der

Bühne  und von der Bravo „..als frechste

Punker Deutschlands“ tituliert, das will

schon was heißen. Die Reise nach Süden

präsentiert sich in alter Besetzung  mit

stilistischen Ergänzungen als Zugabe, der

Spaß kommt absolut rüber. Die Misslich-

keiten des Alters  erscheinen auch schon

in ihren Texten, aber trotz einsetzender

Leiden, über 2 Jahrzehnte punken hat sich

gelohnt, immer noch frisch und eben frohlix

sind sie, die Mainzer Punk-Jecken! (H.D.)

Klaus Deckert, Rheinallee 32,

55118 Mainz, 061319088661,

www.suppenkazper.de 

MUSIK VON 
JUGENDLICHEN
AUSFISCHERHUDE/
QUELKHORN
»Sound of Fischi !« 

Das Jugendhaus Fischerhude/Quelkhorn

macht es genau richtig, die Jugendlichen

stecken einen Teil ihrer Energie und ihrer

Persönlichkeit in die Musik und können die

Ergebnisse jederzeit abrufen: sie produzie-

ren eine CD! Die Skaters bringen endlich

mal wieder unverfälschten Punk und die

Saxophone-Gruppe jazzt neben anderen

Top-Interpreten richtig einen ab. Und ein

Super-Geschenk für Verwandte und

Bekannte ist diese Scheibe noch dazu.

Ein volles  Fischi-Feelin’!! (H.D.)

www.jugendhaus-fischerhu.de

jugendhaus-fischerhude@freenet.de

04293/371

GRAZIELLA
»hey« 

Das Komponieren hat sie schon in ihrer

Kindheit interessiert. Ihre italienischen

Wurzeln sind unverkennbar in dieser

Scheibe auszumachen, der Großteil der

Instrumente  von ihr selbst eingespielt.

Neben melancholischen, popmediterran

eingefärbten Liedern überrascht sie mit

funkigen und souligen Titeln. Hey, eine

geschmacklich  gut sortierte Aufforderung

Graziellas zum Reinhören. (H.D.)

www.gracebecker.de  

PANTOKRATOR
»Aurum« 

Nomen est Omen, der Allherrscher des

Deathmetal kommt aus Schweden und Gold

ist seine anorganische Grundlage. Allein die

goldene CD-Gestaltung verleitet zum

Umfunktionieren als Wandschmuck. Der

musikalische Inhalt enttäuscht garantiert kei-

nen Deathmetal-Liebhaber, mit ausdifferen-

zierten Licks  umwandern die Burschen  den

notwendigen Genre-Midtempo-Groove, und

im Abschluss-Song  setzt die bezirzende

Stimme der Gastsängerin Lina Holmström

einen Kontrapunkt zum röhrenden Karl

Walfridsson, ein mitreißendes Deathmetal-

Gesamtwerk!  Es ist sein Ge(o)ld wert! (H.D.)

www.pantokrator.com

BLACK TEQUILA
»Feuerherz« 

EpiCore nennen die Sechs ihren Mix-Stil

aus Punk, Newmetal und Emo. Das Album

Feuerherz ist der Soundtrack zu einem

�
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MERTIN
Rechtsanwälte Steuerberater

Hartwicusstraße 3, 22087 Hamburg,
Tel: 040-22 74 72-0 Fax: 040-22 74 72-70
krueger@kanzlei-mertin.de

Rechtsanwalt Wolfgang Krüger

Wir beraten Sie in allen Fragen
mit Bezug zur Musik- und
Veranstaltungsbranche:
GEMA, GVL, Umsatzsteuer, 
Namensrecht, Vertragsrecht,
Markenrecht, etc.

www.kanzlei-mertin.de

Für die Fachgerechte Steuerberatung wenden
Sie sich bitte an das Steuerberatungsbüro 
DATURA GmbH,
Hartwicusstraße 3, 22087 Hamburg

auf Goethes „Leiden des jungen Werthers“

basierenden Theaterstücks, welches in

Senftenberg uraufgeführt wurde. Eine, in

jeder Hinsicht, absolut musikalisch einfalls-

reiche und professionell dar gebotene

EpiCor-Symphonie, in der die klangliche

Weite der Band treffend durch die Produktion

eingefangen wurde, super! (H.D.)

contact@black-tequila.com,

www.black-tequila.com 

WHY NOT
»That girl« 

40 Jahre Rock-Musik  gehen nicht so ein-

fach an Musikern vorbei. Geoff „Mad dog“

Horgan kann mitreden, seine Erfahrungen

mit diversen Rockstilen von Psychedelic bis

Progressiv spiegeln sich auf seiner neue-

sten CD wieder und auch der fucking blues

hat seinen Platz. Gelungene und musika-

lisch absolut durchsichtig gestaltete Rock-

Musik mit erfahrungsgetränktem Back-

ground. Why not?! (H.D.)

www.whynot-rockband.de  

BLUE TATTOO
»We love to rock you« 

Whitesnake, Vixen , Black Sabbath! Blue

Tattoo um die Sängerin Mareike haben den

Hardrock voll im Griff. Saubere Covers,

blue tattoo hält sich an die  Vorgaben der

Altvorderen. Die Live-Qualitäten sind auf 

dieser Demo spürbar, das Hard-Rock T-Shirt

liegt zum Durchschwitzen bereit. (H.D.)

Ralf Weingärtner,

Renckstr. 11, 76133 Karlsruhe,

0172/7149674,

booking@bluetattoo.de

DIZZY SPELL
»Ten songs from abroad« 

Juliane Weinelt  geht bei Dizzy Spell einen

traditionellen Weg der Musikverbreitung, sie

bringt aus unterschiedliche Teilen der Welt

einfach Musik mit. Den musikalisch versier-

ten Mitstreitern fällt es dann leicht, daraus

einfallsreiche  Folk-Titel zu arrangieren. In

bemerkenswerter Art und Weise  vermitteln

die Musiker  die „Botschaften“ ihrer Lieder,

mit Stimmen vom Feinsten und ohne sich

vor modernen Zutaten zu scheuen.

Eine fabelhafte Mischung, dieser Folk-

World-Trip! Nicht nur für Irish-Folk-

Begeisterte. (H.D.)

www.dizzyspell.de  

THE HEILIG
»Vom Leben gezeichnet« 

Ein unorthodoxer Name für die ebenso

unorthodoxe Band rund um den Ex-

Strassenjungs Sänger Rocco Ernstfall. Auch

die Mitstreiter des Urgesteins der Frank-

furter Musikszene sind wahrlich keine

Unbekannten. Auf der EP „Vom Leben

gezeichnet“ gibt es vier neue Songs.

Erdiger Rock, deutsche Texte, die zur Sache

kommen, gepaart mit solidem Rock’n’Roll

Handwerk. Gut so! Einfach mal Reinhören

unter www.the-heilig.de (M.D.)

JÖRG LEHWALD
»komm’ zurück« 

Gleich vier verschiedene Versionen seines

Songs „komm’ zurück“ finden sich auf

Jörg Lehwalds gleichnamiger Single CD.

Ganz offensichtlich hat der Künstler und

Pädagoge Jörg Lehwald etwas zu sagen –

als „Minnesänger“, wie er sich selber

nennt. Was musikalisch hängenbleibt nach

dem Anhören aller vier Versionen, ist ein

unerwartet auffälliges Solo des Baseler

Gitarristen Andreas Hägler. (M.D.)

www.joerg-lehwald.de

ATOMIC
»Coming up from the
street« 

Sie kommen aus dem tiefsten Bayrischen

Wald und zelebrieren  exzellenten Gitarren-

Pop. Wen wundert`s, eine Anzahl von Top-

Acts(z.B. Kula Shaker) lassen sich von

ihnen supporten. Gute Verkaufserfolge

bestätigen ihre Musikalität und Kreativität.

Auf dieser CD liefern sie Material ab, wel-

ches sich nicht hinter dem ihrer Bühnen-

folger verstecken muss, denn ihre Stücke

zeigen Charakter. Gerade die dörfliche Idylle

lässt deutschen Brit-Pop sprießen! (H.D.)

www.atomic-official.com 

ANETTE SCHÄFER

Zwei Songs enhält die angenehm unauf-

dringliche CD. Über- bzw unterschrieben 

ist die CD lediglich mit Anette Schäfer.

Die ambitionierten Songs stammen ur-

sprünglich von Jin Nakamura und Yoshiki

Matsumoto, die englischen Texte hat Anette

Schäfer selbst verfasst. Beide Songs haben

äußerst starke Refrains, wurden geschmack-

voll arrangiert und sauber produziert. (M.D.)

STILL NO DOUBT
»Rock’n roll outlaws« 

Bass und Drums schieben mächtig auf die-

ser Maxi-Demo-CD, unverkennbarer Hard-

rock. Still No Doubt nennt ihre Variante

Heavy’n Rock. Sie beherrschen ihr Genre, ob

in eigenen Titeln oder bei Rose Tattoos

Rock`n Roll Doktor, den offensichtlich das

Publikum nach eingehender Beschallung

braucht. Die Titel sind eine eindeutige Refe-

renz für die Partytauglichkeit der 5 Jungsvon

Still No Doubt! (H.D.) www.stillnodoubt.de 
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i sa pro jekt
www.isa-pro jekt .de  /  0911-498838

latin jazz pop formation

Titelschutzanzeigen müssen uns fertig layoutet
zugesandt weden.

Sie können nur noch gegen Bargeld 
veröffentlicht werden
Anzeige 45 x 20 mm 

(fertig layoutet):
7,5 € für Mitglieder

25,- € für Nichtmitglieder

Unter Hinweis auf § 5 Abs. 3 Markengesetz nehme ich 
Titelschutz in Anspruch für den Namen „Caisaron“
in allen Schreibweisen, Schriftarten, Wortfolgen, Abkürzungen, 
Variationen, Darstellungsformen als Musikprojekt-,
Künstler-, Band-, Label- & Produktnamen in allen in- & 
ausländischen Print-, Bild- & Tonmedien, elektron. Medien & 
Nachfolgemedien, sowie Film-, Ton-, Bühnen- und sonstigen 
vergleichbaren Werken. 
Frank Albrecht, Bahnhofstraße 33, 01987 Schwarzheide

www.caisaron.de

African Roots Reggae                www.Hippocritz.com

Hiermit beanspruche ich Titelschutz 
in allen Schreibweisen für den Bandnamen

STICKS & STONES

SticksStones@t-online.de

Hiermit beantrage ich 
gem. § 5 Abs. 3 Markengesetz 
Titelschutz für den Namen 
SCHIMMELREYTHER 
in allen Schreibweisen etc. als
Bandnamen und Musikprojekt etc.

Klaus Scholz
Perthesweg 35
20535 Hamburg

Unter Hinweis auf § 5 Abs. 3 Markengesetz nehme ich
Titelschutz in Anspruch für den Namen „Brauwasser“
in allen Schreibweisen, Schriftarten, Wortfolgen, Variationen,
Abkürzungen, Darstellungsformen als Musikprojekt-, Künstler-, 
Band-, Label- & Produktnamen in allen in- & ausländischen
Print-, Bild- & Tonmedien, elektron. Medien & Nachfolge-
medien, sowie Film-, Ton-, Bühnen- und sonstigen vergleich-
baren Werken.

Christian Glas, Am Kapellgarten 9, 91722 Arberg, 09822/5176

Violet Music
christine-music@gmx.de

Hiermit beantragen wir Titelschutz gemäß § 5 Abs. 3
Markengesetz für die Namen und Titel in allen Schreibweisen,
Schriftarten, Abkürzungen, Variationen und Darstellungen als
Musikprojekt, CD Veröffentlichung, Buch und Printproduktionen,
allen In und Ausländischen Printmedien, elektronischen und deren
Nachfolgenden und in Verbindung/Verbund mit öffentlich 
dargebotener Musik, sowie Bild / Ton / Medienträger jeder Art:

> Music of my Life

> Music 4 Hotels

> Music for Hotels

> Chillumination

Toolboxx Handelsgesellschaft mbH
Medienzentrum Lünepark
Marie-Curie-Str. 3
D – 21337 Lüneburg / Germany

Fon. +49 (0)4131 – 20 84 55
Fax. + 49 (0)4131 – 20 84 54
www.toolboxx-consult.de
info@toolboxx-consult.de

Unter Hinweis auf § 5 Abs. 3
Markengesetz, nehme ich Titelschutz 
in Anspruch für den Namen: 
FLYING VIBES RECORDS 
in allen Schreibweisen, Schriftarten,
Wortfolgen, Variationen,
Darstellungsformen als Projekt - oder
Labelnamen in allen in- und 
ausländischen Print-, Bild-, Tonmedien. 
www.eckhardnaujoks.com

cmr@idforge.biz / www.gringaloca.de
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D as pulsierende Leben begeisterte mich

auf Anhieb. Welche Dynamik bündelte

sich in den Hochhausschluchten Manhattans!

Ich war zum ersten Mal in New York und hatte

mit Mühe Unterschlupf in Hast Village gefunden.

Abends streifte ich um den Block und traf auf

eine der vitalsten Musikszenen des Planeten.

Gleich in der erstbesten Kneipe donnerte eine

Rockband, der Laden war gut besucht und eini-

ge tanzten. Neugierig zog ich weiter und ent-

deckte im nächsten Lokal eine Bläserkapelle, die

mitreißenden Swing hinlegte. Eine Bar weiter lief

ein Pianokonzert und in der Straße dahinter trat

eine siebenköpfige (!) Combo auf und verbreitete

Latino-Rhythmen. Einfach irre, was hier an einem

Montagabend los war. Was für eine Stadt!

Auch tagsüber begegnete man ständig

Musikern auf den Straßen. Abends verschlug es

mich in den Hinterraum von „Otto’s Shrunken

Head“ in der 14th Street. Als die Band fertig war,

leerte sich der Raum. Ich trank gerade aus, als

ein kleiner weißhaariger Mann mit Vollbart die

nächste Show ankündigte. Für vier Zuschauer

kotzte sich eine Band anderthalb Stunden die

Seele aus dem Leib. Kurz nach Mitternacht trat

auch noch ein erstklassiger Gitarrist mit Sängerin

auf. Obwohl ich der letzte Zuschauer war, spiel-

ten sie eine Stunde lang. Zum Schluss verkünde-

te der Weißhaarige unverdrossen: „Ladies and

Gentleman. Next Saturday at 9pm at Otto’s:

„The best bands of New York!” Dann ließ er den

Hut „rum“ gehen, ich warf vier Dollar hinein, er

drei. Das Duo war aus Massachusetts angereist,

die Einkünfte deckten nicht mal die Fahrtkosten.

„Ein bisschen frustrierend ist das schon“, meinte

Graig, der Gitarrist, „aber wir sind Künstler und

das gehört dazu“. Der Weißhaarige wurde mir als

Frank Wood vorgestellt, in der Promoter-Szene

New Yorks eine Legende. In den Sechzigern 

war er Sicherheitschef bei den „Grateful Dead“. 

Tagsdrauf besuchte ich das wenige Blocks ent-

fernte CBGB, ein legendärer Rockclub, in dem

allabendlich fünf bis sechs Bands auftreten.

Bands wie „The Police“, „Blondie“, „The Ramones“

oder die „Talking Heads“ traten in ihren Anfangs-

tagen hier auf. Donnerstags ging es in die Grand

Central Bar in Brooklyn, wo Frank Wood ein

Gothic-Konzert laufen hatte. Danach fuhren wir

zu Otto’s, um dort „Mad Juana“ zu erleben, der-

zeit angesagter Geheimtipp in der Szene. Ihre

Mischung aus Swing, Latin und Soul war sprit-

zig, lasziv und einnehmend, ein Highlight, das

den Abschied etwas erleichterte.

Die wenigen Tage New York hatten ein

Amerika offenbart, das mir so nicht bekannt war.

Daher ging es im September 2005 noch einmal

los, um auf musikalische Spurensuche zu gehen.

REISE IN DAS LAND DER MUSIK 
Eine musikalische Spurensuche in Amerika
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In Asbury Park, New Jersey, besuchte ich das

Stone Pony, jenen berühmten Rockclub, in dem

Bruce Springsteen groß geworden ist und sich

auch heute noch blicken lässt. Im Universitäts-

städtchen Ann Arbour befindet sich jene

Hauptstraße, die Bob Seger einst in Mainstreet

besungen hatte. In der wirtschaftlich danieder

liegenden Autostadt Detroit liegt das alte

Motown-Studio, in dem Berry Gordy mit 800

Dollar Startkapital Weltstars wie die Jackson 5,

Stevie Wonder und Diana Ross hochgebracht

hat. Nur vier Stunden brauchte der Greyhound-

Bus bis Cleveland, wo der Radiomoderator Alan

Freed zum ersten Mal den Begriff „Rock’n’Roll“

verwendet hatte, um den schnellen schwarzen

Rythm and Blues zu beschreiben. Hier liegt die

berühmte ,Rock and Roll Hall of Farne’, in die

einmal im Jahr in einer speziellen Zeremonie aus-

gewählte Musiker aufgenommen werden. Die

meisten davon sind Amerikaner, nur wenigen

andern wird diese Ehre zuteil. Man mag dies

als egozentrisch bezeichnen. Tatsache bleibt

aber, dass die Amerikaner ihre Künstler fördern

und ehren.

Ein Paradebeispiel hierfür ist Nashville, das

eine Nachtfahrt entfernte Zentrum der Country-

music. Ich stehe allenfalls auf „Alternative

Country“ und das auch erst, seit ich Ende 2004

Steve Earle live erlebte. Doch Nashville begei-

sterte mich vollends. Wie Detroit und Cleveland

ist es eine für europäische Augen potthässliche

Stadt und dennoch Touristenmagnet. Am

„Broadway“ liegt zwischen der 2. und 3. Avenue

ein Liveclub neben dem ändern und überall läuft

Country in allen Spielarten. Da geht allabendlich

die Post ab und trotzdem erscheint es echt, weil

sich hier der Nachwuchs des Genres präsentiert.

Geradezu genial ist eine andere Institution

Nashvilles, die legendäre „Gran ol’ opry“. Das ist

eine Konzerthalle für über 5000 Menschen, in

der dreimal pro  Woche zehn bis zwölf Country-

stars auftreten. Seit 60 Jahren wird diese Show

live im Radio übertragen und verbreitet die Musik

im ganzen Land. Hier werden Stars gemacht

und Legenden geboren. Ehemalige „die kaum

noch krächzen können“ werden genauso frene-

tisch beklatscht wie blutjunge Nachwuchs-

künstler aber auch die Superstars der Branche

sind sich nicht zu schade“ hier regelmäßig aufzu-

treten. Besser kann Musik-Promotion nicht sein.

Wenige Fahrtstunden südlich liegt Memphis.

Wieder eine hässliche Stadt die nichts aber auch

wirklich gar nichts zu bieten hätte wäre dort nicht

das größte Musikphänomen aller Zeiten entstan-

den: Elvis Aaron Presley. Ergriffen wandelt der

Besucher durch „Graceland“ „den Wohnsitz des

King“ um dann andächtig vor seinem Grabe zu

stehn. Ungläubig betrat ich am Tage drauf das

noch original erhaltene „Sun-Studio“, in dem

Elvis für vier Dollar seine erste Platte produzierte.

Hier entdeckte er beim Rumalbern in der Pause

plötzlich den Sound“ der ihn blitzartig weltbe-

rühmt machte und dem Rock’n’Roll zum

Durchbruch verhalf. Im Memphis Rock’n’Soul-

Museum kann man anhand von Hörbeispielen

und Dokumenten die Musik kennen lernen die

auf den jungen Elvis einwirkte wie der Folk wei-

ßer Wanderarbeiter, der Rythm’n’Blues der

Schwarzen, die Gospelchöre. Man erspürt förm-

lich warum das Wunder des Rock’n’Roll gerade

hier zustande kam. Ganz in der Nähe wurde 

die legendäre „Beale-Street“ nach Originalplänen

wieder aufgebaut, jener Straßenzug in dem in

den 20er Jahren das Geschäftszentrum der

Schwarzen lag mit Konzertbühnen, Bars und

düsteren Vergnügungsetablissements. Heute

geht hier zur Freude von Einheimischen wie

Touristen wieder voll der Blues ab.

Der letzte Höhepunkt auf dieser Reise sollte

eigentlich New Orleans, sein die Wiege des Jazz.

Doch da hatte Hurrikan Katrina einen Strich

durch die Rechnung gemacht. Ich hatte aber

auch so genug erlebt, um Amerika mit anderen

Augen zu sehen. Die USA das sind nicht nur

George W. Bush, Energieverschwendung,

Fastfood und Micky Maus. Die Vereinigten

Staaten sind auch das musikalisch kreativste

Land der Erde. Nirgendwo sonst wurden so viele

Musikrichtungen geschaffen, etwa Rock, Jazz,

Soul, Gospel, Swing, Blues, Rockabilly, Folk,

Country, Funk, Zydeco, Americana, Pop, Hip

Hop, Cajun, Native American, Rythm’n’Blues,

Hillbilly oder Dixieland. Keine andere Nation

brachte so viele Weltstars hervor, die ihre Zeit

und nachfolgende Musikergenerationen prägten.

Das Land ist ein Schmelztiegel der Kulturen und

ein Kraftfeld für Innovation und Ideen. Aber nicht

das allein macht den Unterschied. Der Erfolg der

amerikanischen Musik ist auch das Ergebnis ent-

schlossener Förderung der eigenen Musikkultur.

Bei allem, was man aus europäischer Sicht an

den Vereinigten Staaten kritisieren muss, bleibt

anzuerkennen, dass dieses Einwanderervolk die

Fähigkeit entwickelt hat, quasi aus dem Nichts

heraus Attraktionen zu erschaffen. Und speziell

wenn es um Musik geht, können wir eine Menge

von dort lernen. Dann könnte einst der Zeitpunkt

kommen, an dem amerikanische Touristen

Deutschland nicht nur wegen alter Städte und

dem Oktoberfest bereisen“ sondern auch um

eine hiesige „Beale-Street“ zu erleben oder eine

„Halle der deutschen Musik“ aufzusuchen.

Unsere Kultur hat große Schriftsteller, kreative

Filmemacher und reihenweise tolle Musiker.

Wenn wir uns dieses großen Potentials bewusst

würden und es genauso entschieden förderten,

wie die Menschen jenseits des Atlantiks, dann

wäre dies nicht nur eine kulturelle und wirtschaft-

liche Bereicherung. Es würde auch dazu beitra-

gen, die so verbreitete Mutlosigkeit zu überwin-

den und eine Brücke in die Zukunft zu schlagen.

Packen wir’s an!

TEXT: JOCHEN BARNACK

FOTOS: S.60 – PHOTOCASE.DE/BIO-54O

BLONDI – EMI MUSIC, 

THE RAMONES – WARNER MUSIC, 

THE POLICE – UNIVERSAL MUSIC

Die USA das sind nicht nur George W. Bush,
Energieverschwendung, Fastfood und Micky Maus!
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M al ganz ehrlich – träumt nicht jeder Musiker vom eigenen Top-Ten-

Hit, vom unsterblichen Evergreen oder dem historischen

Filmmusik-Megaseller? Klar, wer Musik macht, kommt kaum umhin, die

Erfolgs-Stories der Superstars, die uns Woche für Woche aus den Charts

und den darum kreisenden Musikmagazinen entgegenfunkeln, in seine

Träume einzubauen. Und so kommt es dann: Jung, tatendurstig und mit

großer Hoffnung auf den möglichen Geldregen schließt man sich beim

ersten Anzeichen eines Plattendeals oder der ersten Sendung des eigenen

Titels im Radio schnell der GEMA an. Es ist schon merkwürdig: Wenn’s

um’s Geld geht, scheint es nur einen einzigen Weg zu geben, nämlich den

Beitritt zur GEMA und das anschließende Warten auf die (hoffentlich üppi-

gen) Ausschüttungen.

Dass es auch anders geht, beweisen immer mehr Musiker und

Komponisten, die sich für eine andere Vermarktung ihrer Musik entschei-

den: die sogenannten „GEMA-freien“. Um es gleich vorweg zu nehmen:

Reich und berühmt wird man mit dieser Art der Musikvermarktung wohl

nicht werden. Wer aber ernsthaft daran denkt, mit seinen Produktionen auf

Dauer solide Einnahmen zu erzielen, könnte hier eine ernst zu nehmende

Alternative finden.

Wie funktioniert das nun mit der GEMA-freien Verwertung? Ganz ein-

fach: Statt des üblichen Weges über Plattenfirma, Verlag und GEMA/GVL

nimmt man die gesamte Vermarktung selbst in die Hand, entweder durch

eigene Verkäufe und Rechtevergabe oder indem man mit einem der

GEMA-freien Anbieter zusammenarbeitet. Im ersten Fall, also der

Mit GEMA-freier Musik 
lässt sich ein solides 

Einkommen erzielen – 
wenn man es richtig macht

JENSEITS 
ALLER

LUFTSCHLÖSSER –
GEMA-FREIE

MUSIK
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Selbstvermarktung, gilt es, die gesamte Last der Selbstständigkeit alleine

zu schultern: Gewerbeanmeldung, Geschäftsräume, Steuern, IHK,

Werbung und Marketing, Herstellung und Vertrieb - all das ist sicher

anfänglich nicht leicht zu meistern, hat aber den Vorteil, dass man alle

Vorgänge selbst steuern und kontrollieren kann.

Für den zweiten Fall ein Beispiel: MEDIAVOX, eine Firma aus Nordrhein-

Westfalen, vermarktet seit einigen Jahren die GEMA-freie Musik-Library

MASTERTRACKS. Hier werden regelmäßig eigene und von angeschlosse-

nen Musikern produzierte Titel veröffentlicht. Das Geschäftsmodell ist sim-

pel: Von allen erzielten Einnahmen eines Musiktitels fließt ein prozentualer

Anteil an den jeweiligen Künstler. Dieser muss sich dann nicht mehr um

Herstellung, Vertrieb, Werbung etc. kümmern, sondern überlässt dies den

Profis der Library. Ein ordentlicher Vertrag sowie eine gewissenhafte

schriftliche Abrechnung gehört natürlich dazu.

Nun gibt es auch bei dieser Art des Musikgeschäfts einiges zu berück-

sichtigen. Zuerst sollte man darauf achten, dass man einen seriösen

Anbieter auswählt, denn auch im GEMA-freien Markt gibt es dubiose

Geschäftspraktiken. Billiganbieter mit großen Versprechen auf das 

schnelle Geld sollte man tunlichst meiden.

Also muss sich der Musiker/Komponist die Vertriebs- und

Marketingstruktur genauer ansehen. Hat der Anbieter professionelle

Angebote wie z.B. Flatrate-Bezug oder Pay-Per-Use im Programm? Gibt

es nur ein Download-Portal im Internet oder werden auch CDs und

Einzeltitel auf konventionellem Weg angeboten? Wird ausreichend für die

Bekanntheit (Werbung und Marketing) getan? Wie sieht es mit Qualität und

Umfang des derzeitigen Repertoires aus? Und ganz wichtig: Welche

Referenzen hat die Library? Gerade hierbei kann man schon genau erken-

nen, in welcher Liga der Anbieter spielt.

Eine kleine Hilfestellung: Wer z.B. bei Ebay den Suchbegriff „gemafreie

musik“ abfragt, erhält hunderte von Ergebnissen. Wer dann bei Angeboten

wie „10 CDs für 99,00 Euro inklusiv gewerblicher Lizenz“ die Stirn runzelt,

der liegt vollkommen richtig - solche Offerten beinhalten meist billiges

Gedudel ohne jeden künstlerischen Anspruch, häufig einfache

Aneinanderreihungen von Loops und Samples. Der Schnäppchenjäger

wird so etwas vielleicht kaufen, um sein Homevideo damit zu untermalen -

mit professioneller Musik hat das aber wenig zu tun. Entsprechend sind

dann auch die Umsätze der Künstler.

Interessant wird es bei den Anbietern mit größerem Repertoire und CD-

Preisen zwischen 150,00 und 200,00 Euro (diese findet man übrigens

kaum bei Ebay). In der Regel betreiben diese Anbieter eigene Online-

Shops, geben auf Ihren Websites fundierte Informationen zu den Lizenzen

oder allgemeinen Aspekten GEMA-freier Musik und verfügen über ein

gutes Service-Angebot.

Wie sieht es nun mit den Verdienstmöglichkeiten aus? Bleiben wir beim

letzten Beispiel: Wird eine CD für z.B. 150,00 Euro verkauft, kann der

Künstler je nach Vertriebsart (nur online oder auch konventioneller Vertrieb

von CDs) mit 25 bis 50 Prozent Beteiligung, in diesem Fall also zwischen

ca. 37,00 und 75,00 Euro, rechnen. Diese Prozentsätze hat sich als markt-

üblich erwiesen. Natürlich ist es

schwer vorher zu sagen, wie hoch

der Verdienst tatsächlich ausfällt,

weil keiner genau weiß, wie oft

sich eine CD oder ein Musiktitel verkauft. Dazu Jochen Blomberg von den

MASTERTRACKS: „Unsere Künstler liegen je nach Titelanzahl am Anfang

noch bei zwei- bis dreistelligen jährlichen Beteiligungen. Der GEMA-freie

Vertrieb macht nur für Leute Sinn, die ihren Verdienst langfristig planen und

bereit sind, sich kontinuierlich einzubringen. Dann jedoch kann man nach

ein paar Jahren auch mit einigen Tausendern im Jahr rechnen. Wer gute

Qualität, Geduld, Ausdauer und ein gewisses Maß an Fleiß mitbringt, kann

sich hier durchaus eine Existenz aufbauen. Das schnelle Geld verdient man

so allerdings nicht.“

Und so scheint es „wie im richtigen Leben“: Wer (musikalische) Arbeit

nicht scheut, kann mit GEMA-freier Musik auf lange Sicht ein solides

Einkommen erreichen und sich sogar eine vernünftige Altersvorsorge auf-

bauen, da die Tantiemen natürlich auch weiterfließen, wenn keine neuen

Titel mehr hinzukommen. Das ganze hat nur einen Preis: Die Jagd nach

Luftschlössern muss man dann anderen überlassen.

Für weitere Informationen steht unser Mitglied Jochen Blomberg von

MEDIAVOX / MASTERTRACKS gerne zur Verfügung.

MEDIAVOX GBR, UNTERDÖRNEN 77, 42283 WUPPERTAL;

WWW.MASTERTRACKS.DE, INFO@MASTERTRACKS.DE

FOTO: PHOTOCASE.DE/SANDAN

Wer gute Qualität, Geduld, Ausdauer und ein gewisses Maß an Fleiß 
mitbringt, kann sich hier durchaus eine Existenz aufbauen.
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MUSIKER SUCHT
MUSIKER

SUCHE

Digitaltonstudio

Ganderkesee
Telefon: 04223 - 38 04 69
Mobil: 0173 - 89 45 623
oder 0172 - 40 56 845
info@analogtonstudio.de

Analogtonstudio

Bremen
Telefon: 0421 - 32 57 31
Mobil: 0172 - 60 40 176

oder 0162 - 36 65 655
www.dubcity.de

Das Beste aus beiden Welten

www.analogtonstudio.de

EUROPAWEIT ERFOLGREICHE
BEATLESSHOWBAND 
sucht Cheftechniker/Mixer 

für einzelnen Konzerte. (Auf- und Abbau 

der Backlineanlagen und Tonmix).

os@musiker-online.com, info@drmv.de

Analog & Digital Recording, Vintage Guitars, Bass, Amps, Synthies,
Organs, Effects, Mics für den Ultimativen Sound Ihrer Production.

Tonstudio Zion Music
Hauptstrasse 150, D-68259 Mannheim
Tel 0173 4466004
www.ZIONMUSICLTD.COM

Sängerin sucht Schlager + Pop

Band in der Stadt Münster +

Umgebung. Bitte meldet Euch 

bei mir unter 0170-3609092 / 

anjaherbig@gmx.net

Zuverl. Git. mit Gesang sucht

Anschluss an kommerzielle

Tanz/Cover/Band o.ä.  

Kontakt 0201/215465

Keyboarder sucht bezahlbaren 

professionellen Unterricht in

Komposition/Songwriting

(Rock/Pop) im Raum München.

E-Mail: 17music@web.de

Böhse Onkelz-Coverband sucht

Aushilfssänger: semiprofessionell

möglichst aus Nürnberger Raum;

überregional erfolgreich durch

Auftritte beim Abschiedskonzert der

Onkelz etc.; unser Sänger kann

beruflich bedingt nicht alle Gigs. 

E-Mail: saenger@onkelzcover.de 

Maritime Rockband sucht guten

Bassisten, mind. Semiprofi aus

Norddeutschland. 

Bitte nur ältere Musiker ab 45 J.  

E-Mail: bruhn-musik@t-online.de

www.bruhn-entertainment.de

Textdichter für den deutschen Pop-

und Soulbereich sucht etablierte/-n

Komponisten/-in aus dem Raum

München für langfristige

Zusammenarbeit.  

E-Mail: Textdichter@Web.de

Git. (vocals, Harmonica, Bass)

sucht mystisch/romant./psychedel.

Band od. Musiker (z.B. dr., keyb.

evtl. synth./sequ. Holger K., 

Tel. 0201-215465

3-fach-Preisträger des Deutschen

Rock- & Pop Preises 2007 (Rap/Hip

Hop) sucht Gigs als Rapper &DJ  in

2008. www.g-r-j.de - ROCK IT !!

Professionelle Sängerin mit unver-

wechselbarer, facettenreicher und

ausdrucksstarker Stimme sucht

Engagements auf Honorarbasis.

(Bühnen-) Erfahrungen mit Bands,

Musicals, Chören, Sologesang,

Tonstudios, CD-Aufnahmen. 

Tanja Vogel, 07582-926787

Manager/Booker sucht sehr gute

Bands für den Bereich „Alternative

Rock“. Tel. 06071-4991871

Michael. 

Komponist 52  alt.

Lieder/Chanson/Boogie, Bluesbasic

bis zum OP: Eigenbrödler hoher

Bestand an Titeln sucht 

musikalischen Erbe oder genialen

Verleger/Performer. Bänder seit 72.

030/4459407

Linke Liedermacherin sucht

Schlagzeug/Percussion, Cello/Bass

+ Geige (30-40J.) aus Berlin. 

Tel. 0176/28822997

Sängerinnen, Sänger, Tänzerinnen

gesucht! Nationale + 

internationale Produktionen!

Bewerbung an: GSI Music, 

PF 1323, 52517 Heinsberg 

Drummer4Rent: Midi-/Klickfest,

prof. Equipm. Ü1200 Gigs & 18 J.

Bühne. Christian Tel.: 0177-

5647246. Ref.+Infos: 

www.drummer-for-rent.de.vu

Extorian, Münchner Melodic Doom

Metal, sucht Drummer mit 

Doublebass+gutem Timing.

www.extorian.de, www.myspa-

ce.com/extorian.de

Erfahrener Sänger, 35 sucht gut

gebuchte TOP 40-Party-

Coverband im Raum Rhein-

Main/Hessen/ Unterfranken. 

Tel: 01634364315

Git. (vocals, Harmonica, bass)

sucht mystisch/romant./psychedel.

Band od. Musiker (z.B. dr., keyb.

evtl. synth./sequ. 

Holger K. Tel. 0201-215465

www.bronzato-project.de sucht

Sänger/in für eigene Projekte Rock

u. Pop. im Raum Köln-Aachen  

dieter.brauner@netcologne.de

Sängerin sucht Musiker zwecks

Bandzusammenschluss. 

Alternative Rock. 

con-curro@web.de. (SH).

Das Rockprojekt ist wieder da!

Neue Adresse: www.rockspace.de

Die Plattform für Musiker im Web.
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--  RReecchhttssaannwwaalltt  MMiicchhaaeell  UUrrbbaann  --

Beratung bei allen Vertragsgestaltungen im Musikbusiness 
und Bearbeitung von Urheberrechtsstreitigkeiten

KKaaiisseerr  WWiillhheellmm  RRiinngg  1122,,  5500667722  KKööllnn,,  
TTeell..  00222211//9933888899000022,,  FFaaxx  00222211//9933888899000099,,  MMoobbiill;;  00117711//66774499000022

wwwwww..uurrbbaann--llaaww..ddee,,  mmaaiill@@uurrbbaann--llaaww..ddee

Hallerstraße 3, 30161 Hannover
fon (0511) 70 33 80, fax (0511) 70 33 81
e-mail info@abc-roxxon.de
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CD-Produktionen 
online kalkulieren

www.abc-roxxon.de
Tonträgerservice
Musikproduktionen
Digitalschnitt
CD-Brennservice
CD/CD-ROM Herstellung bei

� �
+++ MUSIKER +++ KLEINANZEIGENMARKT +++ MUSIKER +++ KLEINANZEIGENMARKT +++

Mein Text soll unter folgender
Rubrik erscheinen:

� Verkaufe
� Diverses
� Stars & Stripes
� Musiker sucht Musiker
� Suche
� privat � gewerblich

Die ersten 4 Zeilen sind gratis, jede 
weitere angefangene Zeile kostet: 

� für DRMV-Mitglieder: 1,50 €/
gewerblich 2,50 €/Zeile

� für Nichtmitglieder: 2,50 €/
gewerblich 5,– €/Zeile

� Chiffre-Anzeigen: 2,50 € extra!
Bitte nur noch per Barzahlung
(Scheck oder Bargeld)!

Coupon einsenden an:
Redaktion Musiker Magazin

Betr. Kleinanzeigen
Kolberger Straße 30 • 21339 Lüneburg

Name: Mitglieds-Nr.:

Straße:

PLZ/Ort: Telefon:

Bankverbindung:

E-Mail-Adresse:

1,5/2,5 2,5/5,-

3,-/5,- 5,-/10,-

4,5/7,5 7,5/15,-

6,-/10,- 10,-/20,-
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X-Dream Metallband aus 

Süddeutschland sucht

Auftrittsmöglichkeiten –

Veranstalter – Bands für

Gigaustausch. 

!Stephan!  – 0175-1668008 

Sänger Entertainer Deutschpop +

Schlager sucht Gigs bundesweit:

Liveerfahren TV Gigs, DVD, CD,

70er Show Superparty  

100 % Stimmung!  

0175-4237998 + 0821-511805

Musiknoten von Ihren Aufnahmen,

Verlagstauglich 

(z.B. GEMA-Anmeldung), 

auch Midi-Files. Tel. 040/402817,

www.notenservice.com

Aussie Singer/Songwriter bereit für

„Next Level“ in Europe. 

Managers & Promoters enjoy!   

MattBurke.com,+43 650 640 6488

www.showgazette.de   

Tipps für Künstler und Veranstalter.

Kostenlos abonnieren. 

Midimusiker gesucht. Raum Köln-

Aachen. Richtung Rock/Pop.  

Auf Erfolgsbasis engl. Texter/in  

bronzato@netcologne.de

Gesucht für Bandprojekt:

Zusammenarbeit mit Musikverlag, 

Produzenten/Vermarktung. 

www.barbara-web.com

Ihr wollt sicher gehen, dass nur

IHR Euren Bandnamen 

verwendet? www.Bandnamen.de

Gesucht wird ein Verleger für ein

Repertoire aus neuartig und kreativ

gestalteten Liederbögen für Gesang.

Arrangiert wurden ausgewählte,

Lexicon LXP Eff.Proc. wenig gebr.

für EUR 215,– zu verkaufen. 

hinrichvogt@web.de

16 Kanal Tascam Mixer M 2516,

wie neu inkl. Kabel EUR 365,– 

hinrichvogt@web.de

Tascam DA 88,  2 Geräte, wenig

gebr. zu verk. zus. EUR 2.100,–

hinrichvogt@web.de

Gretsch Drums, neu, 6 tlg. Stative,

Paiste Becken-Set  + Koffer. VB

1.200,– Euro

Tel. 05821-977086 

funkeyone@thefunkey.de

Tonstudio mit Gewerbeimmobilie 

in Köln zu verkaufen. 

295.000– Euro, provisionsfrei. 

E-Mail:   D.TUST@t-online.de

Zweiklang-Verlag

Unsere Sprache ist Musik. – 

Noten-Midi Files - CDs 

www.zweiklang-verlag.de

Musikverlag + Label preiswert 

abzugeben.

Tel: 01735355887

bettinakraemer2@aol.com

meist international bekannte

Rockstücke. Wiedergegeben wurde

jeweils der Text eines Liedstücks in

seiner rhythmischen Struktur, mit

Begleitakkorden. Beispiele sind ver-

fügbar. Bitte melden bei

M. Obermöller, E-Mail obermoel-

ler@online.de, Tel. 05176 289596

(werktags zw. 19-21h)

VERKAUFE

�
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DIVERSES
Deutsche, gute Liedertexte vom Profi

unter www.liedertextdichter.de

Schaut mal rein.

Komponist/Textdichter   

www.mario-mertens.de

GEMA-Noten für Verlagsgründung,

Notensatz, Arrangements für alle

Besetzungen. Tel. 02683-938540,

www.notensatz-guthoff.de

Tonstudio im

Westerwald/Bonn/Köln), gute

Digitalaufnahmen zu faire Preisen,

Flügel, Tageslicht, 

www.tonstudio-guthoff.de

www.altmusic.de

Liverecording im wilden Süden

Produzieren Sie auch nur die 

Trends der Anderen nach oder

trauen Sie sich, selber einen 

solchen zu setzen?  

wwwwww..iiwwaaggeennccyy..ddee

BBooookklleetttt??  FFllyyeerr??  

PPllaakkaatt  ooddeerr  HHoommeeppaaggee??

ZEROBLUES hat als Booking-

Agentur nicht nur Bands für 

deinen Club oder Euer Festival, son-

dern ist auch eine Musik-

Marketing-Agentur. 

TTeell..::  0066669933--880033668866..  

MMaaiill::    bbooxx@@zzeerroobblluueess..ddee

SSoonnggss  uunndd  TTeexxttee  iinn  DDeeuuttsscchh von

Profi! Mehr dazu unter 

wwwwww..lliieeddeerrtteexxttddiicchhtteerr..ddee

TTwwiilliigghhtt  LLoouunnggee,,  CCoovveerrdduuoo (Piano &

Vocals) mit eigener Note und facet-

tenreichem, ausdrucksstarkem

Gesang, sucht Gigs und

Management/Booking Agentur. 

Wir haben das Spielzeug, 

Ihr die Spielplätze, also lasst uns

raus und spielen! 

TTaannjjaa  VVooggeell,,  0077558822--992266778877

Rock und Pop brauchen Raum-

Proberaum. Allein in NRW  fehlen

gut 1.500 Räume. Platz ist genug

da, aber kein Geld. Banken finanzie-

ren keine Proberäume. 

Wer investiert in neue Projekte? 

Wer kennt einen Sponsoren? 

HHaabbeecckk--iinnvveesstt..ddee  ooddeerr  

TTeell..  00221111--557766556644

musiker
MAGAZIN

Solopianisten und Sologitarristen
mit eigenem Songprogramm (Eigen-
kompositionen) für Konzerte ges.
1) Raum Stuttgart, Augsburg,

Nürnberg
2) Raum Düsseldorf, Köln, Ruhrgebiet
3) Raum Kassel, Paderborn,

Göttingen
4) Raum Magdeburg, Braunschweig,

Hamburg
Chiffre 12692 – Musiker Magazin
Kolberger Str. 30, 21339 Lüneburg
info@musikermagazin.de
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Ob Sie Ihre musikalischen Fähigkeiten 

verfeinern oder einfach nur zu Ihren 

Lieblingsstücken singen oder spielen wollen – 

mit einem CD-Trainer von Tascam werden Sie 

wahrlich Ihre Freude haben.

Die neuen Modelle sind noch einfacher zu be-

dienen, noch kompakter und dank neuer Ef fekte 

noch vielseitiger. Legen Sie einfach Ihre CD ein, 

schließen Sie Ihr Instrument oder Mikrofon und 

einen Kopfhörer an und legen Sie los – wo auch 

immer Sie gerade sind.

Fragen Sie Ihren  Fachhändler nach den neuen

CD-Trainern von Tascam, denn komfortabler 

Üben konnten Sie nie zuvor.

Üben Sie jetzt noch komfortabler 
zu Ihren Lieblings-CDs.

CD-Player mit Bass- (BT), Gitarren-t

(GT) oder Mikrofon- (VT) Vorver-
stärker und Effekten

Wiedergabe von CD-DA/CD-R/CD-RWt

Anti-Schock-Speicher (10 Sek.)t

Anzeige von CD-/Titelnamet

mittels CD-Text

Darstellung der verstrichenen/ver-t

bleibenden Zeit mit Balkenanzeige

Pitch-Control +16 % bis –50 %t

VSA (Variable Speed Audition – t

Geschwindigkeit ändern, ohne
Tonhöhe zu beeinflussen)

Tonartverschiebung um ±6 Halb-t

töne in Halbtonschritten mit Fein-
abstimmung um ±50 Hundertstel

Einzeltitel- und fortlaufendet

Wiedergabe

Loop-Funktion: ein Titel, alle Titel t

oder Abschnitt

Flash-Back-Funktion: während dert

Wiedergabe schnell bis zu
5 Sekunden zurückspringen

Chromatische Stimmfunktion mitt

Kalibrierung (435–445 Hz)

Oszillator mit einem Tonumfang von t

3 Oktaven

Metronomt

(BPM: 40 bis 220, Beat: 2 bis 6)

6,3-mm-Klinkeneingang mitt

Pegelregler

Eingangspegelanzeige auf demt

Display

Balance zwischen CD-Signal und t

Eingangssignal einstellbar

Stereo-Line- und Kopfhörer-t

ausgang (3,5-mm-Klinke)

Pegelregler für dent

Kopfhörerausgang

CD mono abhören (L+R, L, R)t

Ausgangssignal getrennt hören t

(linker Kanal: CD, rechter Kanal:
Eingang oder umgekehrt)

Hintergrundbeleuchtetes,t

alphanumerisches LC-Display mit
128 x 128 Bildpunkten

Stromversorgung über Alkaline-t

Batterien, NiMH-Akkus oder
optionalen Wechselstromadapter

Eingebaute Effekte und 
Klangbeeinflussung

CD-BT2: Bis zu 4 Effektmodule plust

grafischer 7-Band-EQ, 10 Effekt-
bänke, Basshervorhebung

CD-GT2: Bis zu 3 Effektmodule,t

10 Effektbänke, Gitarrenunter-
drückung mit wählbarem
Einsatzpunkt und Bereich

CD-VT2: Hall- und Echoeffekte,t

Voice-Changer (1 Oktave nach oben/
unten), Instrumenten-/
Stimmunterdrückung mit wähl-
barem Einsatzpunkt und Bereich

Weitere Eingänge
CD-BT2, CD-GT2: Fußschalter-t

anschluss, 5 Funktionen wählbar

CD-VT2: Zweiter Mikrofon-t

eingang mit separatem
Mischregler auf
dem Display

Auch erhältlich 
als MP3-Trainer 
(MP-GT1, MP-BT1, MP-VT1)
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